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Konrad Henlein bei Hodza
Tſchechiſches Milikärflugzeng über deutſchem Gebiet

Grenzbrücken nördlich von Linz von kſchechiſchen Soldaken mit Benzin übergoſſen Straf
verſehungen mehrerer Sudetendeutſcher, weil ſie an den Maifeiern der 5dP keilnahmen

Prag, 23. Mai. Das Preſſeamt der
Sudetendeutſchen Partei teilt mit, daß Konrad
Henlein in Begleitung des Abgeordneten Frank
Miniſterpräſident von Hodza auf deſſen Ein
ladung einen Beſüch abſtattete. Damit, ſo
erklärt man, wurden die informativen Ge
ſpräche mit dem Miniſterpräſident begonnen,
die zunächſt der Klärung und Beruhigung der
politiſchen Situationen dienen ſollen.

Während jedoch dieſe Unterredungen im
Gange waren, ereigneten ſich neue Zwiſchen
fälle an der deutſchen Grenze. Am Montag
vormittag gegen 9 Uhr erſchien ein tſchechv
ſlowakiſches Militärflugzeug über ver
an der deutſchen Grenze liegenden zur Tſchecho
ſlowakei gehörenden Stadt Weipert und
überflog dann die deutſche Grenze
bei Baerenſtein. Es wurde von vielen
Baerenſteiner Einwohnern geſichtet und ein
wandfrei als Militärflugzeug erkannt.

Die Maſchine war mit zwei Piloten beſetzt
und mit einem Maſchinengewehr beſtückt. Sie
flog ſo niedrig, daß man befürchtete, ſie werde
gegen einen Baerenſteiner Fabrikſchornſtein
ſtoßen. Nachdem das Flugzeug längere Zeit
über Baerenſtein gekreuzt hatte, flog es in
Richtung Preßnitz, das auf tſchechoſlowakiſchem
Gebiet liegt, davon. An der Straße von
Baerenſtein nach Preßnitz kam es, ſchon auf

tſchechoſlowakiſchem Gebiet, an der Gaſtſtätte
„Grüner Wald“ ins Trudeln und ſtürzte ab.
Das Flugzeug geriet beim Auf
ſchlagen ſofort in Brand. Tſchecho
ſlowakiſche Grenzbeamte und Soldaten eilten
zur Hilfeleiſtung herbei, konnten jedoch, ſoweit
vom deutſchen Reichsgebiet her zu erkennen
war, die Piloten nicht mehr bergen.

Ein zweiter Zwiſchenfall ereignete ſich an
der deutſchtſchechiſchen Grenze nördlich von
Linz in Ulbrichsberg und Hohenfurth, wo die
Grenzbrücken, die zur Hälfte dem Reich
gehören, von tſchechiſchen Soldaten, die dabei
auch den deutſchen Teil der Brücke und damit
deutſches Gebiet betraten, mit Stroh umwickelt
und mit Benzin übergoſſen wurden.
Beim Herannahen deutſcher Grenzorgane zogen
ſich u Soldaten wieder auf tſchechiſches Gebiet
zurück.

Der Prager Berichterſtatter der Agentur
Havas berichtet über den Empfang des deutſchen

Geſandten Eiſenlohr durch den Außen-
miniſter Krofta und das Bedauern, das
letzterer im Namen der tſchechoſlowakiſchen
Regierung über den Grenzzwiſchenfall
bei Miſtelbach ausgeſprochen habe. Der
Berichterſtatter ſtellt dieſen Zwiſchenfall dann
folgendermaßen dar: Tſchechiſche Soldaten
ſeien bei einer von der tſchechiſchen Militär
behörde angeordneten Uebung über die
deutſche Grenze gegangen und dabei

bis dicht an die Brücke von Bernhardstal ge
kommen. Als ſie von einer deutſchen Patrouille
bemerkt wurden, hätten ſie die Flucht ergriffen
Hierauf habe Außenminiſter Krofta den
deutſchen Geſandten zu ſich gebeten, ihn von
dem Zwiſchenfall unterrichtet und gleichzeitigdas Bedauern der tſchechoſlowakiſchen Remetung

ausgeſprochen.
Jm ſudetendeutſchen Gebiet gehen die Maß

regelungen weiter. So iſt Staatsanwalt Dr.
Stein von Eger nach Kuttenberg verſetzt wor
den, da er an der Maifeier der SdP teilge
nommen hatte. Beim Bezirksgericht und beim
Kreisgericht in Eger würden ſämtliche
Richter und Staatsanwälte deut
ſcher Nationalität einem ſtrengen
Verhör unterzogen Sie wurden
dabei befragt, ob ſie am 1. Mai an den Um
zügen der SdP teilgenommen haben. Auch
zwei deutſche Bahn beamte aus Eger ſind
wegen Beteiligung an den MaiUmzügen der
Sudetendeutſchen Partei verſetzt worden.

Jn zahlloſen Ortſchaften des ſudeten
deutſchen Gebietes ſind die Bauern von den
Militärbehörden zu Arbeiten militäriſcher Art
gezwungen worden. Sie können ſich ſomit auch
nicht mehr um ihre Höfe kümmern. Es ſoll
ihnen nicht einmal erlaubt worden ſein, die
Fütterung des Viehes vorzunehmen, ſo daß
überall Tiere vor Hunger brüllend in den
Ställen ſtehen.

Chamberlain über den engliſchen Standpunkt
Erklärung im Unterhaus „lonclon hat sich öber al för Mäbigung eingesefzt“

Drahitbericht unseres Korrespondenten

Up. London, 23. Mai. Vor dem dicht
beſetzten Unterhaus gab Chamberlain am
Montagnachmittag eine kurze Erklärung über
die Lage in Mitteleuropa und über die damit
n Zuſammenhang ſtehenden diplomatiſchen
Shrikte Englands ab. Er führte aus, daß
England ſich durch Wort und Tat überall für

ähigung eingeſetzt habe, um den Weg für
hierſse Unterhandlüngen offen zu halten.
Dieſe Stellungnahme entſpricht zweifellos der
im Unterhaus herrſchenden Stimmung, die
3 in der Preſſe zum Ausdruck kommt.

hämberlain verkleinerte jedoch keineswegs
e Spannung der Lage, ſondern er erklärte,

Ereigniſſe der letzten Tage hätten gezeigt,

de e Frage der deutſchen Minderheiten in
litz Tſchechoſſowakei möglicherweiſe in ein

itiſches Stadium eintreten könne.

Chamberlai ngannen a ſagte u. a. Am 19. Mai be
Skuppenbdie tſche ewegungen in Richtung auf

ie deutſche Regierunitiſ e g unterrichtete denwen Botſchafter am folgenden Tage
grü e daß dieſe Gerüchte in keiner Weiſe be

ndet waren, und ſi b der tws e ſie ga er tſchechoigatwen Regierung eine gleiche Ver

Am 20. Mai ka im es zu einer Anzahlſhwerer Zwiſchenfälle in der Tſchechoſlowakei.

Am Morgen des 21. Mai gab die tſchecho
lowakiſ
einen h an erung zu verſtehen, daß ſie

ng aufrufe, um ihn auszubilden

und um die Ordnung in den Grenzgebieten
aufrechtzuerhalten.

Am gleichen Tage ereignete ſich ein be
dauerlicher Zwiſchenfall, bei dem zwei
Sudetendeutſche ihr Leben in der Nähe der
Grenze verloren. Der volle Tatbeſtand dieſes

Zwiſchenfalles iſt noch nicht völlig klar. Der
tſchechiſche Außenminiſter hat die deutſche Re
gierung über dieſen Zwiſchenfall unterrichtet
und teilte ihr mit, daß diſziplinariſche Maß
nahmen gegen die Verantwortlichen ergriffen
würden. Fortſetzung Seite 2

Paris bleibt nervös
Diplomatische Aktivität om Quai d'Orsay hält on

Paris, 23. Mai. Am Quai d'Orſay
herrſchte auch am Montag den ganzen Tag
über rege Tätigkeit. Außenminiſter Vonnet
empfing den engliſchen Botſchafter Sir Eric
Phipps, den polniſchen Botſchafter Lucaſievicz
und den Sowjetbotſchafter Suritz. Außerdem
ſprach der tſchechoſlowakiſche Geſandte wie am
Sonntag mehrere Male im Quai d'Orſay vor.

Jn diplomatiſchen Kreiſen vermutet man,
daß die franzöſiſche Regierung Prag geraten
habe, keine überſtürzten Hand
lungen vorzunehmen und vor allem Vorſicht
und Mäßigung zu zeigen. Um den Prager
Bundesgenoſſen in keiner Weiſe zu verletzen,
ſind die Vorſtellungen bei der tſchechiſchen
Regierung gleichzeitig durch einen Schritt

in Warſchau kompenſiert worden. Paris
will damit ſeinen tſchechiſchen Freunden zu ver
ſtehen geben, daß die Befürchtungen einer
polniſchen Aktion jeder Grundlage entbehren.

„Excelſior“ gibt als einzige franzöſiſcheZeitung ein in London umiauſendes erücht

wieder, wonach der Vorſchlag gemacht worden
ſei, für die Dauer der Wahlperiode inter
nationale Streitkräfte in dieTſchechoſlowakeizuentſenden, eben-
ſo wie dies während der Abſtimmung im Saar-

ebiet der Fall geweſen ſei. Dieſer Vorſchlagſei während der engliſchen Kabinettsſitzung ge

prüft worden und habe allgemeines Intereſſe
gefunden. Allerdings werde man ſich erſt nach
naſgrache mit Paris enger damit befaſſen
önnen.

wo r überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454
te M iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Sliederungen der Partet im GSau Halle Merſeburg und der
Behörden
Beiträge wird ketne Gewähr
ettung: Halle (Saale)

Für urwerlangt und unfrankiert
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Auf falſchen Pfaden
gmk. Halle, 23. Mai.

„Prag hat morgen Gelegenheit, das Recht
der freien Wahl zu ſichern oder das Urteil
der Geſchichte iſt endgültig gefällt!“ So hatten
wir am vorigen Sonnabend unſere Betrach
tung über die Tſchechoſlowakei geſchloſſen, als
am Vorabend der Gemeindewahlen mit der
Ermordung zweier Egerländer Landwirte
durch tſchechiſche Heckenſchützen das Signal zu
neuen Gewalttätigkeiten im ſudetendeutſchen
Raum gegeben worden war.

Der erſte Wahltag iſt vorüber. Er hat der
Welt, wie wir an anderer Stelle berichten
können, die Augen über die wahre Stimmung
unter den Sudetendeutſchen geöffnet. Ueber
90 Prozent des geſamten Sudetendeutſchtums
haben ſich hinter Konrad Henlein geſtellt, die
deutſche Sozialdemokratie iſt zu einer unbe
deutenden Splittergruppe dezimiert: eindeutig
hat ſich trotz der immer ſtärker werdenden
Schikane das ganze deutſche Land zu ſeinem
Volkstum bekannt. Dieſes erſte Teilergebnis
aus 200 Städten und Dörfern hat bewieſen,
daß das Sudetendeutſchtum willens iſt, auf dem
Gebiete der Gemeindeſelbſtverwaltung weiter
zu kämpfen, bis ihm die von ihm erſehnte
r gegeben wird. Der Verlauf des

ages aber hat zugleich gezeigt, daß der
Wahlſonntag, der Prag und ſeine untergeord
neten Behörden vollends kopfſcheu gemacht
hatte, nur deshalb ohne Zwiſchenfälle vorüber
ging, weil jeder einzelne Sudeten-de ütſche in dieſen Tagen ſchwerſter Nerven
belaſtung eiſerne Diſziplin bewahrte
und die Sicherheitsorgane der Su
detendeutſchen ſich als die einzigen ver
antwortlichen und möglichen Träger der
Sicherheit zeigten.

So wenig die Provokationen tſchechiſchen
Militärs und kommuniſtiſchen Mobs im
ſudeten deutſchen Raum die ſudeten
deutſche Bevölkerung zu Anbeſonnenheiten ver
leiten konnten, ſo wenig hat Deutſchland
auf die in der Geſchichte beiſpielloſen Frech
heiten geantwortet, die ſich Prags „untergeord
nete Organe“ erlaubten, als ſie an mehreren

Einer der Mörder
an Weimarer 55.-Mann gefaßt

Jn Ziegelei-Brennofen bei Stendal entdeckt
Der zweite Verbrecher noch geſucht

Weimar, 23. Mai. Die ſtaatliche Krimi
nalpolizeiſtelle in Weimar teilt mit:

Der flüchtige Mörder Emil Bargatzky,
geboren am 10. November 1901 in Mülheim
Ruhr, iſt am 22. Mai 1938 in Stendal feſt
genommen worden. Der zweite flüchtige Ver
brecher Peter Forſter, geboren am 15.
März 1911 in Gailsheim, iſt noch nicht feſt
genommen worden. Die beiden hatten ſich
bereits am 15. Mai auf ihrer Flucht getrennt.

An alle Volksgenoſſen ergeht nochmals die
dringende Bitte, bei der Fahndung nach dem
flüchtigen Peter Forſter mitzuwirken und ſach
dienliche Wahrnehmungen der Polizei oder
Gendarmerie mitzuteilen.

Wie wir dazu von der Kriminalpolizei
Magdeburg noch erfahren, führte der jetzt feſt
genommene Mörder Bargatzky ein Fahrrad
mit ſich, das er unterwegs geſtohlen hatte. Beidem Verſuch, auch das aſrrar ſicher zu ver

bergen, kam der Mörder aus ſeinem Verſteck,
einem Brennofen einer Stendaler Ziegelei,
hervor. Er wurde dabei von dem Betriebs
leiter des Werkes entdeckt. Dieſer verſtändigte
ſofort die Polizei, die den Verfächtigen feſt
nahm.

Auf der Wache ſtellte ſich dann heraus,
welchen Fang man gemacht hatte. Nach den
Ausſagen des Mörders hat dieſer nach dem
Entweichen ſeine Gefangenenkleidung mit ge
ſtohlenen Kleidern gewechſelt. Mit
ſeinem Komplizen, der bis jetzt noch nicht ge
faßt werden konnte, habe er ſich in Feld und
Wald umhergetrieben und ſich getrennt
als ſie ſich einmal verfolgt glaubten.



Grenze Aberſcheltken oder
damit Verletzungen zu

ſchulden kommen ließen, die in ganz Deutſch
land einen einzigen Schrei der Empörung aus
löſten. Die Tatſache, daß Deutſchland auf den
erſten Uebergriff bei Miſtelbach bisher nicht
antwortete, ſcheint den Tſchechen, wie ein Blick
in unſerer heutigen Ausgabe zeigt, ein An
ſporn zu neuen Extratouren geweſen
zu ſein. Aber Prag möge ſich hierbei nicht
käuſchen! Deutſchland hat ſchon ſtets den An
griff auf ſeine Grenzen als das ſchwerſte Ver
brechen angeſehen, deſſen ſich Angehörige eines
fremden Staates ſchuldig machen konnten. Von
den Tſchechen wird mit dieſem Uebergriff nicht
mehr das ſudetendeutſche Volk angegriffen, das innerhalb der Grenzen dieſes
von Verſailles geſchaffenen Zwangsſtaates leben
und ſich deshalb mit den Schikanen des ihm
von den m Friedensrichtern auf
aktroyierten achthabern auseinanderſetzen
muß, ſondern der deutſche Staagat, der
nun einmal noch nicht zum Einflußgebiet
chauviniſtiſchen Tſchechentums gehört!

Dieſe Ueberlegungen einmal anzuſtellen, ſei
den Politikern in Paris und London
dringend anzuraten. Die tſchechiſchen Jnſtanzenwollen mit Abſicht den mit dem betende

kum ausgefochtenen Kampf der inner
politiſchen Ebene entziehen und
ſuchen Händel mit ſeinem Nachbarn, der ſeiner
ſeits alles verſucht, um dieſen Angriffen aus
dem Wege zu gehen! Kann es ein ein
deutigeres Zeugnis für den deutſchen Friedens
willen und das Fehlen der von der Weltpreſſe
orakelten deutſchen Truppenzuſammenziehungen
an dieſer Grenze geben als die Tatſache daß
ſſchechiſche Soldaken an unbewa ch t en
Brückenübergängen auf deutſchem Gebiet
ihr Mütchen kühlen können?

Um auf die ſudetendeutſche Frage zurück
zukommen: Paris und London raten zur Mäßi
gung. Sie erwarten die Vorſchläge der Prager
Regierung an Henlein, die zu dem als Aus
weg betrachteten Kompromiß führen ſollen.
Der ruhig verlaufene Wahlſonntag iſt Grund
genug, die Dinge optimiſtiſcher zu betrachten,
ohne daß man aus dieſer Erkenntnis die not
wendigen Folgerungen zieht: nämlich die, daß
man in London und Paris, wo man „den
Frieden zu garantieren“ ſich bemüht, auch ver
ſuchen müßte, weitere Zwiſchenfälle
zu verhindern. Einwandfrei ſind die
Tſchechen als Provokateure und ihre
Zeitungen als Hetzorgäne entlarvt worden;
einwandfrei wird auch in der Weltpreſſe das
ſudetendeutſche Volk als der einzige Träger
von Diſziplin und Ordnung gekennzeichnet.
Deshalb wäre es die Pflicht der Londoner und
Pariſer Friedensſtifter, wenn ſie ſich ſchon in
Dinge einmiſchen wollen, die die Angelegen
heiten anderer Völker ſind, daß ſie die
kſchechiſchen Provokationen dadurch beendigen,
daß ſie die tſchechiſchen Aufſichtsbehörden mit
ſamt Gendarmerie und Militär aus dem
ſudetendeutſchen. Raum entfernen und der
Prager Regierung den dringenden Rat geben,
die Ordnung und Sicherheit den
Sudeten deutſchen in ihrem Gebiet
ſelbſt zu überlaſſen.

London und Paris haben nicht das Schick
ſal irgendwelcher farbiger Eingeborenen in
einem fremden Erdteil zu beſtimmen. ſondern
es gilt auch für ſie, daß hier eine ſich ihres
Volkstums bewußte Gemeinſchaft um die Rege
lung ihres Verhältniſſes zu einer Regierung
bemüht, die beſtrebt war, dieſe Gemeinſchaft
mit allen Mitteln zu zerſtören. Einſtmals haben
England und Frankreich Pate an der Wiege
dieſes merkwürdigen Staates geſtanden, der
ſeit ſeinem Beſtehen Europa vor immer neue
Gefahren geſtellt hat. Beide haben deshalb das
geringſte Recht, ſich in dieſem europäiſchen
Raum um die Regelung der Dinge zu beküm
mern, in dem ſie ſich von vornherein gewiſſe
Einflußſphären geſchaffen und in dem ſie noch
niemals bewieſen haben, daß ſie willens
und in der Lage ſind, dem Willen der
darin lebenden Gemeinſchaften
Verſtändnis entgegenzubringen.Wie wäre der Vorſchlag, wenn man den
Sudetendeutſchen und den Tſchechen
die weiteren Verhandlungen überließe, ohne
daß eine Einwirkung von außen
immer wieder als ſtörender Faktor auftauchte?

Skellen die deutet
überflogen und Verlogenheit Prags eindeulig erwieſen

Die beiden Suclefencleufschen auf ehvo sehen Meter Enffernung von hinten erschossen

Prag, 23. Mai. Jn Eger wurde amMontagvormittag die Obduktion der Leichen
der beiden Sonnabend früh erſchoſſenen ſudeten
deutſchen Motorradfahrer Böhm und Hofmann
vorgenommen. Der Leichnam des Böhm wurde
zur Beerdigung freigegeben; der Leichnam
Hofmanns dürfte in der Nacht zum Dienstag
freigegeben werden.

Der Obduktionsbefund ergab eindeutig das
Eindringen eines Projektils in der Richtung
der Fahrtrichtung in der Mitte des Rückens.
Die Ausſchußſtelle iſt bei beiden in der Mitte
der Bruſt. Die Abgabe des Schuſſes erfolgte
aus einer Entfernung von ſiebenhöchſtens zehn Meter, da bei dem hinten
auf dem Motorrad ſitzenden Böhm an der Ein
ſchußſtelle noch Verbrennungen feſtſtellbar
waren.Zu dem Obduktionsbefund werden von
tſchechiſcher Seite Zeugenausſagen angeführt,wonach im Augenblick des Swuſſes der Motor

des Kraftrades ausgeſchaltet war. Hieraus iſt
die Abſicht der Fahrer zu folgern, daß ſie
halten wollten, da ſie bergauf fuhren.

Zu dem Kommuniqué über den Obduktions
befund bei den beiden erſchoſſenen Sudeten
deutſchen Böhm und Hofmann wird von deut
ſcher Seite feſtgeſtellt:

Jn dem erſten ſſchechiſchen Anter
ſuchungsbericht heißt es. daß der Wach
mann, der den tödlichen Schuß abgab, die
Motorradfahrer angerufen habe. Dieſe ſeien
auf ihm zugefahren, ſo daß er habe zur Seite
ſpringen müſſen. Darauf habe er von der Seite
einen Schuß auf den Reifen des Vorderrades

abgegeben. Nun liegt der Obduktions
befund vor. Danach ſind die beiden hinter
einander ſitzenden Landwirte durch einen aus
etwa 7 Meter Entfernung abgegebenen Schuß,
der dem hinten Sitzenden in den Rücken drang,
beide Körper durchſchlüug und in der Bruſt
mitte des Fahrers austrat, getötet worden.

Wenn es noch eines Beweiſes für die völlige
Verlogenheit tſchechiſcher Kommuniqués be
durft hätte, ſo ſchließt nun der Bericht über
den Obduktionsbefund die Kette.

Wie kann ein Poliziſt, wenn ein Motor
radfahrer den Verſuch macht, ihn zu über
fahren, von der Seite einen Schuß auf das
Vorderrad abgeben, der die beiden
Fahrer von hinten trifft und ihrebeiden Körper durchſchlägt Auch
die Tſchechen werden nicht behaupten können,
daß ihre Polizeibeamten das Kunſtſtück fertig
gebracht hätten um die Ecke zu ſchießen.
Wenn ein Motorrad an jemand vorbei-
gefahren iſt, dann dürfte es an ſich ſchon ein
Kunſtſtück ſein, ſtatt auf das Hinterrad auf das
Vorderrad des Motorrades zu ſchießen. Außer
dem wird durch die Behauptung, der Schuß ſei
von der Seite auf das Vorderrad abgegeben
worden, ſchon die zweite Behauptung wider
legt, daß die Fahrer auf den Wachmann zuge
fahren ſeien und dieſer habe zur Seite ſpringen
müſſen. Es dürfte einem Poliziſten nicht mög
lich ſein, vor einem Motorrad beiſeite zu
ſpringen, ſein Gewehr herunterzureißen und
zu entſichern und dann auf ſieben Meter Ent
fernung einen Schuß auf den vorderen Reifen
abzugeben, der dann von hinten die Körper
der beiden Fahrer durchſchlägt.

Alle dieſe widerſprechenden Angaben von
tſchechiſcher Seite beweiſen das außer
ordentlich e en Gewiſſen dertſchech iſſchen Stellen und ſind nur Ver
ſuche die Wahrheit zu vernebeln. Man hätte
erwarten können, daß die tſchechiſchen Stellen
angeſichts dieſes traurigen Falles alles unter
nehmen würden, um der ſudetendeutſchen Be
völkerung Genugtuung zu ſchaffen und den
feigen Heckenſchüßen und Mörder dem Arme
der Gerechtigkeit zuzuführen. Statt deſſen ver
ſtricken ſich die tſchechiſchen Stellen immer
kiefer in ihr Lügengewebe. Neuerdings haben
ſie nun auch Zeugenausſagen dafür geſammelt,
daß die beiden Motorradfahrer, als der Schuß
abgegeben wurde, den Motor bereits abge
laſſen hatten und alſo zu halten beabſichtigten.
Dieſe Angaben widerſprechen völlig den Aus
ſagen des ſterbenden Böhm und den Ausſagen
der von der Sudetendeutſchen Partei ge
nannten Zeugen. Unterſtellte man ſie jedoch
als wahr, ſo würde ſich jetzt die Frage er
heben, warum dann der tſchechiſche Wachmann
überhaupt geſchoſſen hat, wenn die Motorrad
fahrer bereits den Motor abgelaſſen hatten
und beim Halten waren? Dieſes neue Mo
ment in den Zeugenausſagen iſt nur geeignet,
die Feſtſtellung von der Schuld der tſchechiſchen
Polizei noch zu unterſtreichen und zu erhärten.
Sie wäre, wenn man ſie als wahr unterſtellte,
eine kraſſe Widerlegung des geſamten Jnhaltes
des erſten tſchechiſchen amtlichen Kommuniqués,

So erhebt ſich zum Abſchluß die Frage: Was
kann und was ſoll man amtlichen tſchechiſchen
Kommuniqués überhaupt noch glauben?

Weltpreſſe über Henleins Hieg beeindruck
Die Zwischenfälſe an der cleufsch. fschechischen Grenze

Halle, 23. Mai. Jn der WeltOeffentlich
keit hat das Ergebnis der tſchechiſchen Ge
meindewahlen, das die Blätter aller Länder
in großer Aufmachung veröffentlichen, großes
Aufſehen erregt. Faſt alle Zeitungen ſchreiben
in Fettdruck, daß die Sudetendeutſche Partei in
Prag 80 v. H. aller deutſchen Stimmen erhalten
habe.

Die große Senſation für die Londoner
Preſſe iſt jedoch die Tatſache daß die Kom
mun iſt en heute als zweitſtärkſte Par
tei in die Prager Gemeindeverwaltung ein
ziehen. Eigenartig
Blätter für den roten Erfolg geben. Sie be
ſitzen die Geſchmackloſigkeit zu ſchreiben daß es
ſich zweifellos „um eine Geſte des guten
Willens und der Dankbarkeit gegenüber Mos-
kau handele, das mit ſeinem militäriſchen
Schutz hinter der Tſchechoſlowakei ſteht.“ Aus
führliche Berichte bringen die Blätter auch über
die Verletzung der deutſchen Grenze durch
tſchechiſches Militär, wobei der Verſuch der
Tſchechen, eine Brücke auf deutſchem Gebiet zu
ſprengen, beſtritten wird.

Der diplomatiſche Korreſpondent der
„Times“ meint, obſchon keine grundlegenden
Aenderungen eingetreten ſeien, ſcheine die akute
Spannung in der europäiſchen Lage, von
London aus geſehen „etwas erleichtert zu
ſein. Die beſte Hoffnung liege in dem Verſuch,
eine vernünftigere ruhigere Atmoſphäre für
Verhandlungen zwiſchen der tſchechoſlowakiſchen
Regierung und den Sudenktendeutſchen zu
ſchaffen. Das Blatt ſpricht an anderer Stelle
von einer offenſichtlichen Abkühlung zwiſchen
Warſchau und Prag. Der Haltung Spiwjet
rußlands werde merkwürdigerweiſe „wenig Auf

Chamberlain vor dem Unterhaus

(Fortſetzung von Seite 1.)

Am gleichen Tage, dem 21. Mai, erhielt
der britiſche Botſchafter in Berlin eine weitere
Zuſicherung der deutſchen Regierung, wonach
die Geſchichten (ſtories) über deutſche Trupven
bewegungen gänzlich unbegründet ſeien.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter teilte
dem britiſchen Geſandten in Prag mit, daß
Henlein eine Einladung überſandt worden ſei,
über das Nationalitätenſtatut zu verhandeln,
das am 19. Mai von der tſchechoſlowakiſchen
Regierung gebilligt worden war.

Aber am gleichen Tage wurde in der
ſudetendeutſchen Preſſe angekündigt, das poli
tiſche Komitee der Sudetendeutſchen Partei
habe beſchloſſen. den tſchechoſlowakiſchen
Miniſterpräſidenten davon zu unterrichten, daß
die Partei nicht in der Lage ſei, das Natio
nalitätenſtatut zu erörtern, ſolange als
nicht Frieden und Ordnung in den
ſudeten deutſchen Gebieten und vor
allem die konſtitutionellen- Rechte der Freiheit
der Meinung, der Preſſe und der Verſamm
lung garantiert ſeien.

Angeſichts dieſer Lage hat die Hauptſorge
der britiſchen Regierung darin beſtanden, ihren
ganzen Einfluß. wo auch immer er wirkſam
war, für eine Mäßigung in Wört und
Tat einzuſetzen, während ſie zugleich den Weg
für eine friedliche Aushandlung einer be
friedigenden Regelung offen hielt. Zu dieſem
Zweck hat ſie bei der iſchechoſlowakiſchen Regie

rung Vorſtellungen erhoben, wonach es not
wendig ſei, jede Vorſichtsmaßnahme zu er
greifen, damit Zwiſchenfälle vermieden würden,
und wonach jede mögliche Anſtrengung gemacht
werden müſſe, um eine vollſtändige und
dauernde Regelung durch Verhandlung mit den
Vertretern der Sudetendeutſchen Partei zu
erreichen.

Hierbei hat ſich die britiſche Regierung der
volken Anterſtützung der franzöſiſchen Regie
rung erfreut.

Die tſchechoſlowakiſche Regie
rung hat auf dieſe Vorſtellungen mit einer
Zuſicherung geantwortet, ſie wiſſe das
Intereſſe zu ſchätzen, das die britiſche Regie
rung bei dieſer Frage bewieſen habe, und ſie
ſei feſt entſchloſſen, eine baldige und
vollſtändige Löſung zu ſuchen.

Die britiſche Regierung hat bei der
deutſchen Regierung Vorſtel-
lungen erhoben, in denen ſie auf die
dringende Wichtigkeit hingewieſen hat, daß eine
Regelung erreicht wird, wenn der europäiſche
Frieden erhalten werden ſoll, und ſie hat ihrem
ernſten Wunſch Ausdruck gegeben, daß die
deutſche Regierung mit ihr zur Erleichterung
eines Abkommens zuſammenarbeiten möge.

Der deutſche Außenminiſter erklärte, daß er
die Anſtrengungen willkommen heiße, die von
der britiſchen Regierung gemacht würden. und
daß die deutſche Regierüng voll ihren Wunſch
teile, daß die Verhandlungen ihren
Fortgang nehmen möchten.

iſt die Erklärung die die

merkſamkeit“ entgegengebracht. Der Berliner
Korreſpondent des Blattes verichtet, daß gut
informierte Kreiſe die Lage in der Tſchechoſlo
wakei weiterhin als gefährlich anſähen.

Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegräph“ ſchreibt, die bri
tiſchen Miniſter ſeien nach der geſtrigen Kabi
nettsſitzung der Anſicht geweſen, daß die Lage
ſich „zum mindeſten vorübergehend gebeſſert
habe. An anderer Stelle ſagt das Blatt jedoch,
die Lage könne wieder höchſt kritiſch werden,
wenn die tſchechiſche Regierung Anzeichen gebe,
daß ſie die Kontrolle verloren habe.

Der „Baiky Exrpreß“ teilt mit, die
Dominion Regierungen ſeien über die Ent
wicklung in Europa auf dem Laufenden ge
halten worden. Jm Leitartikel ſchreibt das
Blatt, die Arſachen der gegenwärtigen Lage
ſeien 20 Jahre alt. Den Deutſchen ſei von der

im Spiegel cles Ausſancles

„Friedenskonferenz“ übel mitgeſpielt worden,
die die Tſchechoſlowakei konſtruiert und Deutſch
land beſchnitten habe. Wie die Tſchechen jetztauch handeln würden, vor 20 Jahren und in

dem hätten ſie eine üble Rolle geſpielt.
„Daily Mail“ ſagt, die gegenwärtige kri

tiſche Lage erheiſche ſchnelle Zugeſtändniſſe von
Seiten der Tſchechen. Ein ſolches Zug eſt än de

nis der Verſöhnung ſei unbedingt not
wendig, wenn ein Konflikt vermieden und eine
friedliche Regelung möglich ſein ſolle. Die Jn
krigen, die in Paris und auderswo geſtärtet
würden um die tſchechiſche Regierung zu einer
übereilten Aktion zu verleiten, ſeien dazu an
getan, die Exploſion herbeizuführen, die jedes
Land fürchte. England dürfe nicht in einen
Konflikt hineingezogen werden, weder durch die
Pakte Frankreichs mit Sowjetrußland und der
Tſchechoſlowakei, noch durch die Genfer Liga
oder ein anderes Jnſtrument.

Paris warnf vor Optimismus
Jn der Pariſer Abendpreſſe ſpiegelt ſich

die Entſpannung wider, die nach den über
triebenen Gerüchten vom Sonnabend infolge
des ruhigen Verlaufs des Wahlſonntags ein
getreten iſt.

Der „Temps“ warnt vor der Auffaſſung,
daß man nunmehr von einem Extrem in das
andere, vom ſchwärzeſten Peſſimismus zum
leichtfertigſften Optimismus übergehe. Die
Schärfe der Kriſe habe nachgelaſſen, aber die
grundlegenden Schwierigkeiten beſtünden
weiterhin. Noch ſei keine endgültige Löſung
in Sicht. An der Politik der Befriedung, der
Schlichtung und der friedlichen Regelung müſſe
ſich die ganze Welt in voller Aufrichtigkeit be
teiligen. Denn ſie allein entſpreche den Jnter
eſſen Europas, und ſie allein könne praktiſch
den Krieg verhindern. Reichskanzler Hitler
habe wiederholt ſeinen Friedens
willen betont, und nichts geſtatte,
Zweifel in ſeine Aufrichtigkeit zuſetzen. Man könne alſo den wiederholten
Verſicherungen, die er im Namen des ganzen
deutſchen Volkes in dieſer Hinſicht gegeben
habe, Glauben ſchenken.

Die „Liberté“ Doriots ſtellt Prag das
Zeugnis aus, daß es ruhiges Blut bewahrt
habe, bedauert aber, daß Beneſch und Hodza in
ihrer Politik ſchwer zu erklärende Fehler be
gingen. Warum hat man, ſo fragt die „Li
bertée“, Truppen an der polniſchen Grenze zu
ſammengezogen, was diplomatiſche Schritte
und mitktelbare Erklärungen und ſogar Ent
ſchuldigungen zur Folge hätte

Das „Journal des Débats“ erklärt,
man dürfe ſich nicht einbilden, daß jetzt alle
Gefahr behoben ſei. Man könne ſolange nichts
ſagen, als die Sudetenfrage nicht geregelt ſei.
Das Blatt unterſtreicht dann die „Friedens
aktion Englands und Frankreichs.

Budapest: „Moskaus Blofschulch“
Die Budapeſter Montagpreſſe ſtellt eine

rühigere Beurteilung der Lage in der Tſchecho
ſlowakei in den europäiſchen Hauptſtädten feſt,
erklärt jedoch, daß vorläufig Anzeichen einer
allgemeinen Entſpannung noch nicht bemerkbar
ſeien. Der Wunſch und die Hoffnung auf eine
Beruhigung der heute noch als ernſt empfunde
nen Lage kommt allgemein zum Ausdruck.

Der „Peſter Lloyd ſagt, daß die inner
politiſche Spannung in der Tſchechoſlowakei
noch nicht zum Abklingen gekommen ſei. Die

Einberufung der Reſerve und der Erſatzreſerve
mit den Mannſchaften der Spezialtruppen ſtoße
auch bei den Regierungsparteien auf Kritik.
Auch aus deren Reihen werde der Rücktritt des
tſchechiſchen Generalſtabschefs gefordert.

Der Prager Bericht des „AchtAhrBlattes“
ſtellt feſt, daß in Prag eine bis zum Aeußerſten
geſpannte nervöſe Stimmung herrſche, da die
Löſung des Nationalitätenproblems in ein
entſcheidendes Stadium eingetreten ſei. Jeder
mann ſei ſich darüber im klaren, daß eine un
befriedigende Löſung dieſer Frage den Kern
eines europäiſchen Konfliktes in
ſich trage.

Der rechtsradikale „Uj Magyarſag“ ſchreibt
die letzte Hoffnung derjenigen, die auf eine
Weltrevolution hinarbeiteten, ſei die Ent
fachung eines geſamteuropäiſchen Brandes. Die

Hand Sowjetrußlands arbeite in Spanien, in
Frankreich und in der Tſchechoſlowakei.
Würden die Tſchechen keine ſtändigen Ermunte
rungen ſeitens Sowjetrußlands erhalten ſo
würde die ſudetendeutſche Frage und über
haupt das ſtſchechoſlowakiſche Problem auf
friedlichem Wege erledigt werden können,

Warschau: „Unbeclingter Sieg
tenleins“

Die iſchechoſlowakiſche Frage ſteht in
Vordergrund des Intereſſes auch der polniſchen
Preſſe. Jn großer Aufmachung berichten z
Blätter über den großen Sieg, denSudetendeutſche Partei bei den Gen ein
wahlen geſtern davongetragen hat, wähten
der einzige deutſche Gegner Henleins,
Deutſche Sozialdemokratiſche Partei, ganz e
hebliche Einbuße erlitten hat. z

o

Der regierungsfreundliche heranny“ weiſt darauf hin, da n
ſtimmten Kreiſen lancierten
tungen über eine angebliche
Niederlage angeſichts des geſtern en
Henlein errungenen Erfolges zuſammen
brechen Der Fragenkomplex, der MieneSudetendeutſchen zuſammenhängt, entſ e
ſich ja nicht in der Form diplomatiſche
ſprechungen, ſondern nur im Innern
tſchechoſlowakiſchen Republik ſelber, ne
Form einer Aenderung der ine hen
Kräfte dieſes Staates Der Siege
Henlein in den 177 Gemeinden davonge
habe, ſei ein unbedingter.
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ſowie dem Militär

zwölf blieben auf der Strecke
Salamanca, 23. Mai. An der kata
ſchen Front wehrten die nationalenMbpes verſchiedene mit großem Aufwand

m Angriffe der Bolſchewiſten abagenee ationalſpaniſche Heeresbericht meldet,

t der Feind beſonders im Abſchnitt Trempwer Verluſte.
Im Abſchnitt Balaguer griffen die
oten mit Unterſtützung von 30 ſowjet

uſſiſchen Tanks einen nationalen Brückenkopf
Hie Nationalen gingen mit unübertreff

den Kampfgeiſt gegen die Tanks mit Benzin
flaſchen und Handgranaten vor und zer-
törten zwölf von ihnen. Der Feind ließ
o Tote zurück. An anderen Stellen verloren
die Roten bei ihren Gegenangriffen zahlreiche
Tote und Gefangene; ſo wurde an einer Stelle
eine ganze feindliche Kompanie abgeſchnitten.

Codreanuvor dem Kriegsgericht

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up. Bukareſt, 23. Mai. Der Landes-
rerratsprozeß gegen den Führer der „Eiſernen
Garde Cornelin Jeleg Codreanu, hat
ſente vormittag 10 Uhr vor dem Kriegsgericht
ſeinen Anfang genommen.

Das Gericht kennt allerdings keinen Ange
tlagten Codreanu, ſondern nür einen Mann
namens Zilinſki, der polniſchen Namensform
Codreanus. Militär hatte einen fünffachen
Kordon um das Gebäude des Kriegsgerichtes
gezogen. Wer Zutritt begehrte, wurde zunächſt
gründlich nach Waffen durchſucht. Zum
großen Saal erhielten etwa 140 Preſſever
kreter, von denen die Hälfte Ausländer waren,
Zulaß.

Von den von der Verteidigung benannten
117 Entlaſtungszeugen waren nur 27 an
weſend, darunter der frühere Generalſtabschef
Jon Antonescu und der frühere Miniſter
präſident Juliu Maniu.

Die Verteidigung brachte gleich nach Er
öffnung der Verhandlung einen doppelten
Proteſt vor. Sie beanſtandete, daß ſie über
einen Teil des Beweismateriales nicht unter
richtet worden ſei und daß die gegen Codreanu
gerichteten Beſchuldigungen zum Teil auf
dokumenten beruhten, die nicht als aguthen-
tiſch anerkannt werden könnten. Codregnu
ſelbſt erklärte, er habe niemals die Dokumente
beſeſſen, auf denen die Landesverratsklage
fuße. Das Gericht überging jedoch dieſe Ein
wendungen der Verteidigung mit der Er
klärung, die fraglichen Dökumente ſeien ent
weder Originaldokumente oder ihnen an
Authentizität ebenbürtige Kopien.

„Heiliger Krieg“ angedroht
Die Araber fordern ihr Recht
Jeruſalem, 23. Mai. Die ſcharfe

Spannung in Paläſtina hält weiterhin an.
Die Forderung, die Paläſtinafragen endlich im
arabiſchen Sinne zu löſen, wurde in
dieſen Tagen auch von dem aus der Jrak-
Revolution bekannten oberſten Scheich der
Schiiten, Kaſchef Algatha, erhoben.

Algatha hat im Namen aller Unterfürſten
an den König von England und den britiſchen
Geſandten in Bagdad telegraphiert. Für den
Fall einer Nichtlöſung in arabiſchem Sinne
drohte er mit der Proklamierung des
heiligen Krieges in der geſamtenohanmeda niſchen Welt.

Die Bürgermeiſter der Kpaläſtinenſiſchen
Dörfer ſind von den Regierungsblättern auf
gefordert worden, den Organen der Polizei

d ihren t und ihreUnterſtützung angedeihen zu laſſen. Weiter
ſind ſie angehalten worden, die Bewegungen
der arabiſchen Freiſchärler rechtzeitig zu mel
den, andernfalls ihnen Strafen und die
rung von Häuſern angedroht

rden.

Nachdem jetzt zahlreiche Gebirgsdörfer des
Auſſtandsgebietes durch Militär beſetzt worden
ſind, ſind größere ZJuſammenſtöße bisher nicht

ekannt geworden. Die Freiſchärler ſind je
doch offenbar rechtzeitig ausgewichen und ver
nichten weiterhin den jüdiſchen und den Regie
rungsbeſitz und zerſtören Telephondrähte und

aſten auf große Strecken. Außerdem haben
ſie an viele Orte Stoßtrupps zur Be
ünruhigung entſandt.

Jn Haifa wurde ein agrabiſcher Geheim
poliziſt ſchwer verwundet. Jn Tiberias kam
s zu einer ſchweren Steinſchlacht zwiſchen

uden und Arabern, wobei vier Juden ver
wuündet wurden. Jn Jeruſalem wurde ein
ſüdiſcher Blecharbeiter erſtochen. Jn allen
Fällen ſind die Täter entkommen.

du litauiſche Stagtspräſident
e die letzten ſechs Perurteilten
r großen Memelvrozeß des Jahres
tet begnadigt. Die Gefangenen ſind be
eits in Freiheit geſetzt.

o Sowjelkanks griffen an: Aufſtand in Mexiko
Blutiqe Kämpfe unfer Einsafz von Flugzeugen und Artillerie

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. San Luis Potoſt (Mexiko), 23. Mai.
Der frühere mexikaniſche General Cedillo
hat entgegen allen Verſicherungen mit ſeinen
Agrariern im Staate San Luis Potoſi einen
Aufſtand gegen die Regierung Cardenas unter
nommen. Es iſt bereits zu den erſten blutigen
Gefechten gekommen, bei denen die Regierung
Kavallerie, Artillerie und Flugzeuge eingeſetzt
hat. Bei einem Zuſammenſtoß ließen die Re
bellen 15 Tote zurück. Die Lage ſcheint ſehr
ernſt zu ſein, wenngleich auch mit einem bal
digen Zuſammenbruch der Aufſtandsbewegung
gerechnet wird.

Nach einer amtlichen Mitteilung iſt die
geſamte mexikaniſche Armee möobi-
Diſiert worden, um die rebelliſchen Truppen
und ſonſtigen Anhänger des Generals Cedillo
zu entwaffnen.

Das Aufſtandsgebiet liegt in gebir-
i,gem Gelände mit zahlreichen Höhenzügen,

in denen ſich die Rebellen verſteckt halten und
von wo aus ſie einen Guerillakrieg
gegen die Regierungstruppen führen. Haupt
ſächlich beſchränken ſie ſich gegenwärtig darauf,
kleinere Ortſchaften zu überfallen und die
Verbindungslinien, in erſter Linie die große
Eiſenbahnlinie ſelbſt, zu ſtören.

Zu einem größeren Gefecht iſt es zwiſchen
den Regierungstruppen und etwa 360 Auf
ſtändiſchen bei Rio Verde gekommen. Die Auf
ſtändiſchen haben hier die Waffen geſtreckt.
Ebenfalls kam es zu einem Gefecht in der
Nähe einer Eiſenbahnbrücke bei Altamira,
als gerade ein Zug nach Montery die Stelle
paſſierte. Die Regierungstruppen haben überall
entlang der Eiſenbahnlinie Poſten aufgeſtellt,
ferner haben rund 1000 Mann die Beſitzung

des aufſtändiſchen Generals Cedillo, Palomas,
beſetzt, die bereits von dem General verlaſſen
war, da ſie offenbar nicht von ſtrategiſchem
Wert iſt.

Man nimmt an, daß ſich Cedillo mit ſeinen
Anhängern in die Huaſteca-Berge zurück
gezogen hat. Die Truppen, die Palomas beſetzt
haben. ſind angewieſen worden, Plünderungen
und Zerſtörungen unter allen Umſtänden zu
verhindern. Jn Palomas iſt ein Militärlager
errichtet worden, von dem aus einzelne
Kolonnen abgeſandt werden, die die ganze
n bis Tampico von den Rebellen ſäubern
ollen.

Der Militärgouverneur des Staates San
Luis Potoſi, General Don Mateo Hernan-
dez, hat ſeinen Poſten verlaſſen und
einen Brief hinterlaſſen, indem er mitteilt, daß
er in „dringenden Geſchäften“ hat verreiſen
müſſen. Man glaubt. daß er in das Lager der
Aufſtändiſchen übergegangen iſt.

Regierungsflugzeuge haben im ganzen
Staat Flugzettel abgeworfen, in denen be
hauptet wird, daß die Aufſtändiſchen ſich in den
Beſitz des Petroleums ſetzen wollten,
um es an „Angreiferſtaaten“ zu verkaufen. Jn
dem Manifeſt wird betont daß mit Ausnahme
von einigen kleinen Gebieten im ganzen Land
Ruhe herrſchte und die Bauern ruhig ihrer
Arbeit nachgehen könnten.

Die Konſulatsbehörden der Vereinigten
Staaten in Mexiko, San Luis Poroſt und
anderen Städten haben ihren Staats angehörigen
im Hinblick auf die mögliche Verſchärfung der
Unruhen dringend die ſofortige Rückkehr
angeraten. Der Reiſeverkehr nach Mexiko
hat faſt vollkommen aufgehört.

Fenkralangriff auf Hankau
Sieben ſapanische Armeen zum Vorstoß angesefzt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UPp. Schanghai, 23. Mai. Sieben
japaniſche Armeen, die insgeſamt auf 600 000
Mann geſchätzt werden, haben an den ver-
ſchiedenen chineſiſchen Fronten zu einem groß
angelegten Vorſtoß auf Hankan angeſetzt
deſſen Einnahme nach Erklärungen des japa

niſchen Oberbefehlshabers Hata befchloſſene
Sache iſt.

Die vier japaniſchen Armeen, die gemein
ſam zur Eroberung Hſütſchaus eingeſetzt
wurden, ſind zur irrt der ſich zurück
ziehenden e in Einzelkolonnen geteilt
worden. Das Ziel dieſer Operationen iſt die
Vernichtung des Widerſtandes in der Mitte der
Lunghai-Linie. Die japaniſchen Operationen
während der großen Schlacht von Hſütſchau
richten ſich jetzt auf die Hauptſtadt der Provinz
Honan, Kaifen g. Montag abend nahmen die
japaniſchen Truppen die Stadt Lanfeng

ein, die 40 Kilometer öſtlich von Kaifeng liegt.
Jn der Stadt toben ſchwere Straßenkämpfe.

Die fünfte Armee, die bei Nanking ſteht,
wendet ſich weſtwärts in Richtung auf die
Eiſenbahnlinie Peking Hankau, während
die ſechſte Armee, die bisher in dem Dreieck
Schanghat Hangtſchau- Nanking gegen die
chineſiſchen Guerillaverbände gekämpft hat. in
nord weſtlicher Richtung auf das Südufer
des Gelben Fluſſes vorgeht. Die
ſiebente Armee, die von aus Japan einge
troffenen Verſtärkungen neugebildet wurde, iſt
von Peking aus nach Süden an der Peking
Hankaubahn vorgegangen, hat das Nord
ufer des Gelben Fluſſes erreicht
und Stellungen zwiſchen Tſchengtſchau und
Tungkwan bezogen.

Man erwartet, daß dieſe Armee bei dem
weiteren Vorſtoß auf Hankau nach dem
Ueberſchreiten des Gelben Flues die größte
Rolle ſpielen wird.

Hochwaſſer forderte 6 Menſchenleben
Riesiqe Vberschvuemmungsschäclen in Steſermork und Kärnten

Leoben, 23. Mai. Das Ueberſchwemmungs
gebiet in Oſtſteiermark zeigt ein Bild des

Grauens. Große und kleine Brücken ſind in
großer Zahl zerſtört. Einzelne Orte ſind vom
Verkehr vollſtändig abgeſchnitten. Straßen,
Wieſen, Wälder, Obſtkulturen und Baulich
keiten ſtehen unter Waſſer. Eine Reihe von
Häuſern iſt eingeſtürzt. Der Schaden geht in
die Millionen.

Jn Leoben erreichte die Mur einen noch
nie dageweſenen Höchſtſtand von 440 Meter.
Ueber die ganze Murſchleife in Leoben bis
nach Judendorf und ins Mühltal mußten alle
dem MurUfer naheliegenden Wohnhäuſer
geräumt werden. Auch das Elektri-
zitätswerk wurde überſchwemmt.

Die größten Schäden verurſachte die
Naturkataſtrophe in Knüttelfeld. Die
Bahnſtrecke zwiſchen St. Lorenzen und Knüttel
feld iſt in einer Länge von zwei Kilometer
völlig überſchwemmt. Jn Landſchach und Maß-
weg wurden mehrere Häuſer und Wirt-
ſchaftsgebäude fort geriſſen. Jn der Stadt
Knüttelfeld ſelbſt fließt ein Teil des Dinge
ringBaches, der alle Dämme durch

bedlezdeesu Sie

unsere 40 jährige Pionierarbeit mit dem alleinigen Ziel,
beste Schmiermittel herzustellen kommt Ihnen 2ugute!
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brochen hat, durch die Marktgaſſe. Aus der
Reichsſtraße iſt ein reißender Fluß geworden.

Jm Bezirk Murau bilden der Katſchbach
und die Turrach die größte Gefahr.

Aus im Ennstal gibt es überall ver
murte Bahndämme, zerſtörte Straßen und
weggeriſſene Brücken. Daneben ſind Zehn-
tauſende von Kubikmeter Holz verloren, das
von den Fluten fortgeſchwemmt wurde.

Durch ſofortigen Einſatz von Militär und
SA. in den bedrohten Stellen konnte aber die
größte Gefahr gebannt werden. Die Brücken
über den Fluß wurden teilweiſe abgetragen,
um zu verhindern, daß die Pfoſten und Pflöcke
von den Hochwaſſerfluten als Rammblöcke mit
geführt wurden.

Neben den gemeldeten zwei Todesopfern
ſind leider vier weitere Todesfälle
infolge der Unwetterkataſtrophe zu beklagen.
So ſtürzte, wie weiter bekannt wird, der
17iährige SA.- Mann Drage bei den
Rettungsarbeiten in das Waſſer und konnte
nicht mehr gerettet werden. Auch in Himmel
berg ſtürzte ein Mann in den Hochwaſſer
führenden Tiebelbach und ertrank.

n r u en c r s c n a rFer

Also ſprach der Römer:
„Madame, solange Sie dem da in jeder
Weise Obhut gewähren, kann ich Ihre
Sympathiebeteuerung für Halien nur als

Heuchelei empfinden“

Mal für die Soldaten ohne
Befehi“ guf dem Annaberg

St. Annaberg, 23. Mai. Die Ein
weihung des vom Volksbund deutſche Kriegs
gräberfürſorge auf dem hiſtoriſchen Boden des
Annaberges in Oberſchleſien für alle deutſchen
Freikorps errichteten Ehrengeländes geſtaltete
ſich zu einer erhebenden Ehrung der „Soldaten
ohne Befehl“.

Wohl 25 000 Volksgenoſſen waren
zu einer ergreifenden Feierſtunde vereint.
Auch amtliche Vertreter der Kriegsgräber-
fürſorge aus Jtalien, England und Frankreich
wohnten der Feier bei.

Nachdem Gauleiter und Oberpräſident
Joſef Wagner einen Kranz niedergelegt hatte,
gedachte der Bundesführer des VDK., Dr.
Eulen, in einer Anſprache der Toten und über
mittelte die Grüße des Führers Mini-
ſterialrat Springorum. übernahm dann im
Namen des Reichsinnenminiſters das Ehren-
mal in die Obhut des Reiches.

Es kühlt den Mund uwärmt den Magen

ſt doppeltes Behagen
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Freiwillige aus der Landbevölkerung

in der Wehrmachk
Meldung bereits im Juni

Das Generalkommando des IV. Armeekorps
keilt mit: Mit Rückſicht auf den Vierjahres
plan dürfen Arbeitskräfte aus der Land
wirtſchaft grundſätzlich nur im Winter
halbjahr zur Erfüllung ihrer Arbeits
dienſtpflicht herangezogen werden, das
nächſtemal vom 1. Oktober 1938 bis zum
1. April 1939.

Wenn Bauern, Landwirte (und deren An
gehörige, ſoweit ſie in der Landwirtſchaft
ſelbſt tätig ſind, Jnſpektoren und Gutsver

walter, landwirtſchaftliche Arbeiter jeder Art
Wert darauf legen, im Herbſt 1939 als Frei
willige in die Wehrmacht einzutreten,
dann müſſen ſie ſich bereits im Juni 1938
bei demjenigen Truppenteil der Wehrmacht
ſchriftlich bewerben, bei dem ſie ihre aktive
Wehrpflicht erfüllen wollen. Annahmeſchluß
für dieſe Freiwilligen iſt der 5. Juli 1938.
Nach dieſem Zeitpunkt nehmen die Truppen
teile keinen Freiwilligen, der aus den oben
angeführten land wirtſchaftlichen Berufen
ſtammt, für Herbſt 1939 mehr an.

Für Freiwillige aus anderen Berufen
gilt dieſe Beſtimmung nicht. Sie können ſich
das ganze Jahr über bei dem Truppenteil
ſchriftlich bewerben, bei dem ſie als Freiwilli
ger im Herbſt 1939 eintreten wollen.

Es empfiehlt ſich, mit der Bewerbung nicht

ſtellen bereiks vergeben ſind. Nähere Aus
kunft erteilen auf Wunſch alle Wehrbezirks
kommandos und Wehrmeldeämter. Anfragen
beim Generalkommando IV (Wehrkreiskom
mando IV) verzögern nur das Annahmever
fahren und ſind zu unterlaſſen.

Zehn Meker weit forkgeſchlendert
An der Straßenkreuzung zuſammengeſtoßen

Camburg. An der Straßenkreuzung beim
Gaſthaus „Zum Trotz“ ſtieß ein Motorrad mit
einem Berliner Kraftwagen zuſammen. Der
Motorradfahrer erlitt einen Schlüſſelbeinbruch
und Kopfwünden. Eine Frau aus Molau, die
er aus Gefälligkeit auf ſeinem Rade mit-
genommen hatte, wurde zehn Meter weit fort
geſchleudert; ſie erlitt einen ſchweren
Schädelbruch und ſtarb kurz nach
ihrer Einlieferung im Eiſenberger Kranken
haus. Der Autofahrer kam mit Haut-
abſchürfungen davon.

Bernburg. (Elbe-Saale-Schiffahrt.)
Jm Rahmen der Feſtwoche anläßlich der 800
Jahrfeier der Saaleſtadt Bernburg findet am
16. Juni eine Tagung der Elbe-SaaleSchiff
fahrtsintereſſenten ſtatt, die durch den Ausbau
der Saale zum Südflügel des Mittellandkanals
beſondere Bedeutung gewinnt. Miniſterial
direktor Dr. Gährs vom Reichsverkehrs
miniſterium wird über den „Südflügel des
Mittellandkanals und ſeine verkehrswirtſchaft

Anzahlungen, aber keine Ware
Ein hartgeſottener Betrüger

endet im Zuchthaus
Nordhauſen Wegen einer ununterbrochenen

Kette von 30 Betrugsfällen verurteilte das
Schwurgericht einen hartnäckigen Schwindler
und Betrüger zu einem Jahr neun Monate
Zuchthaus und 220 RM. Geldſtrafe.

Der 57 Jahre alte Mann war ſchon wieder
holt in Halle, Eisleben und Erfurt
wegen umfangreicher, Schwindeleien abge
urteilt worden, wurde aber immer wieder
rückfällig. Seine letzten Betrügereien hat er
in der Gegend um den Kuvffhäuſer, in
San gerhauſen, Kelbra, Roßla,
Artern, Friedeburg, Arnſtadt uſw.
verübt. Der Gauner reiſte auf eigene Fauſt
als „Vertreter“ durch das Land und bot
Futterkalk, Fiſchkonſerven, Kaffee, Tee und
vieles andere an. Dabei entpuppte er ſich ge
wöhnlich als ein „Heilkundiger“, der auf den
erſten Blick irgendeine gefährliche Krankheit
bei ſeinen Kunden feſtſtellte und ihm teu re
Medikamente verkaufte. Dabei ließ er
ſich hohe Anzahlungen geben, und in den
meiſten Fällen hörte man dann nie wieder
etwas von ihm.

Vor Gericht ſuchte er ſich damit zu ent
laſten, daß er die Schuld den Firmen zuſchob,
die trotz ſeiner Aufträge nicht geliefert
hätten. Die Vertreter dieſer Firmen aber
ſagten aus, daß ſie ſich mit den Abſchluß
methoden des Angeklagten und ſeinen merk

eine kurze Notiz auf ein Stück
die Ware überhaupt anzugeben
verſtanden erklärt hätten.

Papker, ohnenicht 9

Schon wieder kühler?
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jn der Nacht zum Montag vollzog ſich der

raſche Uebergang von kaltem und regneriſchen
zu trockenem, heiterem und wärmerem Wetter
Bei anhaltender kräftiger Sonnenſtrahlung
ſtiegen die Temperaturen im Bezirk vielfach
bis über 20 Grad. Der plötzliche Witterung
wechſel hatte ſeinen Grund im Aufhören der
„Aufgleitbewegung“ der ſüdöſtlichen Warmluſt
maſſen, was wiederum mit dem Nachlaſſen der
Kaltluftzufuhr aus Norden im Zuſammenhan
ſtand. Ein zur Zeit über der Nordſee ge
legenes Tief bewegt ſich jetzt langſam gegen
den Kontinent, wobei ſich friſche Meeresluft
ſüdoſtwärts ausbreitet. Damit dürfte das
heitere Wetter wieder raſch ſeinem Ende ent
gegengehen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Temperaturen wenig verändert; meiſt wolkig
im ganzen trocken abgeſehen von leichten, ſchauer

artigen Regenfällen, anfangs ſüdliche, ſpäter
auf weſtliche Richtung drehende Winde Am
Mittwoch wechſelnd wolkig und verhältnis-zu lange zu warten, weil ſonſt die Freiwilligen- liche Bedeutung ſprechen. würdigen Beſtellungen er ſchrieb oft nur mäßig kühles Wetter mit einzelnen Schauern,
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Heute 4 Uhr
Anterhzaltungskonzert

Mittwoch 6 Uhr
FSerühkongert

4 Uhr großes Konzert
8 Uhr Wiener Walzer- und

Operetten Abend mit
Tanzeinlagen.
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Rabeninſel
Leonhardt's Jnſelſchlößchen

CAPIIOL
Tauchstädter Straße

Heute, Dienstag, 20 bis geg. 22.30 Uhr
Einmaliges GaſtſpielAgnes Straub mit eig. Enſemble
in der berühmten Komödie
Schauſpielerin
von Roland Schacht
in Berlin bereits über 200 Auf
führungen!

Mittwoch, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Rigoletto
Oper von G. Verdi

Heute Dienstag 16 Uhr
Gartenkonzert

d. Görlach-Orchest. Lig. Rudi Görlach
Mittwoch 16 Uhr

Gartenkonzert
d. Görlach-Orchest., Ltg. Rudi Görlach

abends TANZ
Kapelle Beichen bach

Donnerstag 7.30 Uhr
Früihlconzert

d. Görlach-Orchest. Ltg. Rudi Görlach
Nachmittag und Abend

onzert und Tanz
Verstärktes Orchester Reichenbach

SpechRuchen und Nittags-Gedeche
in gewohnter Güte

Allein in den ersten Tagen
mußten Hunderte umRehren,
weil Rein Platz mehr zu

Ab heute Dienstag l finden war lWilly Fritscn r munen
Jutta Freybe eolga TFschechewa Urlaub auf
in dem gewaltigen GroßfilmAer Uta- Ehrenwort

c
c

Morgen
letzter Tag l 7

bleibt weiter auf dem78 Verlangt in allenTee onzert und Tanz Gaſtſtätten die MN3.
Rundfuntz W

Dienstag, den 24. Mai 1938 Mittwoch, den 25. Mai 1938
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Breslau 1938. 19.00: Nachrichten. 19.10: Hidalag

Unterhaltung und Tanz 24.00: Nachtmuſik. Schluß:
Für Jugendliche über 14 Jahre 3.00 Uhr.zugelassen!

Pampa und Urwald. 20.00: Die Welt auf der

e u e Deutſchlandſender
platte. 21.00. Jean Sibelius. 22.00 Rat
Wetter, Waſſerwächterdienſt, Sport. 22.20 ne
muſik. 22.45: Klingendes Band aus dem Wo
24.00: Heitere Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.

Deutſchlandfender
5.00: Glockenſpiel Wetter. 5.05: Frühkonzert. 5.00: Glockenſpiel, Wetter. 65.05: Frühlonzert 7

6.00: Morgenruf Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahme iſt
6.20: Wetter. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. i
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sym nan
10.00: Das wehrhafte Dorf. 10.30: Fröhlicher Kinder 10.00: Vergeſſene Klänge. 10.30: Fröhlicher 5 igt.
garten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. ter11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter.

12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des
Reichsnährſtandes. 15.15: Beliebte Tenöre. 15.35:
Bei den Geiſtern der gelben Blätter. Anſchließend:
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00--17. 10 (Pauſe) Als wir noch Rothäute waren

138.00: Wolf Pfitzner. 18.30: Dichterbauern
Bauerndichter. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kern
ſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt
Feierabend. 19.50: Wetter. 20.00: Serenaden.
Dazwiſchen: Kleine Plaudereien über geblaſene Muſik.
21.00: Deutſchlandecho: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15:
Reger Mozart. 22.00: Tages, Wetter und Sportnachrichten. 22.20: Deutſchlandecho; u. a. Kurzberichte
vom 3. Tag des Deutſchlandfluges 1938. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Nachtmuſik. 24.00: Nachtkonzert. 0.55—1.06 (Pauſe)
Zeitzeichen. 2.00: Sendeſchluß.

Heute Dienstag nachm-
FEST DER VOIKER

1. Film von den

wehenn. da Fur Bewiehsausfuge
len W e und Herrenparfien!

Ziel Ballenstedt (Harz)
Cesellschaftshaus
Großer Saal, Café u. Cafégarten,

Werktags: 3.30. 6.00, 8.30 Uhr
Sonnt. 1.30. 3.40, 6.10. 8.35 Uhr
Kassenöffn. 1 Std. vor Beginn

Ab Donnerstag t

Olympia II. Teil

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen leister Tag

Der Weg des
Herzens
Ein Großfilm a. d. Künstlerleben

mit

Magda Schneider
Willy Eichberger

Hilde v. Stolz, Hans Olden
Alfred Neugebauer
Hierzu in alleiniger

Erstaufführung
Iaxe Voltgeschichte

Adolf Mitlers Stants-
besuch in Italien

Der eindrucksstärkste, weil um-
fassende Büdhbericht der welt-
bewegendon Preignisse. Ge-
staltet aus den Kufnahmen
von 52 Kameramännern der
italienischen staatl. Fllmstelle

uce.
Großartige Bilderfolgenvioler Ziknzvellet BPreig-
nisse, die Keine Wochen-

sehau zeigen konnte.

Ein außergewöhnlich packen-
der Vfa-Film nach dem in der
„Berliner JIIustrirten“
erschienenen gleichnamigen

Koman.
Dieser Film ist ein fesselndes
Kriminelles Abenteuer, erfüllt
von Kühnem männlichen Drauf-
ängertum, in dem Pleger-ameradsehaft und die große

Liebe eweier Menschen über
alle Gefahren und verbrecheri-
schen Anschläge triumphieren.

Hierzu:
Bystertum d. Iehens Kulturfülm

Besucht die Vergnüdqungsstettten
unserer nserenten!

11.30: Dreißig bunte
12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Ze
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: 2
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, M an15.15: Operettenmelodien 15.40: Junageſellen e ad

Wochenmarkt. Anſchl.: Programm. An Hermittagsmuſik. 17.00-—17.10 (Pauſe) Aus Anetdern.
geſchehen. 18.00: „Der Knicker und andere in des
18.20: Klaviermuſik. 18.40: Der Weg iſt weit Tr
Ziel iſt klar. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten v
o. 10: Singendes, klingendes Frankfurt. 1959
meldungen für den Deutſchlandflug 1938. 20
berichte Fremde Geſichte. 20.10: Jattenit
OpernFeſtkongert. 21. 15--21.55 Pauſe)
echo. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport bericht on
politiſcher Monatsbericht. 22.40. Kurz
vierten Tag des Deutſchlandfluges 19388.
wetterbericht. 23.00: Zur Unterhaltung m
muſik. 0.55-1.06 (Pauſe) Zeitzeichen.
ſchluß: 2.00 Uhr.

Sür
Fehler

bei telefonisch

aufgegebenen

en
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Mittwoch, 25. Mai,
18 Uhr, Aula der Univ., Organiſt Adolf E. Schütz ſpielt
„Orgelwerke J. S. Bachs“ (21. Veranſtaltung).
Sonntag, 29. Mai, Fahrt nach Halberſtadt. Be
ſichtigung des Domes und des Dommuſeums. Führung:
Dr. R. Hünicken. Näheres in der GeſchäftsſtelleMarktplatz 18 I (Ruf: 278 81, Kl. 852).

Anzeigen Rön-

nen wir eine
Haftung über

nehmen
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Spaten erſchlagen.

am 15. Mai von Forſter

noch flüchtigen Forſter dar.

geſchnittenes Hagar.
nehmungen auf dem

deſſen Feſtnahme zu veranlaſſen.
(Aeber die Feſtnahme des Mörders Bar

katzky ſiehe Bericht auf der erſten Seite.)

Wirtſchaftshilfe für Kriegsopfer
Die Wirtſchaftshilfe gewährt allen renten

im Stadtgebiet
gebung und Merſe

von

beziehenden Kriegsopfern
von Halle un d Am
burg Darlehen zur
Kleidung,

BeſchaffunWaſche ſchaffung

folgen kann.

buches gegeben.

eigener Auswahl gekauft werden.

vorzugte Einkaufsmöglichkeit, indem

zahlen ſind.

Zur Bezahlung von Schulden, Mieterück
ſtand oder Auslöſen von Pfandſtücken werden
keine Darlehen gegeben.

Anträge auf Darlehen ſind zu ſtellen in

C Henrietten-ſtraße 81, Montags bis Freitags von 8 bis
10 Ahr, Dienstags und Donnerstags von 9 bis
16 Uhr, Sonnabends von 8 bis 12 Uhr. Mit
zubringen ſind Rentenbeſcheid, Rentenkarte, die
letzte Mietequittung und gegebenenfalls Ein

Die Erledigung der An

der Geſchäftsſtelle Halle,

kommensnachweis.

träge erfolgt in wenigen Tagen
m

wörder Forſter noch flüchtig

Der Polizeipräſtdent teilt mit: Wie ſchon
am 16. Mai durch die Preſſe bekannt gegeben
worden iſt, haben die Häftlinge des Konzen
trationslagers Buchenwald Emil Bargatzky
und Peter Forſt er nach einem hinterhältigen
Ueberfall einen SS.Wachtpoſten mit einem

la Bargatzky iſt am 23. Mai
in Stendal feſtgenommen worden. Er will ſich

a getrennt haben.Forſter verſucht wahrſcheinlich die Oſtgrenze
zu erlangen. Das beigefügte Lichtbild ſtellt den

h Forſter iſt 172groß, ſchlank, ovales Geſicht, blaue Augen,
Stupsnaſe, vollſtändige Zähne und hat kur z

Alle Volksgenoſſen
werden nochmals dringend gebeten, alle Wahr

ehm au ſchnellſten Wege dernächſten Polizei oder Gendarmerieſtation z
melden und beim Antreffen des noch Flüchtigen

lei Schuhen, Hausrat uſw.Dieſe Darlehensmöglichkeit kann bei eintreten
dem Bedarf jederzeit beanſprucht werden, wenn
die Rückzahlung in längſtens ſechs Monatsraten
ohne Gefährdung des Lebensünterhaltes er

Die Darlehen werden nicht in
bar, ſondern in Form eines Waren ſ ch eck

Es kann damit bei einer
großen Anzahl guter Spezialgeſchäfte nach

die Kriegs
opfer haben durch die Wirtſchaftshilfe eine be

außer
einem einmaligen Unkoſtenbeitrag an die Wirt
ſchaftshilfe in Höhe von 2 v. H. der Dar
lehensſumme keine weiteren Kreditzuſchläge zu

DIE GAUSTADT HALLE
I. Beiblatt, Nr. 142

Die Skadk förderk Neubau des phyſiologiſchen Jnſtituks
Die Kaksherren kagken Weikerer Geländekauf für Wohnungsbaun Cröllwitz erhält einen Brunnen als

Schmuck für den Schulberg Stadtverſchönerung durch Erhaltung hiſtoriſcher Gebäude

Die Ratsherren befaßten ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung zu einem großen Teil mit
Fragen der ſtädtiſchen Liegenſchaftsverwaltung,
dem An und Verkauf von Grundſtücken. Viel
fach handelt es ſich hierbei um Gelände, das
der Errichtung von Wohnungen dienen ſoll.
Darüber hinaus intereſſiert vor allem die Be
ratung über die Förderung der gemeinnützigen
Einrichtungen der MartinLuther Univerſität.
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung hat entſchieden, daß ein
neues phyſiologiſches Inſtitut in Halle errichtet
werden ſoll, das allen neuzeitlichen Anforde
rungen entſprechen, für die Univerſität einen
wichtigen Anziehungspunkt geben und dem ge
ſamten Unterricht in der Phyſiologie und in
der phyſiologiſchen Chemie eine neue Note ver
mitteln wird.

Es handelt ſich hierbei um ein großes und
bedeutſames Bauvorhaben, deſſen Errichtung
die Stadt Halle im Rahmen ihrer Möglich
keiten fördern wird. Jm Zuge der neuen
günſtigen Entwicklung unſerer Univerſität, der
der Bürgermeiſter als einer wichtigen kultu
rellen Einrichtung ſeine beſondere Aufmerkſam
keit widmet, wird die Förderung eines ſo
wichtigen Jnſtitutsbaues durch die Stadt Halle
wohl allſeitig rege Zuſtimmung finden.

Ein weiterer Tagesordnungspunkt befaßte
ſich mit der Errichtung einesBrunnens auf dem Schulberg in
Cröllwitz. Der Schulberg hat in den
letzten Jahren eine ſehr ſchöne Ausgeſtaltung
erfahren, insbeſondere durch die Schaffung
einer Grünanlage, die den Platz umgibt. Zur
weiteren Verſchönerung iſt nunmehr beabſich
tigt, einen Brunnen mit einer Tierplaſtik auf
zuſtellen. Der Entwurf ſtammt von Profeſſor

Weidan z. Es iſt ein Becken von 4 Meter
Durchmeſſer vorgeſehen, in deſſen Mitte ſich
die Tierplaſtik (drei Gänſe in Bronze) in
einer Höhe von rund 1,80 Meter erhebt. Die
Mittel für die Errichtung dieſes Brunnens
wurden vom Oberbürgermeiſter zur Verfügung
geſtellt.

Der Stadtverſchönerung dient auch
die Erhaltung und Herrichtung von alten hiſto
riſchen und architektoniſch wertvollen Gebäuden
der Stadt. Eines der wenigen erhaltenen
alten Bürgerhäuſer der Barockzeit iſt das
Haus Kleine Ulrichſtraße 7. Dieſes
Gebäude wurde im Jahre 1701 von dem halli-
ſchen Advokaten und Syndikus der Mans
feldiſchen Landſtände, Johann Schröder, er
richtet. Der Oberbürgermeiſter bewilligte einen
Zuſchuß zur würdigen Jnſtandſetzung dieſes
für die Stadt Halle wertvollen Gebäudes.

100 Maſchinen landeken geſtern auf unſerem Flugplatz
Hochbekrieb bei ſchönſtem Sommerwekker Heute 60 Landungen erwartet Skandkonzerk des R

Der zweite Tag des Deutſchland-
fluges brachte nun auch den Hallenſern
reinere Freuden. Alle Wolken waren geſtern
früh verflogen, und zwar nach Thüringen und
Bayern zu, wo die Flughäfen zum Teil in
ähnlicher Art zugedeckt waren wie unſerer am
Sonntag. Jn Halle- Nietleben lachte klar
blauer Himmel auf den weiten Platz hinunter,
und der Platz lag in ſo ſtrahlendem Sonnen
ſchein da, daß diesmal eine beachtenswerte
Anzahl von Starts und Landungen zu ver
zeichnen war. Jnsgeſamt landeten geſtern in
Halle genau 100 Maſchinen.

Die Bodenorganiſation hatte beſonders am
Vormittag alle Hände voll zu tun. Zuerſt
ſtiegen in aller Frühe unſere Kameraden von

der NSFK.-Standarte 36 auf. Zwei
von ihnen hatten den Sonntag in Chemnitz
verwarten müſſen und fanden ſich geſtern recht
zeitig ein, um mit den vier anderen gleich
zeitig in den Wettbewerb eintreten zu können.
Die drei Flugzeuge flogen zunächſt als Kette
bis nach Hannover, um ſich dort zu trennen
und einzeln auf Punktjagd zu gehen. Sie
werden vermutlich verſuchen, durch planmäßige
Gebietsverteilung ſämtliche achtzig Flughäfen
des DeutſchlandFlughafennetzes anzufliegen,
was ihnen mit einem Schlage 150 Gutpunkte
einbringen würde.

Unter den Wettbewerbsteilnehmern, die im
Laufe des Vormittags erſchienen, befand ſich
auch ein Angehöriger der Kette, die der NSFK.

Viele Zuschauer, voran die Jugend, verfolgten gespannt den Betrieb auf dem Flughafen

Aufn.: MNZ-evBilderdienſt (Schulze)

Jungen der Flieger-H). als eifrige Tankhelfer

Führer Generalleutnant Chriſtianſen ſelbſt
führt, der alte Generalmajor Ritter von
Greim. Und auch er ſah wie der jüngſte
Sportflieger nach der Landung ſeine Maſchine
ſelbſt nach, nahm die Oelkanne in die Hand
und überwachte in der kurzen Ruhepauſe das
Tanken.

Wer geſtern den Flughafen Halle Nietleben
angeflogen hat, übernahm damit die Ver
pflichtung, zwei Orteraufgaben zu
löſen. An der Beurkundungsſtelle wurden ihm
nach vollzogener Bordbucheintragung zwei Ge
ländekarten in die Hand gedrückt, in die eine

r

Es liegt an ihrer Güte
also an den hohen Tabobwerfen

ihren Mischuno und an der Richfiokeit des
runden formafs, daß dJUNO mit ihrer dohrzehnfe
hindurch ein gehaltenen Geschrnocksrichtungo

eine Welt von Kennern
zu ihren Freunden zäöhlt.

Die Besfändiokeit der reue des JONO-
Rouchers erklänt sich somif ous der Quaſifefs-

Besfändigkeit der dUNO selbst.



Hafenanlage an der Elbſchleife bek Deſſau und
ein in Bau befindliches Stück der Reichsauto
bahn eingetragen waren. Die ausgefüllten
Karten müßten bei Vermeidung von zweimal
dreißig Strafpunkten ſpäteſtens drei Stunden
Wird Start in Wittenberg abgeliefert
werden.

Jm Laufe des Nachmittags erſchien eine
re Maſchine der Deutſchland- Flug

eitung auf dem Plan, der der NSFK.
Oberſturmführer Schmidt entſtieg, um das
Abrollen der hieſigen Organiſation zu über
prüfen. Angefähr gleichzeitig ſetzte ſich eine
ganze Reihe von Sportflugzeugen auf den
Boden, darunter die Maſchine Sb 9, die mit
gebrochenem Sporn landen mußte. Die Be
ſatzung hatte faſt zwei Stunden lang an der
Erſetzung des Schadens zu arbeiten, was im
weſentlichen ohne fremde Hilfe geſchah, damit
jeder Strafpunkt vermieden wurde. Erſt um
18.30 Uhr, als gerade die 97. Landung er
folgte, konnte die Maſchine mit neuem Sporn
den Platz in Richtung Wittenberg Breslau
verlaſſen.

Jm ganzen haben geſtern bis zum Be
urkundungsſchluß um 20.30 Uhr genau hundert
Teilnehmer den halliſchen Flugplatz an
geflogen, die bis auf zwei Uebernachter ſämt
lich wieder geſtartet ſind. Rechnet man dazu
die Frühſtarts der drei Ketten vom Sonntag,
ſo kann man ſich von dem Leben, das den Platz
am geſtrigen Tage beherrſchte, ein Bild machen.
Dementſprechend hatte ſich eine ſtattliche Zu
ſchauermenge auf dem Platz und den umliegen
den Straßen angeſammelt, und der Abſperr
dienſt der Soldaten vom Fliegerhorſt bekam

diesmal etwas mehr zu tun als am Sonntag.

Da noch etwa ſechzig Orteraufgaben un
abgeholt blieben, wird auch heute der Betrieb
wieder recht lebhaft ſein. Ein beſonderer Ge
nuß erwartet die heutigen Beſucher in der Zeit
zwiſchen 18 und 20 Uhr. Da wird unter der
Leitung von Muſikzugführer Roesner der
Muſikzug des NSFK. im FlughafenHalle Nietleben ein Standkonzert geben.

Angezahlte Möbel weiter verkauft

Die 34jährige Marta B. in Halle hatte
ſich im Oktober 1936 eine ganze Anzahl Möbel
ekauft, einen Schrank, Bettſtelle mit Feder
ett, eine Wäſchetruhe und verſchiedene

Kleinigkeiten. Die Frau hatte eine An
zahlung auf die Möbel geleiſtet und ſich ver
pflichtet, vertraglich feſtgeſetzte monatliche Ab
zahlungen pünktlich innezuhalten. Selbſtver
ſtändlich blieben die Möbel bis zur völligen
Bezahlung Eigentum der Lieferfirma. Die ge
ſamten Möbel koſteten 250 RM. und die Frau
hatte im Laufe der Zeit einſchließlich der
Anzahlung 100 RM. bezahlt, ſo daß noch eine
Reſtſchuld von 150 RM. beſtand. Da kam ſie
im Sommer 1937 durch Krankheit in wirt
ſchaftliche Notlage und im Auguſt verkaufte
ſie einen Teil der noch nicht bezahlten Möbel
für 60 RM. an einen Altwarenhändler und
verſetzte kleinere Gegenſtände für 8 RM.

Wegen dieſes widerrechtlichen Verkaufes
und der Verſetzung von Möbeln hatte ſich die
Frau vor dem halliſchen Schöffen
gericht zu verantworten. Die Angeklagte,
die inzwiſchen ihren Wohnſitz gewechſelt hat
und die nach kommiſſariſcher Vernehmung vom
Erſcheinen bei der Hauptverhandlung befreit
war, hatte ihr Vergehen offen eingeſtanden
und angegeben, ſie habe aus wirtſchaftlicher
Notlage heraus gehandelt. Da die Ange
klagte bereits mehrmals, wenn auch nicht
wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft war,
wurde ſie wegen fortgeſetzter Unterſchlagung
zu u Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Die halliſche ,„Kolomie“ in Berlin
Das erſte Treffen der allen Parkei- und Kampfgenoſſen

Ein Treffen alter halliſcher Parteigenoſſen
in Berlin! D. h. derer, die jetzt in Berlin
wohnen. Anſer Profeſſor Dr. Noack kam auf
dieſe großartige Jdee, und nachdem genügend
Anſchriften geſammelt waren, flatterte eines
Tages den bis dahin Ermittelten die Ein
ladung zum 20. Mai ins Haus. Der Brief war
auch für alle man darf das getroſt be
haupten für alle eine freudige Ueberraſchung. Denn ſchon wenige Tage ſpäter war
ein Stoß von begeiſterten Zuſagen beiſammen.

Und nun der Abend ſelbſt. Etwa 30 Mann
ſtark ſtrömte die Kolonie „Halle“ in Groß
Berlin zuſammen. Alles bekannte Geſichter!
Kameraden aus der Kampfzeit! Da waren die
SA.Männer, Politiſchen Leiter, Redner,
Preſſe und Propagandamänner kurz und
gut jener „Auswurf“ von Nazis, die dem ver
klungenen Syſtem ſeinerzeit im „roten“ Halle
ſo ſchwere Sorgen bereitet hatten. Heute er
füllen ſie ihre Pflicht in der Reichshauptſtadt,
ein jeder dort, wo er hingehört. Wir wollen
hier von jeder Namensnennung abſehen; denn
noch ſind wir nicht vollzählig beiſammen.
Schon dieſer erſte Abend erbrachte eine ſtatt
liche Reihe weiterer Anſchriften von Kame-
raden, die bei der erſten Einladung nicht
berückſichtigt worden waren.

Was wir nun an den übrigen Stunden
dieſes angebrochenen Nachmittags getrieben
haben Gewiß, ihr in Halle habt ein Recht,
das zu wiſſen; denn ſchließlich fühlen wir uns
ſozuſagen als ein von euch an die Reichs
hauptſtart abgetretenes Kontingent eures
Geiſtes. Nun ein Protokoll haben wir nicht
aufgeſetzt, auch nicht Skat geſpielt oder ge
kegelt; denn ein „Verein“ wollen wir nicht
werden. Das war übrigens der einzigſte
Beſchluß dieſes ſchönen Abends ein Verein
wollen wir nicht werden. Aber treffen
wollen wir uns ab und zu und die alte
Kameradſchaft auch in dem Haſten des großen

Berlin nicht untergehen laſſen. Der erſte Auf
takt war in Ordnung und berechtigt zu den
beſten Hoffnungen. Wir haben ſelbſtverſtänd
lich wie ſoll man das ſagen „hohe und
höhere Tiere“ dieſer alte militäriſche Fach
ausdruck iſt wohl der beſte in unſeren
Reihen. Aber es iſt weder einer übergeſchnappt,
noch iſt einer vor Ehrfurcht geſtorben. Dieſe
Nachricht werdet ihr ſicher mit beſonderer
Freude in euch aufnehmen.

Zu vorgerückter Stunde erlebten wir übri
gens eine beſondere Ueberraſchung. Eine
Parteigenoſſin überfiel uns. Es war aber
keiner entſetzt, ſondern im Gegenteil wir
waren alle rieſig erfreut. Wißt ihr, wer dieſen
Ueberfall riskierte? Jhren Namen können wir
ruhig nennen, denn er klang in den ſchwerſten
Jahren mit in der vorderſten Front und jeder
SA.Mann hörte ihn gern. Alſo, dieſe ver
wegene Frau war „Mutti“. Mehr ſage ich
nicht. Wenn es einer nicht mehr weiß, wer
„Mutti“ iſt, dann Herrſchaften, geht zu den
alten Rabauken, die ſich ſicher noch gern an
die alten „guten Fleiſchtöpfe“ der SA.Küche
erinnern werden.

Wir ſind uns alſo wieder auf Tuchfühlung
nahe gerückt, und das iſt auch der „Abſtand“,
den wir in Zukunft halten wollen. Außer
jener bewußten SA.-Küche lebten noch viele
andere der alten ſchönen Erinnerungen wieder
auf, und über manchen unſerer Streiche haben
wir fröhlich gelacht. Die Schar der Unent-
wegten hielt aus bis in die frühen Morgen
ſtunden, als ſo ungefähr die Arbeit des Tages
anfing zu „locken“. Jm übrigen haben wir alle
Sehnſucht nach Halle. Wenn einer von
euch ſo vermeſſen ſein ſollte, uns das nicht zu
glauben, dann ja dann hilft nur die perſön
liche Ueberzeugung, wenn wir wieder bei-
ſammen ſind.

Lutz Heine.

Beifall um Barnabas von Géczy
Wieder hatte Barnabas von Géczy bei

ſeinem diesjährigen Gaſtſpiel im r
haus einen bis auf den letzten Platz gefüllten
Saal. Das Abflauen des Jntereſſes, das man
vielfach ſelbſt bei bekannteſten Tanzkapellen
findet, hier iſt nichts davon zu ſpüren, im
Gegenteil! Man freut ſich jedesmal auf den
Abend, den Barnabas von Geéczy durch ſein
meiſterliches Spiel, durch ſeine ausgezeichneten
Programme wie auch durch die hervorragende
Künſtlerſchaft ſeines Orcheſters zu einem wirk
lich frohen Erlebnis macht. a

Um mit der Tanzmuſik z beginnen:
Wie viele Kapellen ſpielen die gleichen Schla
ger, die den zweiten Teil des Abends aus
füllten, und wie wenige erreichen eine ſolche
Wirkung, die, nie vom Klamauk beeinflußt,
rechter Lebensfreude Ausdruck verleiht. Auch
oder vielmehr gerade in der Tanzmuſik und
in der Wiedergabe der bekannten Operetten
melodien müſſen künſtleriſcher Wille und ent
ſprechendes Können Hand in Hand gehen. Mit
ausgeſprochenem Feingefühl für dezente Stim
mungen ſind die langſamen Walzer inſtrumen
tiert, ſprudelnden Uebermut verraten die
vielen Muſik gewordenen Einfälle, die in den
Foxtrotts und den Marſchliedern zu finden
ſind. Daneben aber ſtehen innig und ſchmieg
ſam geſpielte Wiener Walzer oder eine große
Phantaſie über Lehärs „Die luſtige Wikwe“.

Feierlicher Beginn in Düſſeldorf

Die Reichsmuſiktage, die unter der Schirm
herrſchaft von Reichsminiſter Dr. Goebbels
ſtehen, wurden am Sonntagvormittag in
Düſſeldorf feierlich eröffnet.

Nach dem Willen des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda iſt durch die
Einrichtung der alljährlich wiederkehrenden
Reichsmuſiktage nun auch für die Muſik im
Dritten Reiche ein repräſentatives Feſt der
Volksgemeinſchaft geſchaffen worden.

Die künſtleriſche Geſamtleitung dieſes erſten
Reichsfeſtes der deutſchen Muſik iſt dem Gene
ralmuſikdirektor der Stadt Düſſeldorf, Hugo
Balzer, anvertraut worden, der mit dem
ſtädtiſchen Orcheſter den größten Teil der Auf-
führungen beſtreitet, die vom 22. bis 29. Mai
Düſſeldorf, die alte Kunſtſtadt des Weſtens, in
den Mittelpunkt der neuen deutſchen Muſik
kultur ſtellen.

Jn der Städtiſchen Tonhalle m ſich zur
Eröffnungsfeier viele Ehrengäſte aus dem

anzen Reich eingefunden. Als Vertreter des
räſidenten der Reichskulturkammer, Reichs

miniſter Dr. Goebbels, war Staatsſekretär
W mit dem Leiter der Abteilung Muſik im

eichspropagandaminiſterium, Generalinten
dant Dr. Drewes, erſchienen.

Als Vertreter der Reichsmuſikkammer ſprach
ihr Vizepräſident, Prof. Dr. Graener. Er
brachte den Dank der Schaffenden für dieſes
Feſt der Leiſtung zum Ausdruck. Was aus der
großen Zahl der zur Prüfung ein gerich
keten Werke in Düſſeldorf zur Aufführung
komme, ſei eine Ausleſe, die nach Können und
Geſinnung ſtrengen Maßſtaben ſtandgehalten

e.

Der Abend brachte ein Sinfoniekonzert in
der ſtädtiſchen Tonhalle, das ausſchließlich von
Uraufführungen zeitgenöſſiſcher Werke be
ſtritten wurde. Zwei Kompoſitionen jüngerer
Tonſetzer, eine Rapſodie für Orgel und
Orcheſter von Johannes Rietz und ein roman-
tiſches Konzert für Bratſche und Orcheſter von
Hans Joachim Sobanski, wurden umrahmt von
zwei Werken einer älteren Generation: Der

Oſtmarkenouvertüre des Oſtpreußen Otto Beſch
und der rapſodiſchen Sinfonie von Paul Juon.
Der herzliche Beifall, der nach jedem Werk
auch die Kompoſition aufs Podium rief, ſtei
gerte ſich zu ſtürmiſchen Kundgebungen für
Paul Juon, deſſen Sinfonie durch die Ver
einigung von formaler Meiſterſchaft und klang-
licher Wirkſamkeit den Haupterfolg des Abends
davontrug. Der Dank der Hörer galt in be
ſonderem Maße auch dem Generalmuſikdirektor
Hugo Balzer und ſeinem ſtädtiſchen Orcheſter.

Der Keformakor der Schulgeographie

Am 23. Mai jährte ſich zum hundertſten
Male der Geburtstag Profeſſor Dr. Alfred
Kirchhoffs, des berühmten Hallenſer Geo
graphen. Prof. Kirchhoff begründete und
ſicherte die neue Methode der Behandlung
der Länderkunde auf der Schule und wurde
ſo ein Reformator des geſamten geographiſchen
Unterrichts, der volkstümlichſte Herold der
geiſtbildenden und den nationalen Sinn för
dernden neuerweckten Geographie, der uner
müdliche Vorkämpfer für die Anerkennung
ſeiner Wiſſenſchaft. Als Schulgeograph war
Kirchhoff bemüht, dem erdkundlichen Anter
richt eine völlig neue Richtung zu geben. Die
Schüler ſollten ſich nicht mehr wie früher
toten Wiſſensſtoff aneignen und Zahlen rein
gedächtnismäßig einprägen, ſondern ſie ſollten
von der Anſchauung ausgehen und zum Beob
achten und zum Nachdenken über die Eigenart
jedes Landes und über die Wechſelbeziehungen
der Erde und ihrer Bewohner angeregt
werden. Um im einzelnen zu zeigen, wie ſich
der geographiſche Anterricht nach ſeiner Me
thode geſtalten würde, ließ er ſeine „Schul
geographie“ erſcheinen, die von der Kritik als
vbahnbrechend auf dem Gebiet der geographiſchen
Methodik bezeichnet und bald in mehr als
200 Lehranſtalten eingeführt wurde. Sie hat
ihm den Ehrennamen eines Reformators der
Schulgeographie eingetragen. Seine theo
retiſchen Anſichten über die Reform des geo
graphiſchen Unterrichts hat Geheimrat Kirch

Das, was Barnabas von Géczy hier erweckte,
war echte Begeiſterung, die mit dem exzentri
ſchen Taumel, den ehemals berühmte Jazz-
orcheſter erzeugten, nichts gemein hat. Selbſt
in der Tanzmuſik herrſcht das muſikaliſche Ge
fühl vor, es gibt kein Vordringen. kein in
den Vordergrund ſpielen, auch Barnabas
von Géczy wirkt nur als ein Teil ſeines
Orcheſters, das durchweg aus erſten Soliſten,
die meiſt mehrere Jnſtrumente beherrſchen, be
ſteht. Ein virtuoſer Pianiſt (Erich Kaſchubec)
voller prägnanter Spielfreudigkeit iſt beſon
ders zu erwähnen, und allen voran Barnabas
von Géczy natürlich ſelbſt, ein Meiſter des
Geigenſpiels mit einem eleganten, niemals
jedoch ſüßlichen Ton und überragender Technik.

Der erſte Teil der Vortragsfolge bringt
ſtets ausgewählte Stücke der klaſſiſchen wie der
gepflegten Anterhaltungsmuſik. Wer
Barnabas von Géczy nicht zugeſteht, daß er
auch Mozart ſpielen darf (das Programm ent
hielt das herrliche D-Dur-Menuett), der hat
ihn noch nicht ſpielen gehört, ſonſt wäre ſein
Urteil ein anderes. Aus der Fülle der Kon
zertſtücke ſeien nur noch die Melodienfolge aus
„Rigoletto“. Saraſates „Zigeunerweiſen“ und
zwei ausgezeichnete Kompoſitionen von Mit
gliedern des Orcheſters „Slaviſche Rhap
ſodie“ (H. Fridl) und „Romanze und Rondo
aus dem Konzertſtück G-Dur“ (E. Kaſchubec)
erwähnt.

Kurt Simon

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Schauſpielerin
RiLi: Muſik für Dich.
UfaTheater: Großalarm.
CT. am Riebeckplatz: Olympiag.
CT. Schauburg: Gewitterflug zu Claudia.
CT. Große Ulrichſtraße: Der Weg des Herzens
Capitol: Urlaub auf Ehrenwort.
Troli: Zu neuen Ufern.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

m

Angekrunkener Kraflwagenſührer

verſchuldeke ſchweren Unfall

Jn der Köthener Straße wurde in
Höhe der Bahnhofſtraße ein Arbeiter, als er
eine Straßenbahn beſteigen wollte, von einem
Perſonenkraftwagen geſtreift und zu Boden ge
ſchleudert. Er erlitt eine ſchwere Kopfverletzung
und wurde mit dem Krankenwagen der Feuer
löſchpolizei einem Krankenhaus zugeführt, wo
er Aufnahme fand. Lebensgefahr beſteht nicht
Der Kraftwagenführer war ange
trunken und würde zur Blutentnahme dem
Polizeiarzt zugeführt. Der Perſonenkraftwagen
wurde leicht beſchädigt. Die Schuld ſoll den
Fahrer des Perſonenkraftwagens treffen, da
dieſer in ſchneller Fahrt an einem haltenden
Straßenbahnwagen vorbeifuhr.

Führerſchein Klaſſe IV beankragen
Der Polizeipräſident teilt mit: Nach S 5

StVZO vom 13. November 1937 iſt für Kraft
fahrzeuge mit einem Hubraum bis 250 Kubik
zentimeter und Kraftfahrzeuge mit nicht mehr
als 20 Kilometer je Stunde Höchſtgeſchwindig
keit die Fahrerlaubnis (Führerſchein) für
Klaſſe IV erforderlich. Für bisher führerſchein
freie Kraftfahrzeuge bleibt die Führerſchein
freiheit gemäß S 72 aa. O. bis zum 1. Oktober
1938 beſtehen.

Um zu vermeiden, daß zum 1. Oktober 1938
die Anträge auf Erteilung von Führerſcheinen
für Klaſſe IV plötzlich in Mengen eingehen,
können ſchon jetzt derartige Anträge bei den
Polizeirevieren geſtellt werden.

Frau Witwe Karoline Kirchner geb
Thomas, Herrenſtraße 17, vollendet heute ihr
80. Lebensjahr.

Morgen, am 25. Mai, feiert das Ehepaar
Adolf Pürſchel, Merſeburger Straße 122,
das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Der Landrat hat dem Oberrentmeiſter
Willi D.uuhm der ſtaatlichen Kreiskaſſe in
Halle das vom Führer und Reichskanzler ver
liehene Treudienſtehrenzeichen zweiter Stufe
für 25 jährige treue Dienſt leiſtung
im Stagatsdienſt ausgehändigt.

An der Ecke Riebeckplatz Delitzſcher
Straße wurde ein Fußgänger von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Der Fuß-
gänger klagte über Schmerzen in der linken

örperſeite.

An der Ecke Merſeburger Straße
und Bergmannstroſt ſtießen ein Lieferkraft
dreirad Und ein Motorradfahrer zuſammen.
Der Lieferwagen wurde leicht beſchädigt. Die
Soziusfahrerin des Motorrades erlitt leichte
Hautabſchürfungen am rechten Schienbein.

hoff nicht in einem ſelbſtändigen Werk, ſon
et zahlreichen Abhandlungen nieder
gelegt.

„Pfingſt-Treffen 1938 der Abſolventen des
AdolfHitlerPolytechnikums Friedberg Heſſen

vom 4. bis 6. Juni 1938“
Jn jedem zweiten Jahr ruft das Adolf

HitlerPolytechnikum Friedberg/ Heſſen die Ab
ſolventen aller ſeiner Abteilungen nach Fried
berg, um in alter Kameradſchaft und Ver
bundenheit am „Pfingſttreffen“ teilzunehmen,
das diesmal vom 4. bis 6. Juni ſtattfinden
wird. Seit Gründung der Lehranſtalt, im
75. Semeſter ſtehend, kann ſich der inzwiſchen
fertig gewordene Neubau in ſeiner vollen
Wucht und Schönheit zeigen, ein Ereignis, das
jeden der nach Tauſenden zählenden Abſol
venten erfreuen wird und jedes Herz der ehe
maligen Studierenden höher ſchlagen läßt.

Dao Seluugeze Heett
Dem Dozenten in der Naturwiſſenſchaft

lichen Fakultät der Aniverſität Halle, Dr.
habil. Heinz Poſe, iſt für die Dauer ſeiner
Tätigkeit als nichtbeamteter Lehrer an einer
deutſchen Hochſchule die Dienſtbezeichnung
„nichtbeamteter außerordentlicher Profeſſor
verliehen worden.

Dem Dr. med. habil. Fritz Kuhlmann
iſt vom Herrn Reichserziehungsminiſter die
Dozentur für das Fach der inneren Medizin
und Röntgenologie in der Mediziniſcher
t der Univerſität Halle verliehen
worden.

Vorleſung Profeſſor Baeumler
Profeſſor Baeumlers nächſte Vorleſung

wird nicht am Mittwoch, dem 25. Mati,
ſondern am Mittwoch, dem 1. Juni, 20 Ahr,
im Auditorium maximum ſtattfinden.

Kurze Meldungen
Hermann Schaffner

verabſchiedet ſich nach vierjähriger Tätigkeit von
Erfurt mit einer Jnſzenierung von Verdis „Don
Carlos“, die muſikaliſche Leitung hat Generalmuſik
direktor Franz Jung, die Bühnenbilder ſchafft
Walter Schröter.

Jntendant Dr.

Die Reichsmuſikkammer und die
Reichstheaterkammer haben in beider
ſeitigem Einvernehmen im Bühnennachweis der
Reichstheaterkammer, Berlin W. 9, Potsdamer
Straße 10, Fernſprecher 229691, mit Wirkung vom
T. April 1938 eine Vermittlungsſtelle für Kapell
meiſter und Orcheſtermitglieder geſchaffen

Die neue Schütz-Geſellſchaft, die ihren
Sitz in Kaſſel hat, veranſtaltet in Frankfurt
das 5. deutſche Heinrich SchützFeſt. Heinrich Schilt
ſelbſt hat 1619 dem Rat der Freien Reichsſtadt
Frankfurt mit ſeinem herzlichen Widmungsſchreiben
eine Vertonung einiger ſeiner Werke Jugeeigne
Der Schirmherr der neuen Schütz- Geſellſchaft un
des Feſtes Oberpräſident Prinz Philipp von Heſſen
betonte in ſeiner Eröffnungsrede am Samotan
nachmittag bei der Feier im Bürgerſaal des Römer
die ſtolze Muſiktradition der Stadt Frankfurt di
in dieſen Tagen mit der Erhebung des Hechſhe
Konſervatoriums zur Staatlichen Muſikſchule ihr
Krönung gefunden hat.

Die Ausſtellung „VolksBlutsgemeinſchaft“,
Tagen in Berlin eröffnet wurde, en
Arbeiten des zweiten, vom NSLB.

t

ein Schüler hat im Verkauf dieſes eben
entdeckt, daß ſeine Heimat nicht der Hinterdehh
auf dem er jetzt wohnt, ſondern daß ſein dere
fahren dereinſt auf dem Lande lebten. Aſm
wieder haben verſucht, ihren Stammbaum die
ſtellen und eine Familiengeſchichte zu ſchreibe niſſe
auf dieſe Weiſe zuſammengeſtellten n r
wurden größtenteils in Gemeinſchaftsarbeiten an
Klaſſen graphiſch, zeichneriſch oder auch in
von Aufſäten niedergelegt. Die beſten
Arbeiten ſind in der Ausſtellung zu ſehen.
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Gauleiter Eggeling ehrke die
Reichsſieger unſeres Gaues

Den ſieben Reichsſtegern im Reichsberufs
wettkampf aller Schaffenden, unter denen ſich
eine 17jährige weibliche Teilnehmerin be
findet, wurde in Halle noch eine beſondere
Ehrung zuteil. Gauleiter Staatsrat Egge-
ling hatte die Reichsſteger Montag nach
mittag in ſein Arbeitszimmer in der Gau
leitung eingeladen und überreichte den drei
jugendlichen, drei erwachſenen und dem einen
tudentiſchen Wettkämpfer eine Prachtausgabe
des Führerbuches „Mein Kampf“.

Gauleiter Staatsrat Eggeling, der ſich
nach der herzlichen Begrüßung in einer kurzen
Anſprache an die Reichsſieger wandte, dankte
ihnen in ſeinem eigenen und im Namen des
Gaues dafür, daß ſie den Gau Halle Merſeburg
in Hamburg ſo erfolgreich vertreten haben.
Die Reichsſieger ſind der Chemiewerker Alfred
Krahmer aus Sandersdorf bei Bitterfeld,
der Schornſteinfeger Horſt Stahniſch aus
Düben, der Landwirtſchaftslehrling Horſt
Sche i be aus Bornſtedt-Neuglück bei Sanger
hauſen, der Chemielaborant Heinz Behnke
aus Halle, die Stickerin Gerda Lau rig aus
Halle, der Chemiewerker Kurt Sittner aus
Mühlbeck bei Bitterfeld und der Medizin
ſtudent Ernſt Baumhardt aus Ammendorf.

Eine beſondere Freude wurde dem Gau
leiter dadurch zuteil, daß ihm die Gauſiegerin
Ruth Kaſten ein künſtleriſch ausgeführtes
Photoalbum über die „Arbeit im mitteldeut
ſchen Raum“ als Geſchenk überreichte.

das heimiſche Handwerk errang
zehn Preiſe im Handwerkerwettkampf

Von den 68 Handwerkskameraden aus
anſerem Gaugebiet, die ſich an der Reichsaus
ſcheidung im Handwerkerwettkampf

einem Teil des Reichsberufswettkampfes
in Frankfurt am Main beteiligten, errangen
zehn einen Preis. Mit dem zweiten Preis
wurden ausgezeichnet Rahmenglaſer Hans
Rühlmann, Naumburg, Ofenſetzer Franz
Goericke, Halle, Orthopädieſchuhmacher
Walter Krug, Weikelsdorf bei Zeitz, und
Herrenſchneider Alfred Thiele aus Zeitz.
Einen dritten Preis erhielten Klempnermeiſter
Wilhelm Dietz, Halle, Photographenmeiſter
Fritz Hege, Naumburg, Silberſchmiedemeiſter
Oskar Büttner, Halle, Maßſchuhmacher
meiſter Fritz Schaffner, Roßleben, Damen
ſchneiderin Martha Thiemig, Halle, und
Damenſchneiderin Charlotte St ock, Naum

Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

lro-
Masohinen

Gegen einen Baum gefahren
Weil er ein Tier nicht überfahren wollte
Magdeburg. Auf der Reichsſtraße 1 zwiſchen

Magdeburg und Olvenſtedt beobachteten
Paſſanten am Sonntag früh gegen 3.30 Uhr,
wie ein Kraftwagen eine kurze Schleife be
ſchrieb, gegen einen Baum fuhr, quer zur Fahr
bahn geriet und ſtürzte, wobei der Wagen ze r
trümmert wurde. Drei Schwerver-
letzte, außer dem Fahrer noch eine Frau und
ein Mann, wurden aus den Trümmern hervor
gezogen. Sie wurden dem Altſtädtiſchen
Krankenhaus zugeführt.

Der Fahrer gab an, daß ihm plötzlich ein
Hund oder eine Katze in den Weg gelaufen ſei,
dem er, um es nicht zu überfahren, ausweichen
wollte. Dabei iſt der Wagen in voller Fahrt
gegen den Baum geraten.

Todesſturz beim Holzfahren
Blankenburg (Harz). Auf der Straße, die

von Hüttenrode nach der Kreuzung Armesfeld
führt wollte der Großknecht des Gattenſtedter
Guütes, der mit Holzfahren veſchäftigt war,
ſein Fuhrwerk bremſen. Dabei verlor er das
Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich
vom Wagen, daß er ſich eine Gehirnerſchüt
terung und einen Oberaärmbruch zuzog. Der

agen fuhr in den Graben und kippte um.
er Verunglückte blieb beſinnungslos auf

der Straße liegen, bis er von einigen
ännern gefunden wurde, die ihn in das

Blankenburger Krankenhaus brachten Dort iſt
er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
häben, geſtorben.

Neben cler Volks gen-Fabrik

Reue deutſche Skadk wird gebauk
Erdarbeiten bei Fallersleben begonnen 25000 Einwohner finden Platz

pl. Hannover. Während an jener Stätte
bereits fieberhafte Vorbereitungen getroffen
werden, wo in der Nähe von Fallers-
leben am 26. Mai der Grundſtein zur
Volkswagenfabrik gelegt wird, ſind neben
dem Werk ebenfalls Arbeiten von gewaltigem
Ausmaß im Gange. Hier entſteht eine neue
de Stadt, die 25 000 Menſchen beherbergen
oll.

Die neue Stadt wird von dem Werk räum
lich getrennt, alſo gewiſſermaßen „neben
dem Werk“ liegen. Zwiſchen Heßlingen und
Rothenfelde liegt der „Klieversberg“. Dieſe
kleine Anhöhe wird der Mittelpunkt der neuen
Stadt werden. Schon heute ſieht man von dem
Gipfel herab ringsum viele hundert
Fähnchen, die als Markierungsmale in den
Boden geſteckt wurden. Man erkennt an der
Anordnung der Fähnchen, daß die künftige
Stadt, die ſpäter etwa 25 000 Menſchen eine
Heimat ſein wird, kreisförmig in mehre
ren, allmählich weiter werdenden Ringen an
gelegt werden ſoll.

Ringstraßen um den Berg
Auf der Höhe des Klieversberges entſtehen

die Großbauten der Partei und der Verwal
tung: Das Parteihaus, das Rathaus und das
Gemeinſchaftshaus. Sie ſollen frei über der
Ebene ſtehen und durch Schmuckanlagen, die
den ganzen Hang des Hügels bedecken, von den
Wohnvierteln abgehoben werden. Der drei-
oder vierfache Kreis der Ringſtraßen, die
ſich um den Berg ziehen, wird von zwei großen
Straßenzügen derart durchſchnitten, daß inner
halb der neuen Stadt vorzügliche, geradlinig
verlaufende Verbindungswege entſtehen. Die
bauliche Orientierung des geſamten Gemein
weſens wird nach Norden hin liegen. Die Be
bauung erfolgt teils in dreiſtöckigen Miet

häuſern, teils in der Form von Volkswohnun
gen und Einzelſiedlungen.

Schlfcht, aber rept äsenfativ
Das Bauvorhaben gibt die Möglichkeit, zum

erſtenmal eine ganze Stadt von Grund auf
nach national ſozialiſtiſchen Grund
ſätzen zu erbauen. Die Geſtaltung im ein
zelnen ſoll ſchlicht ſein, doch widerſpricht dieſe
Forderung nicht dem Anſpruch auf eine reprä
ſentative Formgebung. Läßt der Grundriß be
reits die Großzügigkeit und Durchdachtheit der
Planung erkennen, ſo dürfte auf die Aus
ſtattung der öffentlichen und Gemeinſchafts
hen ſowie auf die Anlage von Sport und

rholungsplätzen beſondere Liebe und Sorg-
falt verwandt werden.

Aus Schlesien und der Westmark

Aber nicht nur für den Städtebauer er
geben ſich hier beſonders eigenartige Aufgaben,
ſondern auch für den Soziologen. Die
ſchaffenden Menſchen des Volkswagenwerkes
ſind zu einem weſentlichen Teil aus Schle-
ſien, zu anderen Teilen aus dem Weſten
und dem Oſten des Reiches gekommen. Viele
der 3000 Männer, die gegenwärtig auf dem Ge
lände der Volkswagenfaäbrik mit Erdarbeiten
beſchäftigt werden, haben die Abſicht ihre Fa
milien ſpäter nachkommen zu laſſen. Jm „Vor
werk“ in Braunſchweig wird die Umſchu-
lung der Ungelernten erfolgen, ſo daß
aus den jetzt beſchäftigten Kräften ein Stamm
von Facharbeitern hervorwachſen wird.
Nach Jnbetriebnahme des Volkswagenwerkes
ziehen dann nach und nach die übrigen Fach
arbeiter zu. Sie alle, die aus dem Oſten und
Weſten, dem Süden und Norden des Reiches
kommen, werden in der neuen bisher namen
loſen Stadt eine zweite Heimat finden.

Ehrendienſt am Volk
Die ſreiwilligen Helfer im Feuerlöſchweſen unenkbehrlich

Wie bereits ausführlich verichtet, teilte der
Chef der Ordnungspolizei General Daluege
bei der Weihe der Provinzialfener-
wehrſchule in Heyrpthsberge mit, daß ein
Geſetzentwurf über die Neugeſtaltung des ge
ſamten Feuerwehrweſens ausgearbeitet werde.
Aus ſeinen Darlegungen tragen wir er
gänzend nach:

Die Pflicht und Freiwilligen Feuerwehren
werden zu einer Hilfspolizeitruppe in der

e

Hand des Bürgermeiſters als Ortspolizeivexr
walters. Es ſind von ihnen die gleichen Auf
gaben zu erfüllen wie von der Feuerſchutzpolizei,
ſelbſtverſtändlich in dem geringeren Rahmen
der Vorkommniſſe. Es gilt dies vor allem für
die Aufgaben der Landesverteidigung. Die
nach Löſcheinheiten gegliederte Hilfspolizei
truppe tritt an die Stelle der Vereine

Aufn.: Scherl
Vorbeimarsch von 4000 Feuerwehrmännern Vor General der Polizei Daluege

die als Rechtsgrundlage der Feuerwehren
aufgehoben werden. Der Grundgedanke
dieſer Neuorganiſation des deutſchen Feuer
wehrkorps iſt, abgeſehen von der neuen Feuer
ſchutzpolizei, die freiwillige Leiſtung.
Für die Aufgaben des Feuerlöſchweſens ſind
die Millionen freiwilliger Helfer unentbehrlich.

General Daluege wies darauf hin, daß in
den letzten 25 Jahren 482 Angehörige der
Feuerwehren bei dieſer freiwillig über-
nommenen Aufgabe auf dem Felde ihrer
Arbeitsleiſtung in den Feuerwehren geblieben
ſind, abgeſehen von den Unzähligen, die bei
der Ausübung ihrer Dienſte für die Volks
gemeinſchaft ſchwere Verletzungen und Schäden
an ihrer Geſundheit davongetragen haben. Er
hob weiter hervor, daß bei den Feuerwehren
der Geiſt des Einſatzes und des Heroismus be
reits in einer Zeit zu finden war, wo im
allgemeinen von Gemeinnutz noch wenig zu
ſpüren geweſen iſt. Jm Geſetz ſteht daher: „Der
Dienſt in der Hilfspolizeitruppe der Feuer
Pense iſt ein Ehrendienſt am deutſchen
Volk“.

Garftenschläuche
Spritzhöpte, Armaturen

Gummi-Bieder

Es wird folgendes beſtimmt werden: Der
Leiter der Gemeinde beruft im Benehmen
mit den Wehrführern die Mannſchcften aus
den ſich freiwillig meldenden Kräften. Die
Männer, die ſich zu dieſem hervorragenden
Volksdienſt melden, werden auf den Führer
und Reichskanzler zur gewiſſenhaften Er
füllung aller dienſtlichen Obliegenheiten ver
pflichtet. Der Führer und Mann der Feuer
wehr kann von den übernommenen Verpflich
tungen nur entbunden und vom Orts-
polizeiverwalter entlaſſen werden, ſofern ein
wichtiger Grund vorliegt. Die Führer
der Feuerwehren als Hilfspolizeiorgane wer
den aus den bewährten und geſchulten Wehr-
führern, d. h. alſo aus den eigenen Reihen des
Korps, genommen. Sollten ſich nicht genügend
Männer zum freiwilligen Dienſt verpflichten,
ſo werden Pflichtfeuerwehren als Er
gänzung zuſammengeſtellt. Die Aufſtellung der
Wehren, die in Zukrsft auf die Gemein
den und nicht auf die Ortspolizeibezirke ab
geſtellt ſein werden wodürch die Verbunden
heit der Wehren mit der Gemeinde zum Aus
druck kommen ſoll iſt die Aufgabe des
Leiters der betreffenden Gemeinde.

Die Kreis Provinz- und Landesfeuer-
wehrverbände werden aufgehoben. die in dem
Augenblick, in dem der Staat ſelbſt die ſtraffe
Führung des Feuerwehrweſens in die Hand
nimmt. nicht mehr erforderlich ſind. Es wer
den für dieſe andere Rechtsträger eingeſetzt,
deren ſich die Polizei und die polizeilichen
Aufſichtsbehörden bei ihrer Aufſicht über die
Wehren bedienen.

Die Nachprüfung der techniſchen Ausrüſtun
gen iſt künftig Angelegenheit der feuerwehr
tkechniſchen Aufſichtsperſonen in der Provinz.
Die Aufſtellung einheitlicher Lehrpläne, Aus
bildungsvorſchriften, einer Schulordnung iſt
Angelegenheit des Reichsführers SS. und
Chefs der deutſchen Polizei.

Zuſammenfaſſend wies der General Daluege
darauf hin, daß dieſe Umorganiſation eine not
wendige Tat unſeres nationalſozialiſtiſchen
Staates iſt im Hinblick auf die Aufgaben, die
das Feuerwehrkorps, im Frieden und im
Kriege, in unſerem Staat zu übernehmen be
auftragt iſt. „Uns iſt es nicht gleich
gültig, ob Volksvermögen und Volksgut,
auch in Privathand und wenn es noch ſo hoch
verſichert iſt, verloren geht, ſondern wir
haben das Ziel, dieſe Vernichtung des Volks
vermögens auf den geringſten Stand herab-
zudrücken. Wir haben das Ziel, damit auch zu

leich Menſchenleben zu ſchützen und zu er
alten, wie es unſer Führer von uns verlangt.

Berelfungen Gummi Bieder

Wafferſtands Meldungen

vom 23. Mai 1938
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Quark-ßrem mit früchten
2 l Milch 75 8 Jucker

6 Eßl. Waſſer zum Karühren

kierſchnee untergezogen.

1 Pächkchen Dr. Oether's Puddingpuloer
Danille- Geſchmack

Die früchte füllt man in eine Glasſchale oder in Gläſer, füllt den ſirem darüber und ſtellt ihn
kalt. Die Speiſe muß friſch gegeſſen werden.

1Ei 250 g Quack
2-3 Eßl Milch
einige Tropfen Dr. Oetker's Backöl Zitrone
500 g eingemachte oder rohe Früchte

Die Milch bringt man mit dem Zucker zum ſochen, gibt das mit Eigelb und Waſſer verquirlte
Puddingpulver unter Rühren hinein und läßt noch einige Male aufkochen.
Der Quark wird durch ein feines Sieb geſtrichen, mit der Milch glatt gerührt und mit dem
Backöl und dem faſt erkalteten Pudding gut vermengt. Zum Schluß wird der ſteif geſchlagene

vite ouelcneſden



Frühling in Wien und in der Wachau
Deufsches Fest cm Nibelungenstrom Prafer wie noch nie Wien röstef sich zur Reichs-
Thedtferfesfwoche im Großcleufschen Reich Der Semmering bereits volſhommen entfocdlet

Von unserem Wiener Sonderberichterstatten
Dr. L. Wien, 25. Mai.

Jmmer ſchon hat der in Wien
ſeinen beſonderen Reiz abt. Jſt doch die
alte Donauſtadt von der Natur aufs verſchwen
deriſchſte und prächtigſte bedacht worden. Die
mannigfaltigen Schönheiten, an denen ſich das
Auge weidet und die jeder Frühling wieder
leich überwältigend zur Entfaltung bringt,gen ſich ſo ganz ein in das einzigartige Bild

dieſer Nibelungenſtadt mit ihren eine tauſend
jährige Geſchichte und Kultur widerſpiegelnden
Bauten, mit ihrem wundervollen Ringſtraßen
e mit ihren entzückenden verträumten

äßchen und Winkeln. Aber das iſt es noch
nicht allein, was dem Frühling in Wien ſeine
beſondere Note gibt. Es gehört dazu die
leichte Beſchwingtheit desWieners, die Anmut des Wiener
Mädels, die Harmonie zwiſchen
Menſch und Natur, die beſonders auch
in der engen Verbundenheit des Wieners mit
dem Wiener Wald und dem Donauſtrom kommt
und die die lebendige Untermalung des „Früh
lings in Wien“ bilden.

Jn den letzten Jahren hatte dieſer
Begriff angeſichts des ſchweren Schickſals, dem
die deutſche Bevölkerung Wiens im Kampf mit
einem volksfremden Syſtem ausgeſetzt war,
ſeine tiefere, beglückende Bedeutung verloren.
Mit hartem Blick und zuſammengebiſſenen
S mußten die deutſchen Männer und

rauen Wiens es ſich gefallen laſſen, daß auch
die herrliche Wiener Landſchaft, der Wiener
Wald, der Donauſtrom und ſeine Bäder, in
wachſendem Maße zum Tummelplatz des
Judentums und ſeiner Schützlinge
wurden. Das Gemauſchel der Hebräer ent
weihte gerade die ſchönſten Stätten der Natur
und nahm dem Frühling in Wien ſeinen
Zauber. Zwar blühten auch in jenen Jahren
des SchuſchniggSyſtems und der Judenherr
ſchaft im Frühjahr in alter Pracht im Prater
wieder die Bäume, ſteckten die Hunderte und
aber Hunderte von Kaſtanienbäumen ihre
Kerzen auf, aber es wimmelte im Prater von
den Juden, die die Leopoldſtadt ausſpie; das
im Prater gelegene elegante Stadionbad war

von ihnen okkupiert, während der „Wurſtel
prater“, die alte Volksbeluſtigungsſtätte der
Wiener, mit dem Riefenrad, dem Wahrzeichen
Wiens, immer mehr verwahrloſte und aus
ſtarb. Jn dem im Herzen Wiens gelegenen
Stadtpark aber veranſtalteten die gepuützten
Jüdinnen auf der Promenade vor dem Denk
mal des Walzerkönigs Richard Strauß tagtäg
lich ihre Modenſchauen. Auf den Semme
rin g, den herrlichen Höhenkurort Wiens, mit
dem wundervollen Blick in die Alpenbergwelt
der Steiermark,. wagten ſich in den
letzten Jahren Arier faſt überhaupt nicht mehr hin, da ihn die Juden
ſo gut wie gänzlich mit Beſchlag belegt hatten.

„Machao bleibt ein Nozinest“
Unter dieſen Umſtänden war natürlich ein

Syſtem, das Wien den Juden ausgeliefert hat
und unter deſſen Druck die bodenſtändige Be
völkerung ſeufzte, außerſtande, mit Feſtwochen
dieſer und jener Art den Frühling zu beleben.
Da wurde das Wachauer Frühlings
feſt eingeführt, das jedoch von der Wachauer
Bevölkerung nur als Heraus forderung
empfunden wurde und das ſtets unter dem
Schutze eines rieſigen Gendarmerieaufgebotes
vor ſich ging, das die Aufgabe hatte, die von
dem Syſtem beauftragten Feſtveranſtalter“
vor peinlichen Zwiſchenfällen zu bewahren.
Trotzdem ließ es ſich nicht verhindern daß
allenthalben in der Wachau Flugzettel geſtreut
wurden mit Aufſchriften: „Drotz Terror
und trotz Frühlingsfeſt bleibt die
Wachau ein Nazineſt!“ Die Gendarmerie
atmete immer auf, wenn ſolch ein Feſt erſtmal
wieder vorüber war. Nicht anders erging es
dem Syſtem mit den Wiener Feſtwochen,
die ohne eine führende kulturelle Jdee aus
einer Häufung verſchiedenſter Veranſtaltungen
beſtanden, bei denen zum Erſtaunen der aus
ländiſchen Gäſte, die man ſo nach Wien zu
locken verſuchte, wieder die Wiener Juden
geſe ſchaft tonangebend war. Die bodenſtändige
Bevölkerung hatte auch hiermit wieder nichts
zu ſchaffen.

Ein gewaltfiges lichterſest in Melk
Nun endlich wird der Frühling
in Wien nach allen Verzerrungen und Ver
fälſchungen, zu denen auch die verlogene Kitſch
romantik gehört, der ſich jahrelang auch der
Film dienſtbar machte und die ihre Requiſiten
aus dem nun endgültig verſunkenen Zeitalter
vergnügungsſüchtiger Erzherzöge bezog, den
Sinn und die Bedeutung erhalten,
die er verdient. Man wird den natür
lichen Zauber des Frühlings in dieſen geſeg
neten Donaugefilden vertiefen durch ein Früh
lingsfeſt, das ein Volksfeſt in ſchönſtem Sinne
des Wortes ſein ſoll, ein Feſt, bei dem die
enge Verwachſenheit von Landſchaft und beſtem
deutſchen Volkstum ſich in einem Rahmen aus
prägen ſoll, den der Nibelungenſtrom mit
ſeinen Bergen und Burgen, mit den hübſchen
alten Weinorten der Wachau bilden werden.
Bis zum 4. Juni wird die Wachau im Zeichen

De Frau iſt, weil le von den urſächlichlten Wurzeln
ausgehit, auch das ſtabilſte Slement in der Er

haltung eines Polkes. Sie hat am Ende den un-
trüglichlten Sinn für alles das, was notwendig ilt,
damit eine Raſſe nicht vergeht, weil Ja ihre Rinder
vor allem in erſter lilnie von all dem leid betroffen

werden. Adolf Sttler
Königin Florenz

Von Karl Overdyck
Florenz ſehen und leben, Das er

Wun mir beſſer, als jener überſteigerte
unſch, Neapel ſehen und ſterben zu wollen.

Nicht als ob Neapel keinen Anſpruch auf all
die begeiſterten Ausrufe der Bewunderung
hätte, die ſeit je gerade in deutſchen Menſchen
von Gefühl für die Wunder der ſüdlichen
Naturſchönheiten beim Anblick dieſer pracht
vollen Perle des Tyrrheniſchen Meeres aus

elöſt wurden. Neapel ſoll in einer anderen
etrachtung gewürdigt werden, wenn es uns

diesmal auch weniger in die Stille ſeiner
Schönheiten aufnehmen konnte, da ihm die
Auszeichnung zufiel, die ſtolze Kriegsflotte des
italieniſchen Jmperiums zur Geltung zu
bringen.

Florenz, die Königin von Toskanga, La
Bella, die Stadt der Künſte und des Geiſtes,
die Geliebte der Medizeer es iſt begreiflich,
daß die Menſchen ihr huldigen, an ihrem
Reichtum ſich erfreuen und den Wunſch haben,
in ihr zu verweilen. Deutſchland iſt ſchön, iſt
herrlich, iſt reich an Koſtbarkeiten, kann der
Welt von dem ſchöpferiſchen Geiſt und der
ſchöpferiſchen Seele ſeiner Vergangenheit ver
ſchwenderiſch ſchenken. Um ſo törichter, wer die
Augen verſchließen wollte vor der Schönheit
und dem Reichtum anderer Länder und Völker.
Jtalien breitete vor uns die Pracht ſeiner
Schätze aus, als es uns, den Freunden, die
Macht ſeines auferſtandenen Geiſtes, ſeines
neugeborenen Lebenswillens offenbarte. Dank
bar nahmen wir dieſe Geſchenke, dankbar hüten

des „deutſchen Frühlingsfeſtes“ ſtehen, das für
die Bevölkerung dieſer nationalſozialiſtiſchen
Trutzburg zugleich ihr Befreiungsfeſt ſein wird,
das Feſt, an dem ſie zum erſtenmal ihr alt
erprobtes Deutſchtum frei und freudig be
kennen kann.
Und wenn dann am 4. Juni in Melk als
Abſchluß und Krönung der Veranſtaltungen
das große Lichterfeſt abgehalten wird,
wenn das prächtige alte Melker Stift in
ſtrahlender Beleuchtung als ein Wahrzeichen
deutſcher Kultur weithin den Strom beherrſcht,
wenn Tauſende und aber Tauſende zu Kerzen
verwandelte Eierſchalen die Donau hinunter
ſchwimmen, dann iſt dieſes Lichterfeſt zugleich
ein Symbol des Sieges des deut
ſchen Geiſtes über die finſteren
Mächte des alten Syſtems, das in
der Wachau niemals Fuß zu faſſen vermochte.

wir ſie in der Erinnerung, und der Dank ge
bietet uns, dieſe Geſchenke nicht für uns zu
behalten, aber viele daran teilnehmen zu laſſen.
Nur eines bedauern wir: daß wir nicht länger
verweilen konnten in Rom, in Neapel
und, ohne undankbar ſein zu können, in
Florenz.

Florenz ein Kranz prachtvoller Edel
ſteine menſchlicher Geſtaltungskraft, lebens
voller Werke des Geiſtes und der Seele. Worte
ſcheinen oft nüchtern und banal, wenn das
Auge kaum den Reichtum jener Zeiten zu er
faſſen vermag, in denen Kunſt, Schönheit und
Lebensfreude über den Nöten des Raumes, der
Nahrung ſtanden, in denen die Menſchen die
Form und Geſtalt, die Linie und die Farbe
liebten, wie das göttliche Geſetz ſie ihnen
ſchenkte, in denen noch nicht die Not ſie er
ſtarren ließ in die eckige Strenge der Lebloſig
keit, ihnen die Freude an dem Beſchwingten
und an den leuchtenden Farben nahm. wie ſie
die Natur liebt und offenbart in der Schönheit
der Architektur, des Körpers und in dem
Spiel der Farben.

Das Geſetz des Schönen iſt ewig. Die Welt,
ſoweit ſie nicht in Verzweiflung, Schwäche oder
Entartung von der Not in das Nichts flüchtet,
verſucht aus der Starre in die Gelöſtheit gött
licher Lebensfülle und Schönheit zurückzu
finden, verſucht die ſelbſtverſchuldete Sünde der
Vot zu überwinden. Das ſcheint mir der tiefſte
Sinn jener vermeintlichen politiſchen Syſteme
zu ſein, die als Faſchismus, als National-
ſozialismus aus dem Dunkel in das Licht
zurückzufinden verſuchen bis zur Erlöſung.Daß ſie Raum und Nahrung ſcherſtellen iſt

ihr politiſches und damit ſoziales Geſetz, daß
ſie den Menſchen erlöſen aus der Armut des
Geiſtes und der Seele, aus der Erſtarrung der
Formen zur Gelöſtheit der Form, ihr gött
liches Geſetz. Der Reichtum des Geiſtes und
der Seele will triumphieren über die Armut
und Entartung des Leibes, über den engen
Raum und die Verkümmerung der Seele in
der Sorge um das tägliche Brot und in der
Sucht des toten Beſitzes.

Tauſend Stätten ſind im Deutſchen Reich
und Land, die dem offenen Geiſt und der
wachen Seele dieſe klare Erkenntnis geben:

zu leſen oder zu ſuchen.

Und bald danach wird Wien dann die erſte
Reichs Theaterfeſtwoche im Groß
deutſchen Reich erleben, die Dr. Goebbels n
die Oſtmark verlegt hat, um ihre kulturelle Be
deutung hervorzuheben. Man hat dieſe Maß
nahme in Parallele zu den ſymboliſchen
Spatenſtichen des Generalfeldmarſchalls Göring,
der hiermit das Signal zum Beginn der Ar
beiten an dem großen Hüttenwerk in Linz und
dem Tauernkraftwerk gab, als „erſten Spaten
ſtich auf kulturellem Gebiet“ bezeichnet. Wien
iſt jedenfalls ſtolz darauf, ſeinen alten Ruf als
Theaterſtadt nach Beſeitigung der jüdiſchen
Ueberwucherung und der Wiederfreimachung
bisher gehemmter künſtleriſcher Kräfte im
Wettbewerb mit den beſten Bühnen des Alt-
reichs unter Beweis ſtellen zu dürfen. Was
bedeuteten, gemeſſen an dieſer kulturellen Groß
veranſtaltung, die Wiener Feſtwochen des alten
Syſtems, bei denen die Bühnen mitwirkten,
ohne ſich jedoch irgendwie in beſondere künſt
leriſche Unkoſten zu ſtürzen!

So durchlebt Wien einen Frühling, ſo herrlich und voller Erfüllungen wie man ſich nicht
erinnern kann, je einen ähnlichen erlebt zu
haben. Zum erſtenmal wieder ſeit langer Zeit
ſteht die hoffnungsvolle Stimmung der
Menſchen in vollem Einklang mit der im

n prangenden Nakur. Wken
n dieſen Wochen bei aller Arbeit, die hier
in Hülle und Fülle zu leiſten iſt und geleiſtel
wird, wieder frohes Singen und Klingen. Eine
ganze Bevölkerung iſt wieder aufgelebt, zeigt
ein lachendes Geſicht. Singend zieht die
Jugend des Sonntags durch den Wiener Wald
froher Sang ſchallt von den Dampfern, die
die wimpelgeſchmückt Betriebsfahrten in die
Wachau veranſtalten. And im alten Wurſtel
prater herrſcht Hochbetrieb wie noch nie. Nicht
zuletzt iſt es das deutſche Militär, das
ihn wieder in Schwung gebracht hat und
Lachen und Frohſinn kennzeichnet die Geſichter
der Beſucher der Ringelſpiele“, des Geiſter
ſchloſſes und des Rieſenrades ebenſo wie die
der „Praterhüttenbeſitzer“, die noch vor
wenigen Monaten überlegten, ob ſie nicht ihre
Betriebe ſperren müßten.

Wer aber einmal mit Hochgebirgspanorama
„jauſen“ will und ſich des Semmerings er
innert als des Wiener Alpenberges, der iſt
freudig überraſcht, den Semmering judenrein
zu finden. Wie weggeblaſen iſt die mondäne
Muſchpoke, die ſich auf der Terraſſe des Süd
bahnhotels zum Fünfuhrtee wiegte und jedem
Arier den Aufenthalt verleidete. Wie von
einem Alpdruck befreit fühlt ſich die Ortsbe
völkerung vom Semmering, ſeitdem die Luft
rein iſt ünd man kann nur mit ihr wünſchen,
daß nun auch die bodenſtändigen Wiener wieder
zu ihrem Semmering zurückfinden. Für die
Beſucher aus dem Altreich wird künftig
zweifellos ein Abſtecher auf den Semmering
mit ſeinem Alpenſtrandbad zu den uner
läßlichen Programmpunkten eines Wiener
Aufenthaltes gehören. Die Semmeringer
haben es verdient, daß man ſie nicht vergißt,
waren ſie doch faſt durchweg illegal national
ſozialiſtiſch organiſiert, ſo ſcharfem Druck ſie
auch ausgeſetzt waren.

Wie Habsburg ſich finanziert
Oftfo „macht in Häusern und Diomanten“

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Budapeſt, 23. Mai. „Erbkönig“ Otto
hat wie die legitimiſtiſchen Mitteilungs
blätter in Ungarn jedem der es wiſſen will
bekanntgeben durch ſeine Vermögens
verwaltung in einer bekannten Wohngegend
Budapeſts ein großes Wohnhaus aufgekauft
und den Auftrag erteilt, dieſes Gebäude zu
einem Hochhaus-Zinspalgis auszubauen, Die
Koſten dafür, die 1,3 Millionen Peng betragen
werden aus den Geldern beſtritten, die durch
den Verkauf großer Wälder eingingen, die ſich
noch im Beſitz des Hauſes Habsburg befanden
und als nicht rentabel. genug angeſehen wurden.

Otto iſt alſo damit unter die Häuſer
makler gegangen und ſammelt nun in
Mietskaſernen „Untertanen“, wobei er ſi
allerdings damit abfinden muß, daß das
monarchiſche konſtitutionelle Verhältnis ledig
lich. in Mietsverträgen ſeinen Niederſchlag
finden wird. An der Finanzpolitik des Hauſes
Habsburg wird allerdings auch in dieſem Falle
feſtgehalten werden, da man wie ebenfalls
großzügig mitgeteilt wird mit einer Ver
zinſung von mindeſtens 8 v. H. rechnet. Es
wird alſo nicht billig ſein, bei Otto von Habs
burg in Miete zu wohnen.

Außerdem hält das „Florentinerproblem“
des Hauſes Habsburg die legitimiſtiſchen Kreiſe
noch immer in Atem, da die Nachrichten über
den bevorſtehenden Verkauf des großen
Florentiner Diamanten, der einen

Nürnberg, Weimar, Potsdam, unter ihnen
Florenz, eine der Säulen des Faſchismus, eine
der Säulen des italieniſchen Menſchen des
20. Jahrhunderts.

Es iſt hier müßig, dem Werden dieſer Stadt
nachzuſpüren. Wir gingen nicht mit der Auf
gabe nach Jtalien, die Bücher der Chroniſten

Wir wiſſen, daß
angobarden über Florenz herrſchten, daß Karl

der Große Florenz zu ſeinem Reich zählte, wie
wir wiſſen, daß Florenz einmal eine etruskiſche
Siedlung war, die ſich die Römer unterwarfen.
Dieſe Stadt, die noch altrömiſche Spuren auf
wei* die uns ihre Konturen des romaniſchen
Mittelalters nicht verbirgt, die uns von der
Gotik des Mittelalters erzählt, von dem An
bruch und der Blütezeit ihrer Renaiſſance, von
der Zeit des Barock und von ihrem 19. Jahr
hundert, iſt ein Kleinod Jtaliens, beſchenkt
vom Reichtum und Geiſt Roms und des Nor-
dens, wie der Reichtum Deutſchlands erſtand
und wuchs aus den Völkern der weiten Grenzen,
die ſich das alte Reich einmal zog. Das Florenz
der en hat auch deutſchem Geiſt und
deutſcher Kunſt Gaſtrecht und Geſtaltungsrecht
gegeben, wie ein Fridericus in ſeiner preußi-
ſchen Deutſchheit großzügig genug ſein konnte,
einem Voltaire das Recht der Anregung zu
gewähren. Geiſt und Schöpferkraft wachſen
und triumphieren nicht aus der Enge der Ab
geſchloſſenheit, aber im Bewußtſein eigener
Tiefe, die eigen bleibt, auch wenn ſie ihre Tore
öffnet und Geſchenke nimmt, die aus der
ſchöpferiſchen Seele anderer wurden. Verderbt
und ſiech wird eine Kultur erſt, wenn ſie ihren
eigenen Geiſt denen ausliefert, die nichts zu
geben haben, ſondern erdroſſeln, erwürgen und
ausſaugen müſſen, weil in ihnen kein Geiſt
und keine Seele iſt, ſondern nur die Gier und
zerſtörende Gottloſigkeit. Fortſetzung folgt.

Jn München wurde die Ausſtellung „Albrecht
Altdorfer und ſein Kreis“ eröffnet, die im vier
hundertſten Todesjahr dieſes Meiſters der Donau
ſchule veranſtaltet wird. Die Ausſtellung ver
einigt faſt das geſamte Werk des großen Regens
burger Malers ſowie die wichtigſten Arbeiten aus
dem Umkreis Altdorfers.

Wert von zwei Millionen Reichsmark beſitzt,
durch Otto von Habsburg immer noch wider
ſprechend ſind. Der letzte Oberhofmeiſter der
Habsburger, Graf Hunyady, hat aber in
zwiſchen eine Erklärung veröffentlicht, in der
er ſich gegen alle diejenigen wendet, die be
haupten, Otto von Habsburg beſitze gar nicht
das Recht, dieſen Diamanten zu verkaufen. Der
Diamant habe nie zum Kronſchatz des ehe
maligen Kaiſerhauſes gehört ſo heißt es in
dieſer Entgegnung er bilde keineswegs
einen Beſtandteil der öſterreichiſchen Kaiſer
krone, ſondern ſtamme aus lothringiſchem
Privatbeſitz und könne daher unter keinen Um
ſtänden dem Verfügungsrecht Otto von Habs
burg entzogen werden. Die Erklärung, daß an
einen Verkauf gedacht werde, wirkt auf dieſem
Hintergrund wenig überzeugend.

Der berühmte, zitronengelb leuchtende
„Florentiner Diamant“ hat übrigens eine be
wegte Geſchichte hinter ſich. Arſprünglich
Eigentum Karls des Kühnen, gelangte er
ſpäter in den Beſitz der Familie Sforza in
Jtalien, die ihn dann Papſt Julius II. als
Huldigungsgabe ſchenkte, Kaiſer Maximilian
kaufte den Diamanten dann ſpäter vom Vati
kan für das Haus Habsburg zurück. Exkönigin
Zita nahm den wertvollen Stein in die Ver
bannung mit, von wo aus er jetzt wie ver
lautet auf dem Altar des Hauſes Habsburg
geopfert werden ſoll.

10 Jahre „Der 5A.-Mann“
Jn dieſen Tagen kann das Kampfblatt der

Oberſten SA.-Führung, „Der SA. Mann
auf ſein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken.
Aus beſcheidenen Anfängen hat ſich dieſe
Zeitung einen bedeutſamen Platz in der
deutſchen Zeitungswelt erkämpft. „Der SA-
Mann ſteht heute mit einer Auflage von weit
über 600 000 Exemplaren an der Spitze der
politiſchen Wochenblätter.

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens hat
die Schriftleitung eine Jubiläumsnummer zu
ſammengeſtellt, die dem einzigartigen Ent
wicklungsweg dieſer Zeitung ſelbſt entſprichs
Reichsleiter Alfred Roſenberg ſchreibt in
einem Geleitwort, er hoffe, daß „Der SA
Mann“ genau ſo wie früher ſeiner großen Auf
gabe dienen und in nimmermüder Arbeit ſich
weiter vertiefen und ausgeſtalten möge, um
die erſtrittene Kraft unſerer Kampfbewegung
zu einer harten Tradition für die Zukunft
werden zu laſſen“.

„Der SA.Mann“ eine „Zeitung des
Volkes“ iſt ein Aufſatz überſchrieben, der in
den weſentlichſten Daten und Ereigniſſen die
Geſchichte dieſes Kampfblattes aufzgeigt. u
„Briefe des Vertrauens“ beweiſen, wie tar
der „SA.Mann“ mit dem Volke verbunden
iſt. Ganz zwanglos ohne Rangordnung
plaudern die Schriftleiter des „SA.Manne
aus der Schule ihrer Arbeit und ihrer ernſten
und heiteren Erlebniſſe. Von der Ent
ſtehung der Kampflieder der Bewegung 5n
zählt der Aufſatz „Leier und Schwert
launiger Weiſe ſtellt uns der „SA.Manndann Herrn Meckerle vor, der die r
leitung vor ein hochnotpeinliches u
zitierte und trotzdem hereinfiel. Das
tum der SA. erfährt eine ausfüh
Würdiaung. Bilddokumente vom Ha
der öſterreichiſchen SA. führen zurück rig
Zeit des ſchwerſten Kampfes um das deutſ
Oeſterreich.

Die „SA.Mann“Jubiläumsnummer ſt
bereits im Zeitungshandel erhältlich.
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Fortſetzung
Er iſt der Vertraute des Padiſchah und gilt

als tapferſter Haudegen des Reichs. Seinem
wißbegierigen Oberquartiermeiſter muß ich die
Grundzüge der Aſtronomie entwickeln.

Jch frage mich zwiſchen Freude und Wun-
dern: „Warum verdienen wir ſolche Aufmerk-
ſamkeit?“ Der Dolmetſch aber meint: Nach
ſieben mageren Jahren kommen die ſieben
fetten. Geben Sie acht, das wird noch beſſer!
Wir werden einen fürſtlichen Empfang haben.“
Und in der Tat: je mehr wir uns der Metro
ole nähern, um ſo größer wird der „Pomp“.
n Tſchira grüßen uns Ehrenbogen, Würden

träger erſcheinen im Feſtkleid. Tiſche ſtehen
bereit, mit ausgeſuchten Speiſen beladen.
Soldaten erweiſen uns die Ehrenbezeugung,
und Offiziere machen uns ihre Aufwarkung.
Nun glaube auch ich an einen fürſtlichen
Einzug.

Am 22. Dezember überſchreiten wir den
Jarungaſch. Am jenſeitigen Ufer erwartet uns
ein Abgeſandter des britiſchen Akſakals von
Khotan und dirigiert die Karawane nach dem
Hauſe ſeines Herrn. Der Würdenträger ſelbſt,
ein alter Afghane aus Kabul, begrüßt uns in
einer Runde von indiſchen und afghaniſchen
Händlern, die britiſche Antertanen ſind. Er
räumt uns ein ſchönes Zimmer ein und ſchickt
zum Padiſchah, unſeren Beſuch anzukündigen

K

Der Padiſchah, Ma Ho San mit Namen,
ein junger Mann von etwa 27 Jahren, läßt

Aufn.: Wiſſenſchaftliche Nachrichten Zentrale

Meine kleine Freundin in Nija

e e h
nalberichb des t

andern Tages bitten. Verbindlich, liebens
würdig erkündigt er ſich nach unſerer Reiſe
und unſerem Befinden. Dann wünſcht er die
Päſſe zu prüfen. Er ſieht natürlich ſofort, daß
die Erlaubnis Sinkiangs Boden zu betreten,
nicht vermerkt iſt. Und plötzlich verwandelt,
erklärt er kühl: „Die Päſſe ſind nicht in Ord-
nung!“

Das wiſſen wir auch. Schließlich muß ja
die Bombe, einmal platzen. Zu allem Unglück
wird in der folgenden Nacht dicht neben
unſerer Behauſung einer der höchſten tunga-

Miifeſdeufsche NofionalZeifimo

und ein Kehlſchnitt macht keinen
ärm.

Der Weihnachtsmorgen bricht an. Noch iſt
draußen Nacht, matt erhellt vom Schnee, der
in dicken grauen Ballen auf Dächern und
Gaſſen liegk. Eine Unruhe ſcheucht mich vom
Lager. Da pocht es unvermittelt an die Tür.
Zwei Tunganenoffiziere treten ein, höflich,
lächelnd. Jch kenne das Lächeln und die ehr-
erbietige Sprache: Ketten raſſeln dahinter!
Man ſetzt mir umſtändlich auseinander, daß
der Padiſchah um das Wohl ſeiner Gäſte über

Aufsfieg auf den höchsfen gratartigen Paß zwischen Tocyearuk und Muna-bulak

niſchen Offigiere, ein Verwandter des Padi
ſchah, ermordet. Es iſt ein politiſcher Mord,
und man bringt uns zugereiſte Fremde mit
ihm in Verbindung. Jetzt geht es Schlag auf
Schlag. Ein Offizier überbringt uns in
ſchrofſſter Form die Aufforderung, Khotan ſo
fort zu verlaſſen. Die Ausweiſung wird kurz
darauf widerrufen. Wenige Stunden ſpäter
werden meine Kamele beſchlagnahmt. Militär
patrouillen haben die Stadt abgeriegelt und
fahnden in den Straßen nach den Mördern.
Der Ermordete muß dem Meſſer zum Opfer
gefallen ſein. Schüſſe hätte ich unbedingt ge
hört; denn ſeit Karatſchuka habe ich einen
ſehr leichten Schlaf. Vermutlich ſind die
Täter Sarten geweſen. Sarten ſcheuen ſich vor

die Maßen beſorgt ſei, daß er als umſichtiger
Mann Sicherheit und Schutz bedenke und dar
um verfügt habe, daß wir in eine neue
Wohnſtatt umziehen. Kaum ein Li entfernt.

„Alſo ins Gefängnis!“ ſage ich auf ruſſiſch.
Die Offiziere lächeln verbindlich. Und wann
wird der Ortswechſel gewünſcht?“ „So-
fort!“ „Um dieſe Stunde? Die beiden bri
tiſchen Akſakals liegen noch im Bett!“ Die
Offiziere grinſen. Kulis kommen und Sol
daten. Die Möbelräumer.

Viel Zeit läßt man uns nicht. Wie alles
ſteht und liegt, wird es in Kiſten geworfen
und davongetragen. Jm Gänſemarſch geht es
durch die Bazarſtraße. Es iſt grimmig kalt,
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und der Schnee ſtäubt. Ein trauriger Zug.
Neugierige laufen ſchwatzend und lachend mit.

An der Bazarſtraße ſteht ein Haus, das
kein Menſch in Khotan zum Ruheſitz wählen
würde. Es iſt eine vergitterte Herberge, die
als Unterkunft für Rekrutentransporte dient.
Die jungen Söhne des Landes zeigen wenig
Begeiſterung für den Heeresdienſt. Man
preßt ſie, und ihre Wächter ſcheinen Gevatter
des Henkers zu ſein. Wie Sträflinge werden
die Rekruten zu Pagaren durch die Stadt ge
trieben, Stricke um Hals, Hände und Arme.

Unſer Weg führt in die vergitterte Her
berge. Zu Seiten eines langen ſchmalen
Ganges ſtehen Holzpritſchen, Liegeſtätten der
Wachſoldaten. Daran grenzen die Pferche für
die Rekruten. Ein Hof ſchließt das Geviert
ab. Die Offiziere weiſen mir und dem Dol
metſch zwei düſtere Räume beiderſeits der
Pforte an. Neben den Gelaſſen ein Gewölbe:
die Kochſtelle. Die Kälte ſitzt bohrend im Ge
mäuer. Oefen gibt es nicht. Mir wird ver
boten, die Meßgeräte zu benutzen und zu
photographieren. Auch dürfen keine Briefe ge
ſchrieben werden. So ſieht der Schutz aus für
uns, die Gäſte des Padiſchah. Das iſt ſchon
ein Umſchwung! Meines Dolmetſch Voraus
ſage der ſieben fetten Jahre zeigt eine faule
Stelle, und ich gebe keinen Pfifferling mehr
für ſeine Sehergabe.

Jmmerhin bin ich einer großen Sorge ledig;
Jnſtrumente und Aufzeichnungen, die ich müh
ſelig und oft unter Lebensgefahr gewonnen
habe, bleiben mir vorläufig belaſſen. Jetzt
habe ich Muße, meine wiſſenſchaftlichen Ergeb
niſſe auszurechnen. Mit dem Kurzvwellen
empfänger ſetze ich heimlich den Zeitzeichen
dienſt fort. Werde ich dabei überraſcht, wird
man uns ohne Federleſen als Staatsfeinde an
die Wand ſtellen.

Zwei Tunganenoffiziere bewachen uns Tag
und Nacht. Es ſind vornehme, hilfsbereite
Männer. Sie ſchätzen uns richtig ein und
billigen das Verfahren nicht. Sie laſſen durch
blicken, daß der Padiſchah nicht könne wie er

wolle. eFortſetzung folgt
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27. Fortſetzung

Schließlich rafft ſie ſich aus ihren Spiele
reien auf kramt mit einem aus der Tiefe des

erufswiderwillens geholten Seufzer zwei
unde vortrefflicher Dietriche hervor und be

gibt ſich an die Arbeit. Es iſt erſtaunlich, mit
welch ausgelernter Sicherheit und Ruhe dieſe
n Hände das Einbrecherwerkzeug da an
i Kofferſchloß handhaben. Und es iſt freund
n und geht gleich auf. Während ſie gerade

mit dem zweiten Schloß müht, tönt aus
er Tiefe des Hofes, zwiſchen Tellerklappern

hoch in die Sommerſtille, das Sehnſuchtslied
eines einſamen Dienſtmädchens.
el Da vergißt das Mädchen einen Augenblick
Weg Einbrecherarbeit und horcht, angepackt

n dieſer Sehnſucht, auf das Liebeslied.
n weiter und verſucht, mit komplizierten

Roffe gen das zweite Schloß des höchſt ſtabilen
ohne zu öffnen. Vergeblich. Da ſchmeißt ſie
rer beide Dietrichpakete ins Zimmer, eines

nicht zutſcht unters Bett, und es bleibt ihr
n Weg als hinterher zu kriechen. Anter
Knie ett liegt eine Staubſchicht, und ihre
9 i Saum des Kleides haben ſtarke

Da kriecht ſie wi
Und m wieder unter dem Bett hervore ſich gerade das ſchwarze Teekleid, um
ſieht nen ſchnell über den Kopf ziehen, da

e vor ſich die Hoſenbeine eines Pyjamas

au nes Pdem Bett vaumeln. Das iſt ein aus
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gezeichneter Staubſchutzanzug! Sie ſteht auf,
zieht ſich ſchnell die Pyjamahoſen an, wo iſt die
dazugehörige Jacke? Sie ſchlägt das Bett auf
und mitten im Bett liegt Männerordnung!

eine ziemlich große Shagpfeife nahe dem
Kopfkiſſen. Mit Vorſicht deckt ſie das Bett
weiter auf, harrend der Dinge, die noch in ſo
einem Männerbett verborgen ſein könnten,
aber es findet ſich nur noch die Jacke des
Schlafanzuges; ſchnell ſtreift ſie die über. Das
Bett iſt jetzt einladend weit aufgedeckt. Da
dreht ſie ſich zum Spiegel hin, betrachtet ſich
in dem Pyjama, den ſie übers Kleid zog, findet
ſich hübſch, dreht ſich und probiert dann, wie
es ſich wohl macht, wenn ſie auf der Bettkante
ſitzt. And jetzt muß ſie auch noch ſehen, wie es
ausſieht, wenn ſie ſich hineinlegt. Gut liegt es
ſich hier. Auf dem Nachttiſch eine Mund-
harmonika. Sie ſpielt einige Töne nicht un
geſchickt darauf, dudelt leiſe ein Liedchen.

Da fährt ſie hoch. Kommt da nicht jemand
Quatſch! Dr. Thomas Collin kommt keinesfalls
vor Abend zurück ſagte der Portier, und
der muß es wiſſen. Leiſe dudelt ſie das Liedchen
weiter.

Verlaſſen ſteht in der Mitte des Zimmers
der Koffer, neben dem das eine Bündel
Dietriche liegt; das andere liegt noch immer
unterm Bett. Sie ſchaut, immer ſpielend, auf
das geſchloſſene Kofferſchloß, ſetzt einen
Augenblick ab und ſagt: „vBieſt, gehſt nicht
auf!“ Jn dieſem Augenblick ſpringt, wie das

Kofferſchlöſſer manchmal zu tun pflegen, dieſes
mit einem Schnapp von ſelber auf, und der
Deckel, vom gepreßten Jnhalt gehoben, öffnet
ſich die reinſte Zauberei.

Das Mädchen, das ſich Swanſon nennt,
ſpringt auf und ſucht eifrig; nachdem ſie alles
ſorgfältig paketweiſe herausgehoben hat, findet
ſie unten einen Karton. Sie öffnet, und da
liegen Thomas Collins Photoplatten. Sorg-
fältig packt das Mädchen den übrigen Jnhalt
des Koffers wieder ein, legt den Karton mit
den Platten zum Mitnehmen beiſeite und
ſchließt den Koffer mit den Dietrichen geübten
Griffes wieder zu.

Wie jemand, der ſeines Tages Mühe er
folgreich hinter ſich gebracht, ſetzt ſie ſich auf
das Bett und nimmt die Harmonika wieder an
den Mund da drückt ſie etwas! Die Anter-
ſuchung fördert unter dem Kopfkiſſen eine
flache Flaſche hervor. Sie riecht daran, be
ſchmeckt ſie und findet den Jnhalt, der Likör
zu ſein ſcheint, offenbar vortrefflich. Da nimmt
ſie noch einen Schluck und ſpielt leiſe auf der
Mundharmonika ein neues Liedchen.

Es iſt fahrläſſig. daß ſie ſich nicht Hals über
Kopf aus dieſem Zimmer wieder davonmacht.
Aber: Dr. Collin kommt keinesfalls vor dem
ſpäten Abend zurück ſagte der Portier.
Soll Herr Peter Clintock ruhig da unten Blut
ſchwitzen vor Angſt. Soll er!

Manchmal unterbricht ſie ihr Spiel und
nippt an der Flaſche einen Schluck. Und fo
zieht ſich das Unglück zuſammen: ein Fehler,
der einer erfahrenen Frau ihres Berufes
keinesfalls unterlaufen dürfte: Das Lied wird
leiſer, manchmal ſetzt ein Ton aus immer
leiſer. Das Pech begibt ſich: Das Mädchen da
im Bett ſchläft langſam ein. Das Liedchen
ſchläft auch ein. Schlaftrunken zieht ſie die
Steppdecke immer mehr nach oben. bis zur
Naſenſpitze iſt ſie jetzt zugedeckt. Nach einem
letzten, erſterbenden Ton gleitet ihre Hand mit
der Harmonika herab.

Groß liegt das Bündel Dietriche neben dem
Koffer am Boden.
Das Bild geht über:
auf die Hotelhalle.

Herr Clintock rutſcht vor Ungeduld auf
ſeinem Seſſel, lieſt Zeitung, beobachtet die
Gäſte, trinkt und vergeht faſt vor Unruhe, weil
ſeine Abgeſandte nicht wiederkommt; er ent
ſchließt ſich zu gehen und fordert Hut und
Mantel.

Da kommt Thomas Collin durch die Hotel
halle, eilt die Treppe hinauf.

Wie Herr Clintock, der gerade aufſtehen
wollte, ihn ſieht, ſetzt er ſich wieder und ver
ſchwindet hinter ſeiner Zeitung, ſo daß der Boy
reſigniert Mantel, Hut und Stock wieder
davonſchleppt.

Das Bild geht über:
in das Hotelzimmer, wo das Mädchen, das ſich
Swanſon nennt, unverändert weiter tief
ſchlummert; nur den Fuß hat ſie inzwiſchen
noch an die Luft geſtreckt. Jhr Geſicht iſt ein
Abbild des guten Gewiſſens.

Da tritt Thomas Collin zur Tür herein.
Sein Blick trifft ſogleich auf das ſchlafende
Mädchen im Bett; ihre Hand hält die Mund-
harmonika, und neben ihrem Kopf liegt die
flache Flaſche. Vorſichtig geht Thomas Collin
näher heran.

Es iſt ſchlecht zu glauben, es iſt ein wahr
haftig gewordenes Märchen aber da vor
ihm liegt ſeine kleine „Engelskanaille“, in
ſeinem, des Thomas Collin Bett.

Als müſſe er ſich vergewiſſern, holt er jetzt
aus ſeiner Bruſttaſche das Photo heraus, das
er vor langem auf der Sternwarte von ihr
machte, und hält es vor ſich hin.

Da geht ſein Auge von dem Mädchen fort,
und er entdeckt den Koffer mitten im Zimmer,
und groß und breit daneben das ſilbrig auf
glänzende Bund der Dietriche. Er ſteht auf,
kniet neben dem Koffer nieder und unterſucht
die Dietriche einzeln in der Hand.

Das Mädchen im Bett, das ſich Swanſon
nennt, iſt unter dem Klingen der Dietriche auf
gewacht und beobachtet ſcharf durch einen
Augenſpalt den knienden Mann, deſſen Geſicht
ſie nicht ſieht. Offenbar iſt ſie des Glaubens,
er habe ſie noch nicht geſehen, und da zieht ſie
ganz vorſichtig den Kopf unter die Decke zurück
und pirſcht ſich mit unendlicher Vorſicht,
während die Steppdecke langſame Wellen



Kapitäne der Laändſtraße
Von Fernlaſtzügen, Nachtfahrten und Sigeunern

Fortſetzung und Schluß

Plötzlich, wir ſind faſt fertig und haben
ſchon den neuen Reifen drauf huſcht ein
Schatten im ſchwachen Mondlicht hinten ab
ins Unterholz und wieder einer und
noch einer! Wild konnte es nicht ſein, ich hatte
nur zwei Beine geſehen. Wir auf den Führer-
ſitz da rutſcht ſo'n Kerl herunter. Alles,
was nicht niet- und nagelfeſt iſt, nehmen die
mit. Viel war es ja net, was ſie zu faſſen
bekamen ein paar Decken, und alles, was
im Fach am Armaturenbrett gelegen hatte,
Taſchenlampen und Tabak

„Aber den einen haben wir noch ge
Preee unterbricht Guſtl, als wir jetzt auf

ie Autobahn nach Nürnberg einbiegen, ge
witzt lächelnd in der Erinnerung an den Fang.
„Weit hinein in den Wald konnten wir nicht,denn die Burſchen ſtechen zu, und wir wußten
nicht, wieviele es waren. Den Wagen konnten
wir nicht im Stich laſſen. Zwei Decken haben
wir ihm weggeriſſen und dabei muß ihm
etwas entfallen ſein, etwas Metallenes, es
war ein ſilbernes, koſtbar ziſeliertes ſchlankes
Meſſer. Das Lumpenpack iſt uns ja nachts
überlegen. Ehe wir mit dem einen los
n wären zur Gendarmerie, ehe wir
ie Winde verſtaut hätten und das abgenom

mene Rad, hätten ſie die anderen Reifen
durchſchnitten. Die Geſchichte mit dem ſilbernen
Meſſer hatte übrigens noch ein Nachſpiel
wir halten langſam an, er unterbricht ſeine
Erzählung, ſie wechſeln die Plätze, Schorſch

übernimmt das Steuer und während Guſtt
mit ſchweren, wiegenden Schritten in der
Dämmerung um den Wagen ſchreitet, da und
dort prüfend, umgibt uns für einen Augen
blick nur die ganze Friſche des frühen Mor
b auf der feuchten breiten Landſtraße.
piegelglatt dehnt ſich das Band in leichten

Schwingen über das Land, nach Mitteldeutſch
land hin, die erſte Lerche jauchzt ſich hinauf
in den unſichtbaren, für uns noch nebel

umſchloſſenen Morgen. Wir einen
ſchönen Tag.

Und ſchon gehts weiter. Jetzt hat der Guſtl
Zeit zum Erzählen.

„Jn dem nächſten Fernfahrer-Lokal traf ich
einen Gendarm. Jch hatte gerade Treibſtoff
getankt (weit über 40 Liter braucht unſer
„Jumbo“). und mir war ein großer aus
ländiſcher Wagen beim Tankmeiſter aufgefallen.
Ganz hinten in einer Ecke im Lokal ſaßen
zwei aufgeregte Herre mit einer jungen Dame,
die war was Beſſeres, das ſah man am Pelz.
Und wie ich dem Gendarm das Meſſer zeige,
ſpringt doch die Dame auf und auf den Gen
darm zu und ſchreit: ich hab's zuerſt garnet
verſtande, weils ſo ausländiſch klunge hat
der Gendarm ſolle mich verhaften, ich hätte
noch mehr geſtohlen. Na, dann hat ſich alles
aufgeklärt. Die drei hatten ſchon die Krimi
nalpolizei benachrichtigt, weil ihnen alles
genau ſo gegangen war wie uns. Au, das gab
eine Jagd! Mit Spürhunden ſeins in die
Wälder gefahre und richtig! Alle vier habens
nan Und komiſch, die drei vornehmen

eut waren auch aus UAngarn, da, wo die
Zigeuner doch auch her ſein ſolle. Aber der
Angar, ein Graf wars, dem das koſtbare

ahnen

ſchlägt, ganz nah an die Wand, und am Ende
dieſer Operation liegt die Bettdecke tatſächlich
da, als ſei nichts darunter.

Thomas Collin zieht ſich den Rock aus, geht
zum Fenſter, ſchließt dort die Vorhänge und
beginnt nun im Halbdunkel, ſich zu entkleiden.

Das Mädchen im Bett beobachtet durch
einen Spalt der angehobenen Decke dieſen Vor
ans des Ausziehens, bei dem Thomas Collin
einen Blick auf das Bett wirft und ſich dabei

leiſe ein Liedchen pfeift.
Thomas Collin ſteht jetzt in einem friſchen

Pyjama, den er aus dem Wäſcheſchrank holte,
mitten im Zimmer. Er macht eine müde Dehn
bewegung, gähnt groß und halblaut und
ſchlüpft dann mit der größten Selbſtverſtänd
lichkeit, als wäre er ganz allein, unter die
vordere Hälfte der Decke des ſehr breiten
Bettes. Ganz vorn, ſo, daß das Mädchen in der
anderen Hälfte an der Wand tatſächlich
glauben kann, er habe ſie nicht bemerkt.
Aengſtlich ſpioniert ſie unter einem an
gehobenen Bettzipfel nach ihm, und als er
einzuſchlafen ſcheint duckt ſie ſich wieder
mäuschenſtill unter ihre Hälfte der Bettdecke.

Thomas Collin ſchläft ein und beginnt
langſam zu ſchnarchen. Erſt leiſe, dann immer
zunehmend. Und je mehr das Schnarchen zu
nimmt, deſto ſicherer fühlt das Mädchen ſich,
holt langſam den Mund zum Atemholen her
vor, dann die Naſe, und wie das Schnarchen
nun zu männlicher Tiefe und Stärke an
ſchwillt, tut ſie das ganze Geſicht unter der
Decke heraus. Das Schnarchen ſchwillt zum
Donner an, und ſie will daraufhin leiſe, ganz
vorſichtig ſich erheben

Da ſagt Thomas Collin mit völlig wacher
Stimme plötzlich: „Nun mein Lieb, haſt Du
auch keinen Revolver bei Dir?“

Er greift, immer im Bett liegend, nach
ihrer Handtaſche, öffnet ſie, nimmt einen zier
lichen Revolver heraus, entlädt ihn mit kurzer
Handbewegung ſachgemäß nd reicht ihn ihr,
ohne ſich umzudrehen, über die Schulter
„Bitte ſehr!“

Noch immer hält Thomas Collin den
Revolver über die Schulter ihr hin: „vBitte,
nehmen Sie doch!“

Sie antwortet, ohne ſich zu bewegen: „Nein,
nehme ich nicht. Das iſt eine Sonderkonſtruktion.
Beim Entladen rutſcht eine verborgene letzte
Patrone in den Lauf.

Da wirft Collin ſich herum: „Warum ſagen
Sie das

Sie ſpricht, unbewegt von ihm gefangen,
die Worte an die Decke: „Weil Sie offenbar
nur gewöhnliche Revolver kennen, aber keine,
mit denen man wirklich ſchießt.“

Da zieht er den Schlitten noch einmal auf,
und wirklich iſt noch eine Patrone darin; er
verſucht, zu entladen, bringt es aber nicht
fertig. Da nimmt ſie ihm die Waffe aus der
Hand, drückt auf einen Knopf, und die Kugel
ſpringt ihm in die Hand.

Sie: Was bedeuten eigentlich die Platten,
die ich Jhnen da geſtohlen habe?“ und ſie
deutet auf den Karton, den ſie aus dem Koffer
herausgeholt hat.

Thomas Collin greift nach dem Karton und
möchte ſagen: Die Platten hatte ich doch in
meinem Koffer eingeſchloſſen. Da ſieht er auf
die Dietriche am Boden und ſchweigt. Jetzt holt
er eine Platte heraus, hält ſie nachdenklich in
der Hand, ſchaut hindurch und ſagt dann:
„Eigentlich viel ſchöner, ſo zu liegen, als
immer ſo gehetzt zu ſein.

Das Mädchen, das ſich Swanſon nennt, ant
wortet „Das Gehetztſein kenne ich beſſer
als Sie.“

Er ſchaut ſie an: „Jch habe Sie einmal
laufen laſſen damals in der Sternwarte“,
er ſchaute ſie an, „ich frage mich: Warum?“

Sie ſchaut auf ihren Revolver, der wie ein
Spielzeug wirkt: „Und ich frage mich, warum
ich Jhnen den Mechanismus meines Revolvers
verraten habe. Schießt notfalls wie Gift und
knallt kaum längſt wäre ich draußen.“

Thomas Collin antwortet: „Sehr freundlich
von Jhnen“ und dann: „Haben Sie auch auf
meiner Harmonika geſpielt

Sie: „Soll ich nochmal
„Und meine Pfeife geraucht?“
Sie: „Nein, da wäre mir ſchlecht geworden.“
„Und von meinem Schnaps getrunken
Sie: „Prompt eingeſchlafen.

Meſſer gehörte, rechnete ſie net zu den Sei
nigen. Die Zigeuner will keiner haben. Zum
Schluß hat er mir einen 20-Mark-Schein ge

eben, als ſeine Koffer gefunden wurden, die
tie hinten rausgeſtohlen hatten, und hat ge
ſagt, hier in Deutſchland ſolle ſie aufräume
mit der Gefühlsduſelei vom Zigeunerpack. Und
Recht hat er, der Herr Graf.“

Jch verſuche etwas zu ſchlafen. Aber es
ſcheint eine ereignisreiche Fahrt zu werden.
Ein Motorradfahrer, dick eingewickelt, mit Bei
wagen, überholt ung. Der Mann aus dem
Beiwagen winkt mit einer Fahne lebhaft zurSeite. Der Schorſch brummt etwas vor ſt

hin, ſtoppt, hart hinter dem kleinen Motorrad
fahrer. Der Mann aus dem Beiwagen kommt
heran, er iſt uniformiert, ſeine Mütze erinnert
an die der SA. RKB.-Kontrolle! Hundert
ſolcher Kontrolleure ſind im Auftrage des
RKVB. auf den deutſchen Straßen unterwegs,
um die Frachtbriefe und die Papiere der Fern
fahrer zu prüfen und ſie in Notfällen aller Art
zu unterſtützen. Schorſch ſteigt aus und bringt
die Papiere herunter zum Beamten. Suchend,
ſchnell prüfend, gleiten die Augen über die
Logbuch- ähnlichen Aufzeichnungen, die von
jeder LaderaumVerteilungsſtelle abgeſtempelt

men kommen zuerſt kan.
mal für zwei Tage ins Hotel ziehen und

„Und meinen Pyjama angezogen
Plötzlich brüllt er auf: „Ziehen Sie den

ſofort aus das iſt mein Pyjamal“
Da ſteht das Mädchen im Bett auf und

fängt wirklich an, langſam die Knöpfe zu
öffnen.

Sagt Thomas Collin, und die Enttäuſchung
rumort in ſeiner Stimme: „Jch glaube, Sie
tun es wirklich.“

Sie: „Natürlich! Es iſt zwar gemein von
Jhnen, denn er ſteht mir wirklich ſchön aber
bitte ſehr.“

Und ehe er ſich abwenden kann, hat ſie die
Hoſe fallen laſſen und die Jacke abgeſtreift und
ſteht im Kleid vor ihm im Bett.

„Sofort ziehen Sie meinen Pyjama wieder
an ſofort!“

Was das Mädchen achſelzuckend dann auch
tut und ſagt: „Dann muß ich mich auch wieder
hinlegen.“
ſofort mit ſtrenger Stimme: „Tun Sie das
ofort!“

Sie: „Was werden Sie mit mir tun?“
„Früher hätte ich Sie der Polizei über

geben.
Da ſchweigt das Mädchen.
Thomas Collin fragt: „Warum betreiben

Sie das?“ er deutet auf die Platten: „So
etwas

Das Mädchen, das ſich Swanſon nennt,
ſchweigt, als wüßte ſie keine Antwort. Dann
beugt ſie ſich halb über ihn, ſtreicht ihm eine
Haarſträhne aus dem Geſicht und erzählt leiſe,
wir verſtehen ihre Worte nicht.

w

Herr Clintock ſitzt unten noch immer in
ſeinem Seſſel, und bei jedem Klingeln des
Telephons nebenan in der Portierloge fährt er
erſchreckt zuſammen. Während er die Treppe
unentwegt beobachtet, faßt eine Hand ihm rück
wärts hart an der Schulter. Da knickt er in ſich
zuſammen.

Aber es ein Wildfremder, ein Hotels ſt,
der ſich entſchuldigt und ſagt: „Verzeihen Sie
vielmals, von rückwärts ſehen Sie genau aus
wie Herr Smith.“

Peter Clintock will erlöſt aufrichten, da
klingelt nebenan in der Portierloge das Tele

Unſer Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Truppenführer, 7. Lichtbild8. Staatshaushalt, 10. finniſche Hafenſtadt, I. bedent
ſamer Zeitabſchnitt, 12. aſiatiſcher Staat, 14. Vorzeichen,
15. polniſcher Nebenfluß der Warthe, 16. Land in Süd
grabien, 19. Gangart, 23. ſchleſtſcher Dichter des 16. dis
17. Jahrhunderts, 24. Kreidegebirge auf Kreta, 25. Fe
treideſpeicher, 26. ſagenhafter Rieſe, 27. Flottenführer

Senkrecht: 1. Mongoliſche Wüſte, 2. engliſche
Stadt mit berühmter Schule, 3. Abkürzung für eine
Windrichtung, 4. Bericht, 5. kleinſtes Teilchen, 6. Pfübe,
7. Abteil, Berufsklaſſe, 9. engliſche Zahl, 13. Wiſſen
ſchaftler, 16. Hilferuf in Seenot, 17. Hauptort der Samog
inſeln auf Upolu, 18. Konterfet, 20. europäiſche Haupt
ſtadt, 21. Geſellſchaftsklaſſe, 22. Vergnügungsſtätte,

franßöſiſches Wort für Gold. (ch 1 Buchſtabe,)

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Boje, 5. Avus, 9. Jdol, 10. Nora,
Lehe, 12. Anna, 13. Drama, 15. Ger, 16. Niger,
Ahn, 20. Aroma, 23. Muſe, 25. Jnes, 26. Oper
Kahr, 28. Renk, 29. Aulga.
Senkrecht: 1. Bild, 2. Oder, 3. Johannſen, 4. Elemi,
Ana, 6. von Gronau, 7. Urne, 8. Saar, 14. Aga,
Erika, 18. Amor, 19. Hüpe, 21. Mehl, 22. Asra, 24. Erl,

ſein müſſen, damit der Unternehmer vor
Schwarzfahrten ſeiner Angeſtellten ſicher iſt
damit der Kunde die Gewißheit der ordnungs
gemäßen Erledigung hat.

„Da ſeid Jhr ja ſchon ſeit ſechs Wochen
nicht daheim in Sigmaringen geweſen! Jungs,
ſeid Jhr denn nicht verheiratet?“

„Noch net ganz, und wenn wirs ſind, müſſe
die Fraue ebe mal warte könne auf uns.
es bei den Seeleuten nicht gerade genau ſo?
Na was? Wenn wir jetzt in Halle eintreffen
und einen Auftrag bekommen nach Köln, gehts
halt wieder hinguf. Der Wagen muß rollen,
je weiter, je beſſer. Gerad jetzt, wo wir in
der de Verteilungsſtelle in der Berliner
Straße 6 einen Vorzugsſchein abgeben können,
wegen des D-Gutes.“

„Da gibt es Vorzugsſcheine?“ ſchalte ich
mich wieder ein.

„Ja, wo kämen wir denn da ſonſt hin? Das
D-Gut koſtet weniger Fracht, und wir haben
weniger Verdienſt. Jetzt können zehn Wagen
in Halle vor uns guf Fracht warten, wir

Dann können die anderen

brauchen nicht tagelang grad ſitzen in der
ſchwankenden Koje

Gott ſei Dank, daß die beiden neben mir
nicht ſo eindämmern, wie ich jetzt Die
Parallele zur Seefahrt iſt gar nicht ſo ſchlecht
„Kapitäne der Landſtraße“ das wird die
Ueberſchrift werden das Band der Straße
wird zu einem ſchwarzen kleinen Trichter
immer größer wird er Dieſer Trichter iſt
der Schlaf, ſagten ſie beide

Als wir am Vormittag in Halle ausſtiegen,
verſprach ich Schorſch und Guſtl, daß ich mit
meinem kleinen Wagen nie wieder nervös hupen
werde und fluchen, wenn ich einen Fernlaſtzug
nicht ſofort überholen kann. Alle Achtung vor
zwölftauſend Fernfahrern!

Knud Knudsen

phon, der Portier ruft ihn fragend an Miſter
Clintock?“ Er nickt, und da ſagt der Portier
„Sie werden von Zimmer 39 verlangt, bitte
und er reicht ihm den Hörer.

Das Mädchen ſpricht am Telephon: „Nein,
Herr Clintock, ich bin nicht verrückt, nur w
mir Herr Dr. Collin die photographiſchen
Platten und die Ledertaſchen, die ich ſtehlen
ſollte, nicht geben. Ueberhaupt iſt er mit den
Aufträgen, mit denen Sie mich i er
nicht einverſtanden. Und ſofort ſollen Sie her
aufkommen ſagt Herr Dr. Collin.“

Es klopft.
Jn der unſicheren Beleuchtung glauben wir

zu erkennen, daß Thomas Collin ſich von dem
Mädchen löſt, als hätten ſie nahe beieinander
geſtanden. Es wird helles Licht, und Hert
Elintock tritt ein.

Thomas Collin geht auf ihn zu; liebens
würdig bittet er ihn, Platz zu nehmen. Je
ſitzen die drei Perſonen an dem runden Tiſch.
Der Kellner tritt ein und bringt Tee. Thomat
Eollin ſagt „Herr Clintock, ich hatte die Ehre
Fräulein Swanſon vor zwei Stunden kennen
zulernen, als ſie in Jhrem Auftrage t
liebenswürdigerweiſe hier in meinem n
meiner perſoönlichſten Angelegenheiten a
nahm.“ Er ſchaut ſchweigend Clintock an.

Clintock weiß nicht, was er aus dieſer sah
machen ſoll; er verſucht einen Verſtändigun
blick zu dem Mädchen, aber es kommt 9
en an da ſa t er: „Herr Doktor
verſtehe überhaupt nicht.“

Thomas Colin ſchneidet ihm dieſe Rede mit

einer Handbewegung ab. e„Fräulein Swanſon hatte die b
würdigkeit, mich über den Jnhalt ihrer a
ſchäftsverbindung mit Jhnen freundliger
aufzuklären, dieſer Gelegenheit ha hen
erfahren, daß Sie der Beſitzer von grohe
Landdiſtrikten im nördlichen Braſilien ſenen
eine völlig wertloſe Spekulation, da i
Bezirken die von Jhnen vermuteten
rn r jahrelanger Suche nfunden werden konnten. Fortſehung folgt
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Unſer Junge iſt angekommen!

Ewald Füchſel u. Frau

Grobzöberitz, Bahnhof
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Wir geben unſere Vermählung bekannt

Dipl.-Jng. Walter Lücke
Lieſelotte Lücke geb. Wedde

Sitterfeld, Teichwall 2a, im Mal 1938

Zwei nimmermüde Hände ruhen für immer.

In der Nacht zum Montag nahm Gott nach
langem, ſchwerem, mit großer Geduld er
tragenem Leiden unſere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante, Frau

Maria Bätz
geb. Eckhardt

zu ſich in die Ewigkeit.

Jn ſtiller Trauer:
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Fuſtus Bätz und Familie
Trehyſa, Halle (S.), Kaſſel, Rittergut Joachims

hof und Jeſtädt, den 24. Mai 1088.

Nach langem, ſchwerem Leiden und arbeits
reichem Leben verſchied Sonnabend abend im
Eliſabeth-Krankenhaus zu Halle mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Apothekenbeſitzer

Guſtaß Lanu
im Alter von 58 Jahren.

Jn tiefer Trauer:
Annemarie Lau geb. Hagen
Horſt Lau (zur Zeit Südweſtafrika)
Ruth Lau
Lotte Aßmann geb. Lau
Erich Aßmann und Enkelkinder

Zörbig, den 21. Mai 1938.
(LöwenApotheke)

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 25. Mai, 15 Uhr, in der großenKapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle (S.)
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
die halliſche Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen

Das er Fachunternehmen für Nitteldeutschland mit et unerschöpflichen, schönen und immer richtigen Auswahl in

Sin fabelhafter Auswahl
27. 42. 48. 53. 58. 62. 65 76.Sporfwaogen auf 6 Biemen
r 26.50 28.50 30.75 usw.

Kl. Ulrichstr. 2 bis Don en V. Mernt

e h Peter Wonetotfen fertioe
Kostüme und Mäntel

in reicher Auswahl sehr gut
und preisivert, auch nach Masb,
ebenso meine imprägntert. Ga-
bardine und Juwel Seiden-
mäntellin allerfeinster Qualität

August Göb elObere Leipziger Straße 46
Bio ven Bosſichtigong melner drel Schaufons ter

Kinderwagen und Kinderbetten

e Fraouen arzt z32 Köchon Y. 145.- (mit Saare 32

Dr. Börngen 53 San u Scenn 33
Hindenburgstr. 32 S ger
wewueigt z Mone! Schein z

Vimmelfahrt bis Pfingsten 3

Max aBürstenmachermeister seit 1884
Schmeerstraße 1 (am Markt) Fernsprecher 353 40

Pas alte, qute Fachgeschäft
R. Toſletten- Gegenstände Sämmtliche Besen- und

Bürstenwaren Fubbürsten Fußmatten

Vor jSbol
Silber

Aligeld
Rauft luwelier

TITTEI.
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch./57580

stoffkragen

h Dutsend 2,40
Niederlage bei

H. Schnee
Nehf.Halle. Gr. Steinstr. 84

Waschekruhen
über 100 Stüch.

Vorrätig in allen
Preislagen

Korb Lühr
Unt. Leipziger Str

h Eche Kl. Märkerstr.

Am Sonntag früh nahm Gott der Herr meine
innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter

Frieda Kohrs
geb. Krüger

im 57. Lebensjahre zu ſich.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wilhelm Kohrs

Halle (Saale) den 23. Mai 1988.
Marienſtraße 27 b.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
25. Mai, 14.30 Uhr, von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.
wen Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu

ollen.

fensterschelven
Moebius

Dessauer Straße 5

Pelzumar hen

jetet besonders
günstig

e
Leipziger Straße 97
An der Kirche

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Gseorg Dunker
Juwoelier

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

Il /32296

Familien
Anzeigen
gehören in die

mmer früsch
üst der Füsch

o

Fischfilet
topffertig, daher bequem eueubereiten

ABEEEhabelauſſſet 39
II

Für den Pfingst- Ausflug
Fischkonserven

preiswerter, pihanter Reiseproviant

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Co

Billiger

M Hapag'Sonderzüg

u Dresden
uns Bad Schandau
Himmelfahrt (Donnerstag, 206. Mal)

o Fahrpreisermäßigung

Hinfahrt:
6.58 Uhr ab Halle (Saale) an 22.20 Uhr
7.41 Uhr ab Leipzig Hbf. an 21.34 Uhr
9.41 Uhr an Dresden Hbf. ab 19.41 Uhr
10.40 Uhr an Bad Schandau ab 18.51 Uhr

Der Sonderzug hält auf der Hin und Rück
fahrt in Dresden Neuſtadt, PötzſchauWehlen,
Rathen und Königſtein.

ab Hall
nach Dresden
nach Bad Schandau

ab Le ip
nach Dresden
nach Bad Schandau
einſchließlich Teilnehmerabzeichen.

Jm Umkreis bis zu 100 km 50 v. H.
Anſchl

Veranſtalter: HapagReiſebüro, Halle (Saale).

Auskunft und Fahrkartenverkauf:
der „MNZ“, Gr.

ſowie im Hapag
ſtellen
Riebeckplatz, Geiſtſtr.,
Reiſebüro, Halle (S.), im Roten Turm
(Fernruf 299 60 und 825 38).

e

s ig:

ußermäßigung.

e m r e S,60 RM.
z x 6580 RM.

m n a 4,20 RM.
e e S,60 RM.

Rückfahrt:

Geſchäfts
Ulrichſtraße,

Für die uns beim Heimgang unſeres lieben Ent
ſchlafenen, des Gendarmeriemeiſters i. R.

Guſtav Buſſe
in überaus reichem Maße an Kranzſpenden, Schrift
und Geleit erwieſenen wohltuenden Beweiſe herz
licher Teilnahme ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Alma Buſſe
und Kinder

e zum Ausbraken!!

ſowie friſcher

Gpeck
(durchgedreht)
W Ganz hoch

Schmeer ß 4

Sp
feineSchiacwurſtlod,

Feine MettwurſtFeine Knackwurſt 100

Sonntag abend 204 Uhr verſchied nach langer,
ſchwerer Krankheit mein über alles geliebter Mann,
mein ſtets treuſorgender Vater, lieber Schwieger

Bad Lauchſtädt, den 28. Mai 10938.

vater und guter Opa, der Kaufmann

Otto Mucha
im 62. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Marta Mucha geb. Kienberg,
Hildegard Richter geb. Mucha,
Franz Richter,
Horſt und Udo Richter.

Halle Saale den 23. Mai 1938.
Albrechtſtraße 2.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
14 Uhr, von der gr.
anſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcherſtraße.

25.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus

ſtatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden erbitte an Beerdigungs
Mai 10938,

im 62. Lebensjahre
Wir verlieren in ihm einen gütigen Vorgeſetzten,
der immer um das Wohl ſeiner Mitarbeiter be
ſorgt war.

Sein Wirken und Scha Rhar wird uns allen ein
leuchtendes Vorbild blei
n Treue und Dankbarkeit werden wir ſein An

denken ſtets hochhalten.

Die Gefoigſchaft der Firma Otko Mucha
Halle a. S., den 23. Mai 1938.

Große Nitokaiſtraße 6.

Am 22. Mai 1938 verſchied nach langem, ſchwerem
Leiden unſer lieber Chef, der Kaufmann Herr

Otto Mucha

a. Knäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Moktenkafeln

Moktenkugeln
Sliegenſänger

r fürWiederkelgufert 1

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Freund
MüllerJnh. Fritz Müller

Halle (Saale)
Leipziger Straße 54

am Riebeckplat

Zum neugzeltlichen
Geſchäftsverkehr
gehört Werbung
durch die M

—CCQ
Nach langer Krankheit verſchied unſer Gefolgf
mitglied, der Maurer

Otto Henze
aus Lettin.

Mitarbeiter und guter Kamerad.

der Cröllwitzer Papiferfabrik

Halle (Saale), den 24. Mai 1938.

Lange Jahre hindurch war er uns ein fleißiger

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.
Betriebsführer und Gefolgſchaft

Jnh. Dr. Peter Reinhold, Halle a. S.

chafts

Nach Gottes r e Ratſchluß en
heute nachmittag 284 Ahr mein lieber guter
mein r rgenver Pflegevater,
und Onkel

Paul Behrend
Bürgermeiſter i. R.

im 59. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Martha Behrendt geb. Jeßnitzeru

Könnern, den 21. Mai 1938.
Beerdigung Mittwoch, den 26. Mai,
der Friedhofskapelle aus.

Mann,Bruder, Schwager

nachmittags 8 Uhr, von

tſchlief

t

Sohn

Färben Blondieren

SALOMN BösEL
Sädstr. 55, Eche Rudolf Havm Straße

J wangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

c—lòscſtksç

Dienstag, den 24. Mai 1938, 11 Uhr,
n Ammendorf

1 Hobelmaſchine,

1 Klavier
2 Warenſchränke
1 Schreibmaſch.,

Gaſthaus „Elſtertal“:
1 Schleifmaſchine,

1 Iinierma ſche 1 Poſten Möbel,
1 Perſonenauto (Opel)1 Regiſtriertaſſe,

Laſtwagen u. a. m.
Pietz, Gerichtsvollzieher.

on zur hyg. Koofwwaſchung
Teinſchläg. Geſchäften erhältlich

FuB- PflegeSohuh-Melerding
Fern uf s o

Schlaraffia- Natrahen
iefert Rreß e Co. a alte

extra fein
es Gramm 0. 30

Fagdwurſt
etwas Beſonderes“

125 Gramm 0.30

Meltwurſt e 125 g 0.30
Leberwurſt 125 g 0.25
Blutwurſt 125 g 0.25
Sülze e 125 g 0.15
Salami 126 g 0.47
Cervelat 125 g 0.47



Einbrecher erſchoß ſich ſelbſt
Werben (Elbe). Dem hieſigen Gendarmerie

wachtmeiſter war bekannt geworden, daß ſich
bei einer Werbener Familie der Gewohnheits-
verbrecher Rudolf Heinsdorff aus Berlin
aufhielt. Heinsdorff hatte in Berlin einen
ſchweren Einbruchsdiebſtahl begangen und war
ſeitdem flüchtig. Als der Gendarmeriewacht
meiſter in der Wohnung der Familie erſchien,
zog Heinsdorff eine Piſtole und bedrohte den
Polizeibeamten. Der Beamte ſprang ſchnell
zur Seite. Darauf richtete der Verbrecher die
Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch
einen Kopfſchuß. Jn der Wohnung wurde
Diebesgut gefunden, das aus dem letzten Ber
liner Einbruch des Verbrechers ſtammte.

Bernburg. (Begradigung der Saale.)
Zur Begradigung des Saalebogens unterhalb
des Dorfes Gröna iſt ein neuer Durchſtich
geplant, der wahrſcheinlich noch in dieſem Jahr

begonnen werden ſoll. Die freiwerdenden Erd
maſſen ſollen im Spülverfahren an das linke
Saaleufer gebracht werden und einen Teil des
alten Saalebettes füllen. Die dabei ent-
ſtehende Halbinſel will die Stadt Bernburg
den Paddlern zur Verfügung ſtellen.

Unterteutſchenthal. (Ortsgruppen-
Dienſt beſprechung.) Jn der letzten
Dienſtbeſprechung für ſämtliche Politiſche Lei
ter. Amtsleiter und Führer der Gliederungen
wurden Rundſchreiben der Parteileitung be
kanntgegeben. Jeden Freitag nach dem 15. des
Monats iſt Dienſtappell. Auf dem nächſten
OrtsgruppenSchulungsabend Dienstag, 24. Mai
bei Abe, ſpricht Pg. Wiegleb über „Volk ohne
Raum“. Der Ortsgruppenleiter iſt jeden Frei
tag von 7——8 Uhr in der Hilfsſtelle Mutter
und Kind“ für alle Volksgenoſſen zu ſprechen.
Dem Jnhaber des alten Parteilokals, Friedrich
Schwiefert, wurde aus Anlaß ſeines 25
jährigen Geſchäftsjubiläums ein von den Poli
tiſchen Leitern der Ortsgruppe geſtiftetes Bild

Zuchtviehverſteigerung in Lehrke

Die diesjährige a derVerkaufsvereinigüung Hannoverſcher Züchter
verbände fand am 20. Mai in Lehrte ſtatt und
nahm einen ſehr flotten Verlauf. Der Groß
auftrieb von al i 84 Bullen wurde
reſtlos geräumt: taatlich gekörte Bullen
waren zu Preiſen von 500 RM. an aufwärts
käuflich, während die gleichzeitig in das Herd
buch eingetragenen und mit Form und
Leiſtungspreiſen ausgezeichneten Bullen einen
züchteriſch berechtigten höheren Preis erzielten.
Das Angebot an Kühen war nicht ſo groß.
Die Nachfrage wurde nicht gedeckt. Die Preeſe
für die guten, ſchweren, euterſtarken Kühe
lagen zwiſchen 500 und 680 RM.

Die nächſte Zuchtviehverſteigerung in Ver
bindung mit einer KaltblutfohlenVerſteige
rung, die wieder ſehr gut beſchickt ſein wird,
findet am 1. Juli in Lehrte ſtatt.

Naumburg. (Glück im Unglück.) Aus
des Führers überreicht. einem im zweiten Stock gelegenen Fenſter

zwölfjähriger Junge auf die Straße.
mitten in ein Beet des mit einem Eiſengitter
umgebenen Vorgartens und blieb unverletzt

Augsburger Freilichtſpiele
vor der Eröffnung

Die reichswichtigen Freilichtſpiele auf der
Bühne am Roten Tor in Augsburg werden
am 1. Juni ihre Spielzeit in der romanti
ſchen Umgebung der alten Befeſtigungsanlagen
wieder eröffnen. Der Spielplan bringt in der
Oper als Eröffnungsvorſtellung „Jphigenie
auf Tauris“ von Gluck, „Norma“ von Belline,
„Rigoletto“ von Verdi, Die verkaufte Braut
von Smetanag, „Tiefland“ von d'Albert, „Boris
Godounow“ von Mouſſorgſky und „Feuersnot“
von Richard Strauß. Jm Schauſpiel ſieht man
„Lyſiſtrata“ von Ariſtophanes, „Julius Cäſar“
und „Komödie der Jrrungen“ von Shakeſpeare
ſowie den „Florian Geyer“ von Gerhart
Hauptmann. Auch die Operette ſteuert einige
Aufführungen bei.

eines Hauſes in der Artillerkeſtraße üggte 9
r fiel

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRzZeßKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

hinaus in's Freie Ein

RM Gier awird Ihnen die Schönheifen der Natur er-
schliehen. Ueber 20000 benutzen es und
sind zufrieden. Die

bequeme Zahlwelse
erleichtert die Anscheffung.
Mölier-BRekord-Beſlonrad, mit
Aer muffen, Elasfikseſtel, Komek-Freilaut

für Herren 44 lär Damen 48.
Möſſler-Rekordl erdromt, Sonst wie oben

für Herren 48 lkör Damen 92.
Mölier-Rekoud Cuxus-Bellonred, mit

Leichtmetelltelqen und Schutzblechen,
bunfem Stfeuerkopf, solle übrigen blenken
Teile verchromt
för Herren 60. für Damen 64.

Möller-Stabll Chrom-Bollonrec, des
solide Gebrauchsrad, mit Auhenmuffen
und innenverstärkung, Torpedo-Freilauf,
Elasfiksattel mit Zug und Druckfedern

fär Herren S. für Damen G3.
Mölter- Original Chrom-Ballon, das

Rad für hohe Ansprüche, mit Auhenmuffen
und innenverstärkung, leichflaufenden
Speziallagern, Torpedo- Freilauf, Elsstik
Schwings eitel

fär Herren 68. für Damen T
Kinder Räder in allen göngigen Gröhen

Achtung Sasmiliche „Möfler-R s der
haben einen im Tauchbad hartgelöteten
Rehmen, dieser Verarbeitung ist gegen-
über solcher mis Schweihbrenner der

Vorzug zu geben

a

atte (Ssale), Schmeerstraße

Haus
burſche

intelligent u. ehrlich,
im Alter von 18 bis
20 Jahre, geſucht.
Vorzuſtellen mit Ar
beitsbuch u. Zeugniſſ.

Poktel
Broskowski K. G.

Halle (Saale)
Am Leipziger Turm

e J
längerer

Vankheamter
flotter Maschinenschreiber,
möglichst für sofort gesucht.
Bewerbungen unter L. 754 andie MNZ, Halle (S.), Geiststr. 47 Jungen

Bäcker
geſellen

ſucht ſofort Kurt
Stephan, Seeben
über Halle.

Banutechniker
guter Zeichner, ſicher im Ver
anſchlagen und Abrechnen, um
ſichtig und geſchäftsgewandt, für
Büro und Bauſtelle zum 1. Juli
d. Js. geſucht. Bei Eignung
Dauerſtellung und ev. ſpätere
Uebernahme. Meldungen mit
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
u. Gehaltsforderungen erbeten

Max Jfland, Baumeiſter,
Holleben über Halle a. Saale

Geſchirr
führer

ledigen, tüchtigen,

ſtellt ein zum 1.
Juni. O. Krüger,
Oppin.

tüchtige,

Bolze,

kräftiges,
unter 18 Jahren,

Suche

Alte angesehene Versicherungs-
gesellschaft mit allen Versiche-
rungszweigen vergibt

lnebenberufliche

Inkasso-
für Schlettau und Holleben.
Bewerbungen unter Gr. U. 18636 an
MNZ, Hatle, Gr. Ulrichstr. 57.

Tüchtige

ſucht.

Stenotypistin
möglichst für sofort ge-

Angebote unter
L 735 an die MANZ,
Halle-Saale, Geiststr. 47

Hausgehilfin
kinder

liebe, ſelbſtändig
arbeitend, mög
lichſt m. Kochkennt

niſſen, für4Perſ.
Haushalt zum 1.
Juni, evtl. ſpäter
geſucht. Dipl.Jng.
Schultz, HalleS.,
Kronprinzenſtr.14

Mädchen
M iunges, ehrliches,

für Haushalt ge
ſucht.

HalleS.,
Breiteſtraße 30.

Tages
mädchen

ſauberes, ehr
liches, in 3Per

ſonen Haushalt
zum 1. Juni geſucht. Halle (S.),
Mühlpforte 3/5,

Hausmädchen
nicht

zum 1. oder 15.
Juni geſucht.

Rechtsanwalt
Buneß,

Alsleben (Saale)

Mädchen
für den ganzen

Tag zum 1. 6. 38
geſucht. Renner,
HalleS., Sagis
dorferſtr. 6, par
terre.

Hausgehilfin
zum 1. 6. geſucht
Bäckerei K. Götze,
HalleS., Marien
ſtraße 5.

Stellen
heoucke

Kraftfahrer
ledig, Führer
ſchein 2 und 3,
ſucht Stellung
1. 6. Angebote
unter R 3721 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Junger
Fleiſcher

auswärts
ſucht für ſofort
oder ſpäter in
Halle oder Um
gebung Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 186 37 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

von

Ein Jnſerat,
wenn noch ſo
klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
keil ſein!

'cCcr—-—xTmTÜW—n-——

immerm
Wahl, die

kundige

mit den billi

Sonne
h

ehr Herren
schätzen meine Aus-

sohnittigen
Mocdelle, die Preiswür-
di keit und die fach-

Bedienung
Deshaib also gerade

Se

immer
Halie, Gr. Ulrichstraße 36

Das es cohaeäft
gen Preisen

zwecks

Mliet-heovche

RM. 10000,-
auszuleihen, im
ganzen oder ge
teilt. Franz Zör
ner, Merſeburg,

Weißenfelſer
Straße 2.

Junger Herr
Maſchinenführer

und Heizer, 26
Jahre, 1,67 groß,
ſucht junge Dame
eventl. mit Kind
oder junge Witwe
kennenzulernen

ſpäterer
Heirat. Nur ernſt
gemeinte Zuſchr.
unter L 730 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Actomacht

Perſonen
wagen

5—6Sitzer, gut
erhalten, noch
ſteuerpflichtig, zu
kaufen geſucht.

Karl Bock,
Fleiſchermeiſter,
Sangerhauſen,
Ulrichſtraße.

r

Opel 1,2 Ltr.
Baujahr 1935,
48 000 Kilometer
gelaufen, general
überholt, zu ver
kaufen. Doberſch,
Halle, Geſenius
ſtraße 34, Fern
ruf 249 15. Be
ſichtigung von 14
bis 16 Uhr.

Halle (Saale),

Gut möbliertes

nicht im Süden, ſofort geſucht. An
gebote unter L 731 an die MNZ.,

Geiſtſtraße 47.

4/16 Opel
Limouſine

ſteuerfrei,4Sitzer,
in gutem Zuſtand,
preiswert zu ver
kaufen. Eilenburg,
Damaſchkeſtr. 2.

Kochfrau
für die

Sommermonate
Juni, Juli, Auguſt
eine tüchtige Koch
frau bei hohem
Gehalt.

Jungs Hotel,
Friedrichsbrunn

(Oſtharz).

Junges
ehrliches Mädchen
für den Haushalt
zum 1. 6. geſucht.
W. Kuhn, Zörbig.
Nachfrage am

Gärtnerſtand

HalleS., Markt.

Hausmädchen
14 bis 15 Jahre,
ſauber, ehrlich u.
kinderlieb, zum
1. Juni geſucht.
Zwanzig, Zöberitz
über Halle.

Mädchen
umſichtiges, zu
verläſſiges, für
Fleiſcherei, bei
gutem Lohn ſtellt
ein Fleiſchermſtr.
Adolf Recknagel,
HalleS., Ludwig
WuchererStr. 29

Meemietcngen

Zwei große
Zimmer

in Brachwitz zum
1. Juni zu ver
mieten. Angebote
unter L 733 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Leeres
Zimmer

zu vermiet. Halle
(S.), Rockendorfer
Weg 34.

Laden
mit Ladenſtube u.
trockenem Keller

Alker Markt 18
ſofort zu vermieten

F. H. Krauſe,
Fernruf 27746

Suche
für 3 Perſonen
zum 1. Auguſt
4 e bis 5 Zim
merwohnung in
Dürrenberg oder
Weißenfels. An
gebote mit Preis
angabe unter M
1530 Geſchäfts
ſtelle der MN3Z,
Merſeburg, Kl
Ritterſtraße 13.

Berufstätiges
Ehepaar

ſucht 1—-2 leere
Zimmer mit Koch
gelegenheit, zum
1. oder 15. Juli.
Angebote unter
Gr. U. 186 38 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Sdimm. Wohnung
mit Bad u. reichlich Zubehör, Nähe
Riebeckplatz geleg., ab 1. 6. 1938 zu
vermieten.

Carl Frißſche,

Auskunft erteilt

Lindenſtr. 46

Macht

Gaſthof
Gelegenheits-

kauf
Kreisſtadt, Ver
kehrsecke, maſſive
Gebäude, Auto
garagen, Frem
denzimmer, nach
weisbareExiſtenz,
verkauft, 8000,
RM. Anzahlung.
Angebote unter
Gr. U. 186 35 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meeloten

Langhaar-
dackel

entlaufen
gegen Belohnung
abzugeben bei
Lüttig, HalleS.,

Neuwerk 11.
Ruf 258 57.

Schlüſſelbund
Nähe Artillerie
ſtraße verloren.
Bitte abzugeben
bei MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57
(Laden).

Jiecmaekt

RaſſeKücken
verkauft HalleS.,
Beyſchlagſtraße 1

Ferkel
ſechs Wochen alt,
gibt ab Rittergut
Merbitz (Saal
kreis).

Ka
Geerche

Briefmarken
Ankauf

Wehmeier, Halle
S., Dachritzſtr. 2.

Eine
Gasgewinde

kluppe
m. Zubehör kauft
Halle S., Fern
ruf 342 80.

VBierleitungs
apparat

einfach, noch gut
erhalten, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter R
3723 an MNSZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Handuerbo-
Aeßelten

Geldueebebe

Darlehen

nur an Beamte (auch
kaufm.) ohne Bor
koſten. Ausk. durch

Maurer
srankjurt M.

Feil 54

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,
Hutmacherei,

HalleS.,
nur Steinweg 7

(kein Laden).
Annahme Hof

links.

Merkäule

verkanf Ankauf

160 Schlafz. Schrani
Ausziehtiſch, Sofa,
Rauchtiſch, Schreibt.,
Eisſchrank, Stühle,
Karteiſchrank, gebr.

a. Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Nickel Bocker, Kl. Brauhausstraße 11

Radio Kinderwagen Plüſchſofa
Mende, billig zu gut erhalten, bil ſehr gut erhalten,
verkaufen. Halle lig zu verkaufen. billig zu verkau
S., Loewenhardt HalleS., Merſe fen. HalleS., Gr.

burger Str. 10. Schloßgaſſe 12.

Parteiamkliche T

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Cröllwitz

Heute, 20 Uhr, im großen Saal der Bergſchenke
Mitgliederverſammlung für alle Parteigenoſſen und
anwärter. Es ſpricht Gauredner Pg. H. Metz.
Ortsgruppe Paulusring

Heute Beſichtigung des
21 Uhr (Zellen 07, 08 und 09).
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Freitag, 27. Mai, 20 Uhr, Appell der Politiſchen
Leiter im „Landhaus“.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

24. Mai, 20 Uhr, Schulungsabend der Poli
tiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
in der Aula der Torſchule.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute, 20 Uhr: Ogr. Hallmarkt

im Paradies; Ogr. Leipziger Turm in der Schänke
AltHalle; Ogr. Viktoriaplatz im Bierhaus Engel
hardt; Ogr. Waſſerturm Nord im Hohenzollernhof.

NS.KraftfahrerKorps
Neue Dienſträume

für die NSKK.Motorſtandarte 38
Mit Wirkung vom 27. Mat 1983 begiebt die We

ſtandarte 38 Halle, die bisher in einem Grundſtie v
Artillerieſtraße untergebracht war, neue Dienſtr i
und zwar in der Hindenburgſtraße. Die Anſchritt n
vom genannten Tage ab: NSKK. Motorſtandarte 8 hal

Hindenburgſtr. 54 (Fernruf 326 53).

S ßraft durch Freude
KR Eis HALLE s T407

erbergland
Wenſtene

Dienstag ausgegeben. Ausgabezeit 9.30
und 14.00 bis 18.00 Uhr. Am Mittwoch
räume geſchloſſen.

NS.Muſeums um

v
Stadtmediginalrat Prof. Dr. Schnell: ln
und Leibesübungen“. (Mitnaſtiſcher Uebungen.) Gebühr 20 Pfg., H
Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtra

Morgen Mittwoch, 25. Mat, 20.80 Uhr 2.

der Vortragsreihe von Frau Dr. med. Swhunei
deutſche Frau als Hüterin der
geſundheit.“ Gebühr 50 Pfg.

mittel
einma

Anl
ſchaftl

zur C
haush
durch

italier

Das



itiſchen

Poli
rungen

Umarkt

Schänke

Engel
ernhof.

Motor
ück der

träume,
t lautet
8 Halle

7

er land

e
verden
den ab

h urr
Dienſt

ſtaliens Staatsfinanzen:

ARBEII VUND VIRTSCHAFT

Mussolini lehnt Auslandsanleihen ab
Der Haushalt des Imperiums Wesentlich verbesserte Einnahmen

Von unserem römischen Korrespondenten
Jm Gegenſatz zu den Alarmnachrichten über gigantiſche Wirtſchaftsvorbereitungen der

autoritären Staaten zu einem totalen Krieg hat der italieniſche Finanzminiſter Thaon
de Revel vor wenigen Tagen in der faſchiſtiſchen Kammer lapidar verkündet, daß ſich Jtalien
in ſtaatsfinanzieller Hinſicht in einem Uebergangsſtadium von Kriegs und Friedensverhältniſſe
befinde, das innerhalb von drei Jahren vollſtändig normaliſiert ſei.

Normaliſiert bis zu einer völligen Aus
valanzierung des Staatshaushaltes unter Fort
fall jener Belaſtungen, die die letzten Jahre
notwendig gemacht haben. Mit Recht unter
ſtrich Thaon de Revel hierbei die Tatſache, daß
auch reiche und „freiheitliche“* Länder ſtrenge
Eingriffe und Belaſtungen auf ſteuer und
ſinanzrechtlichem Gebiet durchzuführen ge
zwungen waren; allerdings hat keines von
dieſen als Gegenwert ein Jmperium heim
gebracht, wie das faſchiſtiſche Jtalien tat.

Ein klarer Weg
Das Beſtreben der italieniſchen ſtaatlichen

inanzverwaltung iſt klar gekennzeichnet: Abn und ſpäterer Wegfall des außer
ordentlichen Haushaltes, Aktivierung des
ordentlichen Budget, das alles in allem kaum
mehr als um eine Milliarde höher liegt als
das des letzten Rechnungsjahres vor der
faſchiſtiſchen Aera. Das ſoll, wie geſagt, in
drei Jahren erreicht worden ſein. Dabei
wird einer Steuererhöhung tunlich, aus
dem Wege gegangen.

Der Faſchismus ſieht angeſichts der durch
die afrikaniſchen Eroberungen verſtärkt an
gekurbelten Jnduſtrien vielmehr die zehn
prozentige Abgabe vom Abktienkapital als
ſozial gerechtfertigt an, und gegenüber den
düſteren Auslandsprophezeiungen wurde feſt
geſtellt, daß eine etwaige Jmmobilien-
ſteuer noch immer als wirkungsvolles, aber
auch lediglich als letztes finanzielles Rettungs
mittel gelte. Selbſtverſtändlich ſei, um es noch
einmal zu betonen, daß ausländiſche
Anleiheabſichten weder für die wirt
ſchaftliche Durchdringung des Jmperiums, noch
zur Erreichung eines ausgeglichenen Staats
haushaltes beſtehen. Beide Aufgaben werden
durch die eigene Kräft. und Diſziplin der
italieniſchen Nation gelöſt werden.
Das Gesamtdefizit

Einige Zahlen mögen die Anſtrengungen
veranſchaulichen, die das faſchiſtiſche Jtalien
auf ſeinem Wege zur Weltmacht in finanzieller
Hinſicht zu leiſten hat. Sie werden noch dra
ſtiſcher, wenn man ſich die relativ billige
Lebens haltung in dieſem Lande vor
Augen führt und der beinahe ſpielenden Ueber
windung der Wirtſchaftsbelagerung durch 52
Staaten der Welt.
Auch will die zweimalige Abwertung der
italieniſchen Lira nicht überſehen werden, bei
der zu keiner Stunde die Kontrolle durch die
einſchlägigen Behörden ins Wanken geriet. Die
durch die Eroberung Abeſſiniens und die welt
politiſche Lage verurſachten Sonderausgaben
haben ſich vom Rechnungsjahr 1934/35 bis zu
dem entſcheidenden Jahre 1936/37 ver zehn
facht; ſie betrugen 17519 Millionen
Lire. Wenn ſich trotzdem das Geſamtdefizit
des Rechnungsjahres nur auf 16 230 Millionen
Are belief, ſo iſt das den weſentlich ver
beſſerten Staatseinnaghmen zuzu
ſchreiben, die ſich gegenüber 1935/36 um 4351
auf 24702 Millionen Lire hoben.
Das neue Rechnungsjahr 1937/38 läßt dem
i ver bereits eine weitere Steigerung um
9 v. H. erkennen. Trotzdem ergibt ſich dies

mal bereits im Zeichen der „Amſtellung
auf d denebedingungen ein ordentlicher
Fehlbetrag in Höhe von 83,25 Milliarden, zu
deſſen Deckung die Kapitalſteuer heran
gezogen wird.

Ein völlig ausgeglichenes Budget
„Weſentlich zur Entlaſtung des außerordent
M Etats und damit für die ſtarke Droſſe
ung ſeines Defizits iſt das allmähliche Ver
winden der durch den abeſſiniſchen Feldzug

ztſtandenen UAnterſtützungsgebühren.
liefen ſich dieſe für die Familien der Ein

a vergangenen Rechnungsjahr noch
uf 17 Milliarden, ſo ſind ſie jetzt auf 9 Mil
iarden zurückgegangen. Der außerordentliche
St wird von ſolchen und ähnlichen Summen
u die Gründung des Miniſteriums für

di Miſch Afrika zur Gänze entlaſtet, dem
erſt ittel aus dem ordentlichen Haushalt zur

ver ung ſtehen. Neben dieſem Miniſterium
e außerdem noch jenes der öffentlichen

ſigtde en über eine Etatſumme von 1 Mil
e für Straßenbauten in Afrika.

ha Nentlicher und außerordentlicher Haus
e das zur Neige gehende Rechnungsjahr

wölf Minne zuſammen ein Paſſivum von
e illiarden auf, das ſind 4,23 Milliarden
g5 ger als 1936/37. Dieſes Jahr ſoll aber

de e ſein (Wofern die italieniſche Abſicht
e e e auf Friedensverhältniſſe“ nicht
ich de erer Seite durchkreuzt wird in dem
mihte Finanzminiſter den Kopf zerbrechen
geht e die alljährlichen Defizite unternacht werden können.

ſt en das bevorſtehende Rechnungsjahr 1938/39
n völlig ausgeglichenes Budget vor

geſehen, das mit 25,072 Millionen Einnahmen
und 25,035 Millionen Ausgaben einen, wenn
auch nur beſcheidenen Ueberſchuß von 37 Mil
lionen Lire ergeben ſoll. Daß dabei nichts
überſehen wurde, was die d lebenswichtigen
Probleme der italieniſchen Weltmacht Wehr-
macht und Jmperium vernachläſſigen könnte,
verſteht ſich von ſelbſt. Das Beſtreben des
faſchiſtiſchen Finanzminiſters nach einem aus
geglichenen Staatshaushalt hat mit Doftrinen
einer auch für Jtalien überlebten Wirtſchafts
epoche nichts mehr zu tun.

Höhere Löhne gezahlt
Eineſozialpolitiſche Unterſuchung

Jm Reichsarbeitsblatt ſchildert Oberregie
rungsrat Heinze den beiſpielloſen Auf

ſchwung der Jnvalidenverſicherung
in den letzten fünf Jahren, die mit ihren
18 Millionen Verſicherten die weitaus größte
Rentenverſicherung der Welt iſt.

Die Entwicklung der Beiträge im Jahre
1937 übertraf auch die kühnſten Erwartungen.
Die ungeheure Erhöhung der Beiträge von
642 Millionen auf 1160 Millionen in fünf
Jahren ſei natürlich in erſter Linie auf die
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit zurück
zuführen, was ſich auch darin zeige, daß die
Zahl der entrichteten Wochenbeiträge von 524
auf 802 Millionen Stück ſtieg. Aber ſchon die
Zahl der in Lohn und Brot gebrachten Arbeiter
im Vergleich zur Zahl der Verſicherten laſſe
erkennen, daß die Beſeitigung der Arbeitsloſig
keit und Kurzarbeit den Anſtieg der Beitrags
einnahmen nicht voll erklären. Vielmehr habe
ſich auch die allgemeine Lohnhöhe
gehoben und damit die Lage des einzelnen
Arbeiters auch dann gebeſſert, wenn er zu den
Glücklichen gehört, die von der Arbeitsloſigkeit
verſchont blieben. Dies zeige die Erhöhung des
Durchſchnittsbeitrages, der von 1,19 RM. im
Jahre 1933 auf 1,44 RM. im Jahre 1937 ge
ſtiegen ſei, alſo um 21 v. H.

J. Beiblatt, Nr. T22

Die deutschen Automobilfabri-
ken sind bis nahe an die Leisfungsgrenze
mit Aufträgen versehen. Nach den bisher
vorliegenden Produktionsziffern wird das
Auftojahr 1938 einen neuen Höhenrekord brin-
gen. Eine Gegenüberstellung des Produktions-
index von Anfang 1932 (januar bis April) mit
der entsprechenden Zeit 1938 zeigt deutlich

Erfolge der deutschen Zuckerwirtschaft
Der Internationale Kongreß der Europäischen Rübenanbauer hat begonnen

Der XII. Jnter nationale Kongreß der Europäiſchen Rübenanbauer
begann in Berlin nach der Begrüßungsanſprache durch den Geſchäftsführenden Präſi
denten, Reichsobmann des Reichsnährſtandes, Bauer Behrens, mit einem Vortrag des
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Hauptvereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft, Diplom
Landwirt Fachmann, über „Die Organiſation des Rübenanbaues und der Zuckerinduſtrie
in Deutſchland.“

Der Redner gab in dieſem Vortrag einen
z umfaſſenden Ueberblick über die jneden letzten
Jahren durchgeführte. Neugeſtaltung des
deutſchen Rübenanbaues und ſeine
gegenwärtige Lage und ging davon aus, welche
Maßnahmen die deutſche Zuckerwirtſchaft nach
dem Zuſammenbruch des Weltzuckermarktes
ergriffen hat. Das Jahr 1930 hatte den
höchſten Rübenanbau und noch nie dageweſene
Rübenerträge. Die Beſeitigung der hierdurch
anfallenden Erzeugungsüberſchüſſe auf dem

Wege der Ausfuhr erwies ſich angeſichts des
zuſammengebrochenen Weltzuckermarktes als
unmöglich.

Die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik ſtand
im Jahre 1933 vor der Aufgabe, aus der Welt
marktſituation die erforderlichen Schlufß-
folgerungen zu ziehen. Jm Zuſammenhang mit
den Maßnahmen zum organiſchen Aufbau einer
geſchloſſenen deutſchen Ernährungswirtſchaft
wurde die deutſche Zuckerwirtſchaft im Rahmen
der Reichsnährſtandsgeſetzgebung einheitlich

Handwerk aller Nationen in Berlin
Große Leistungsschau beginnt am 28. Mai Neun neue Hallen

Jn einer Volkswirtſchaft, für die die Steige
rung der Leiſtung oberſtes Gebot ſein muß,
verdient das Handwerk Aufmerkſamkeit, weil
es einen der wichtigſten Anſatzpunkte bei der
Förderung der Qualitätsarbeit und bei
der Löſung der Facharbeiterfragedarſtellt. Was das deutſche Handwerk leiſtet,
was überhaupt Handwerker an Werten ſchaffen
können, davon wird die, wie wir ſchon melde
ten, am 28. Mai beginnende Jnternatio-
nale Handwerksausſtellung ein um
faſſendes Bild geben.

Selbſtverſtändlich haben die verſchiedenen
Nationen auf handwerklichem Gebiet ihre
Spezialitäten, die ſich aus Eigenarten des
völkiſchen Weſens und aus beſonderer Gunſt
oder Ungunſt des Raumes erklären. Jm übrigen
aber wird die Möglichkeit zu ſehr intereſſanten
Vergleichen gegeben ſein, und auch die Deut
ſchen können in jenen Wochen nach dim 28. Mai

ſicher trotz ihres hohen Leiſtungsſtandes
mancherlei Anregungen für ihre Arbeit mit
nehmen. Dabei iſt noch gar nicht an die Be
fruchtung der Durchſchnittsleiſtung durch den
Anſchauungsunterricht gedacht, den
die vorbildlichen Werkſtätten der verſchieden
ſten deutſchen Handwerkszweige den fachkun
digen Beſuchen vermitteln ſollen.

Gerade, weil die Ausſtellung nicht nur
Prunkſtücke zeigt, ſondern von lebendiger Ar
beit und Leiſtung Zeugnis ablegen will,
iſt noch eine erhebliche Vergrößerung
des Ausſtellungs raumes am Ber-
liner Funkturm erforderlich geweſen. Neun
neue Hallen, vier geſchloſſene und vier
offene ſowie eine halbrunde um den Funkturm
herum, ſind faſt ausſchließlich für die
Werkſtätten beſtimmt, in denen man dann
26 oder mehr verſchiedene Handwerkszweige
bei der Arbeit ſehen kann.

Die Wirtschaft des Gaues
Aufſchwung der Kreisſparkaſſe Zeitz

Der Geſchäftsbericht der Kreisſparkaſſe
für das Jahr 1937 bietet wieder ein erfreuliches
Bild des allgemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwunges
und der überaus günſtigen Entwicklung der deut
ſchen Sparkaſſen. Bei der Kreisſparkaſſe Zeitz betrug
die Einlagenſteigerung rund 1630 000 RM. die
Geſamteinlagen erreichten damit 200 v. H. des Vor
kriegsſtandes. Die Zahl der Sparkonten betrug

einſchließlich 2672 Neueröffnungen 24 782
Stück, ſo daß alſo faſt zwei Drittel der Kreis
bevölkerung zu den Sparkunden der Kreisſparkaſſe
zählen. Die Umſätze ſtiegen von 130 000 000 RM.
im Vorjahre auf 143 000 000 RM. im Berichtsjahr.
Jm Aktivgeſchäft konnte der Bevölkerung insbe-
ſondere wieder mit Hypotheken gedient werden. Es
wurden neu ausgeliehen 355 670 in 71 Poſten,
darunter 25 auf Neubauten. Der Ueberſchuß des
Geſchäftsjahres beträgt 61 815,01 RM. und wird
in voller Höhe den ſatzungsmäßigen Rücklagen zu
geführt, welche ſich dadurch auf 707 500,03 RM.

5,68 v. H. des Geſamteinlagenbeſtandes erhöhen.

Bank für Landwirtſchaft
Jn der oHV. der Bank für Landwirt

ſchaft A.G., über die wir ſchon berichteten, wurde
auch der Aufſichtsrat neugewählt. Er ſetzt ſich nun

mehr wie folgt zuſammen: Guſtav Behrens,
Reichsobmann des Reichsnährſtandes, Berlin; Otto
Jaeſchke, Landesobmann und kommiſſariſcher
Landesbauernführer, Breslau; Dr. Gerhard Kokot-
kiewicz, ſtellb. Vorſtandsmitglied der Deutſchen
Rentenbank-Kreditanſtalt, Berlin; Wilhelm Küper,
Reichshauptabteilungsleiter III des Reichsnähr-
ſtandes, Berlin; Georg Kugler, Vorſtandsmitglied
der Wirtſchafts und Handelsvereinigung der Land
kaufleute in Bayern „Lagerland“ eGmbH., München;
Otto Lehmann, Landesbauernführer der Landes-
bauernſchaft Sachſen-Anhalt, Halle; Walter Boeß,
Major a. D., Reichshauptabteilungsleiter des
Reichsnährſtandes, Berlin; Herbert Daßler, Präſi-
dent der Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel und
ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, Berlin; Dr.
Ernſt Kleiner, Geh. Reg.-Rat, Berlin Helmuth
Körner, Verwaltungsamtsführer, Landesbauern-
führer der Landesbauernſchaft Sachſen, Dresden;
Herbert Kreſſe, ſtellv. Vorſtandsmitglied der Deut
ſchen Rentenbank-Kreditanſtalt, Berlin; Dr. Hermann
Reiſchle, Führer des Stabsamtes des Reichs-
bauernführers, Berlin; Frhr. Eltz von Rübenach,
Landesbauernführer der Landesbauernſchaft Rhein
land, Bonn; Winand Schippers, Landwirt, M.
Gladbach-Windberg; Martin Wendt, Landesbauern
führer der Landesbauernſchaft Kurmark, Berlin.

zuſammengefaßt. Jn der Hauptvereini
gung der deutſchen Zuckerwirt-ſchaft und ihren regionalen Untergliede
rungen, den Zuckerwirtſchaftsverbänden der
einzelnen Rübenänbaugebiete, wurden die
Rübenanbauer, die rübenverarbeitenden
Zuckerfabriken und Zuckerraffinerien ſowie die
Verteiler der Erzeugniſſe aus Zuckerrüben zu
einer großen Erzeugungs- und
Markt gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen.

Durch dieſe organiſatoriſche Neugeſtaltung
wurde der Jntereſſenkampf, innerhalb der Zucker wirtſchaft beſeitigt. Zu den neuen Aufgaben gehörten
zunächſt die Regelung der Liefer-
beziehungen zwiſchen Rübenanbauern und
Zuckerfabriken und die Regelung der Rüben
verarbeitung ſowie des Abſatzes der
Erzeugniſſe der Zuckerwirtſchaft. Dem
Rübenanbauer wurde das Recht zuerkannt, das
ihm zugewieſene Lieferrecht anzubauen und
an eine Zuckerfabrik zu einem beſtimmten,
gerechten Preis abzuliefern. Dieſem Recht
gegenüber ſtand aber auch die Pflicht des
Anbaues und der Ablieferung. Die
Zuckerfabrik erhielt das Recht zur Ver
arbeitung einer beſtimmten Rübenmenge, aber
auch die Pflicht, ſich bei der Verarbeitung
und dem Abſatz der Erzeugniſſe nach verbind
lichen Anordnungen zu richten.

Nach vierjähriger Tätigkeit auf dieſer
organiſatoriſchen Grundlage kann die Haupt
vereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft heute
feſtſtellen, daß nicht nur die grundſätzlichen
Wandlungen der Weltzuckerwirtſchaft über
wunden worden ſind, ſondern ſogar eine Aus
dehnung der Erzeugung durchgeführt
werden konnte. Jm Vergleich zum Jahre
1932/33 ergibt ſich für die deutſche Zuckerwirt
ſchaft (ohne Oeſterreich) eine Steigerun
des Rübenanbaues von 240000 au
495 000 Hektar, alſo um mehr als100 v. H., eine Steigerung der Zuckererzeugung
von 10,9 auf 22,3 Mill. Doppelzentner Roh
wert, alſo ebenfalls um mehr als 100 v. H.,
und auf eine Steigerung der Erzeugung von
hochwertigen Futtermitteln von 2,7 auf 7,3
Mill. Doppelzentner, alſo um etwa 170 v. H.
Von grundſätzlicher Bedeutung iſt in dieſem
Zuſammenhange aber die Unmſtellung der
deutſchen Futterwirtſchaft auf die Erforderniſſe
der Futtermittel wirtſchaft.

Senkt überhöhte Pachtpreise
Gutes Beiſpiel des Staates

Der Reichsernährungsminiſter hat die nach
geordneten Stellen ermächtigt, die den
Pächtern domänenfiskaliſcher Fiſchereinutzen
wegen der ſeit Abſchluß ihrer Pachtverträge
eingetretenen Veränderungen der all
gemeinen Wirtſchaftslage für das
Pachtjahr 1937/38 gewährten Pachtermähßi-
gungen auch für das Pachtjahr 1938/39 zu
gewähren.

Pachtermäßigungen aus beſonderen An
läſſen werden hiervon nicht betroffen. Zur
Schaffung geſunder Pachtverhältniſſe empfehle
es ſich, die vor 1932 vereinbarten, nach der
jetzigen allgemeinen Wirtſchaftslage als ſtark
überhöht anzuſehenden Fiſchereipachten
(Spitzenpachten) für die reſtliche Dauer der
Pachtzeit auf eine wirtſchaftlich gerechtfertigte
Höhe umzuſtellen.

e
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Die Führerſchule in Neuſtrelitz beherbergt in
dieſen Wochen 255 Turn und Sportlehrer aus
Deutſch Oeſterreich. Von den bekannten Pädagogen

der Oſtmärk nimmt auch der Wiener Turn
geſchichtler Profeſſor Dr. Erwin Mehl teil, der
ünſexem Mitarbeiter einen intereſſanten Bericht
über das Schul und Vereinsturnen in Oeſterreich
gab. Packend ſchildert Profeſſor Mehl die völkiſche
Arbeit des Turnerbundes, ſeinen jahr zehntelangen
Kampf um die Erfüllung ſeines Leitwortes:
„Raſſenreinheit, Volkeseinheit und Geiſtesfreiheit.“

Groß war die Bedeutung der öſterreichiſchen
Leibesübungen im Weltſport! Das beweiſt
das Vorhandenſein großer Könner auf vielen
Gebieten. Die Fußballſpieler zeigten jetzt erſt
wieder gegen Aſton Villa ihre große Kunſt.
Die Handballſpieler, die Tennisſpieler, die
Turner, Ruderer, Boxer, Leichtathleten und
nicht zuletzt auch die Eiskunſtläufer und Ski
läufer trugen ihren Namen über die Grenzen
des Landes in die Welt hinaus. Dabei darf
aber niemals vergeſſen werden, daß gerade in
der Turn und Sportbewegung all die Kräfte
uſammenſtanden, die für die Heimkehr in das
eich jederzeit wirkſam waren.

Wiener Turnverein ohne Juden
„Wenn am 29, Mai“, nahm Profeſſor Dr.

Mehl das Geſpräch auf, „der Deutſche
Turnerbund ſeine Auflöſung vollzieht,um in der größeren Gemeinſchaft dem

Deutſchen Reichsbund für Leibes-
übungen, als Gau XVII aufzugehen, iſt da
mit eine Entwicklung abgeſchloſſen, die dank
dem eigenen Wege des öſterreichiſchen Turn
und Sportlebens Und dank vor allem auch der
Jnitiative im Reich und des Reichsſportführers
nun für den Auf und Ausbau eine wertvolle
Grundlage abgeben kann.“

Und dann kam der Profeſſor auf die Er
füllung der geſchichtlichen Aufgaben des
Turnerbundes zu ſprechen: „Bekannt iſt. daß
durch Oberturnwart Franz Taver Kießling

bereits im April 1887 von Wien aus die
Raſſenfrage aufgerollt und beſtimmt wurde,
daß Mitglieder des Wiener Turnvereins nur
Deutſche griſcher Abkunft ſeinburſten. Bereits zwei Jahre ſpäter erfolgte
der Zuſammenſchluß der Turnvereine zum
Deutſchen Turnerbund, der ſich die Aufgabe
ſtellte, jeden ſeiner Angehörigen ſo zu erziehen
und geiſtig zu ſtählen, daß er jederzeit imſtande war, ſeinen volksbewußten Standpunkt

zu verteidigen. Hier nahm auch das Diet-
weſen ſeinen Ausgang, deſſen Begriff 1907 von
dem Turnwart Hermann Leithner geprägt
wurde. Raſſenreinheit Volkes-einheit und Geiſtesfreiheit warendie Leitſätze, die verkündet wurden und die
von jedem einen völkiſchen Kenntnisnachweis
forderten.

Von 40 000 auf 120 000 Mitglieder

1919 umfaßte der Deutſche Turnerbund
40 000 Mitglieder, ſtieg aber gewaltig und
umfaßte bald 120 000. So lag alſo hier das
Schwergewicht der nationalen Erziehung. Auf
Grund der Einſtellung hatte der Deutſche
Turnerbund Angriffe von allen Seiten zu be
ſtehen, und wenn man bedenkt, daß von
600 Vereinen 400 aufgelöſt wurden, dann
ſpricht das eine deutliche Sprache. Keiner
von ihnen, die den Reihen des Turnerbundes
angehörten, verlor aber das geſteckte Ziel und
ſo arbeiteten ſie trotz aller Schikanen für die
Heimkehr ins Reich.“
Arierparagraph auch beim Alpenverein

Auf die Frage, wer mit in den Reihen der
Jdee des Turnerbundes auf dem Gebiete der
Leibesübung tätig war, erklärte Profeſſor Dr.
Mehl, daß der Skiverband, dem unge
fähr 20 000 Männer und Frauen angehörten,
bereits 1924 den Arierparagraph eingeführt
hatte, und der Deutſche und der Oeſterreichiſche

Alpenverein ſetzte zur gleichen Zeit für
die 80 000 Mitglieder die Ariſierung durch.
Der Alpenverein gab auch wie der Turnerbund
den getarnten nationalſozialiſtiſchen Jugend
a en Möglichkeit zur ſportlichen Betätjigung.

benſo der erſte Wiener Amateurſchwimmklub
arbeitete recht r aber bei dem verhältnis
mäßig kleinen Wirkungskreis trat er wenig in
Erſcheinung.

Verein und Schule ſind eng verbunden
Jn den Reihen des Turnerbundes ſtanden

die meiſten Turn und Sportlehrer. Neun
Zehntel von ihnen bejahten die völ-
kiſche Jdee. Daraus erklärt ſich auch, daß
das Vereinsturnen bis zu der Tätigkeit vonProfeſſor Dr. Ha nlk hoffen alſo bis zu den

20er Jahren, das Schulturnen befruchtet hat.
Erſt ſeit dieſem Zeitpunkt iſt ein umgekehrtes
Verhältnis feſtzuſtellen, daß nämlich das
Schulturnen das Vereinsturnen beeinflußte.
Aus dieſer Wechſelbeziehung jedoch ergab ſich
von jeher in den Städten und im Gebirge,
alſo in beſſeren und einfacheren Verhältniſſen,
eine lebendige Arbeit, die niemals einſeitig
werden konnte und die nun die Möglichkeit
bietet, die Grundſätze nationalſoziga-
liſtiſcher Leibesübung und Leibes-
erziehung in kürzeſter Zeit zur
Verwirklichung zu bringen.
Seit 1926 keine Fachturnlehrer

Zur Frage der Turnlehrer-Ausbildung er
klärte Prof. Dr. Mehl, daß es ſeit 1870 in
Graz, Wien und Jnnsbruck zwei
jährige Kurſe gab, und daß erſt Profeſſor
Dr. Gaulhofer der heute an der Aka
demie in Amſterdam tätig iſt, 1926 dieſe
Ausbildung auf vier Jahre ausdehnte und
zum vollwertigen AUniverſitätsſtudium machte.
Es gab daher keine Fachturnlehrer mehr und
ſo läßt ſich auch hier die Angleichung an die
Verhältniſſe im Reich leichter durchführen.

Krötzsch Zwölfkampfsieger
ZJn Apolda wurden die MitteGaumeiſter
im Gemiſchten Zwölfkampf der Männer und
im Gemiſchten Zehnkampf der Frauen ermittelt.
Bei den Männern verteidigte der Meiſter des
Vorjahres, Krötzſch (Leuna), mit Erfolg
ſeinen Ditel, mit 222 Punkten vbr Lim burg
(Ruhla) und Oettert (Greiz) mit je202 Punkten. Pontone (Helbra) wurde
Siebenter mit 195 und Trüben bach (Leung)
Neunter mit 187 Punkten. Elli Reſemann
(Mildenſee) wurde Meiſterin mit 183 Punkten
von Hanni Högel (Jena) 181 Punkte und
Martha Herbsleb (Rudolſtadt) 180 Punkte
Nelly Köttig (Halle) belegte hier mit
165,5 Punkten den neunten Platz.

Den GymngſtikSiebenkampf, als Breslau-
Ausſcheidung bei den Gaumeiſterſchaften in
Apolda ausgetragen, gewann Jrmgard
Scherenberg (Jena) mit 1145 Punkten
und einem halben Punkt Vorſprung vor
Margrete Böttner (Erfurt). artha
Pfannenſchmidt (Ammendörf) endete
an fünfter Stelle.

Wonclerfalke Pokalgewinner
Zu dem 95 Kilometer langen Straßenrennen

Großer Preis vom Eichsfeld“ in Heiligen
tadt hatte der RC Wanderfalke Halle
ſeine Rennmannſchaft entſandt. Das Hauptaugen
merk war dabei auf die Erringung des für die
drei ſchnellſten Fahrer eines Vereins ausgeſetzte
Wanderpokal gerichtet. Jn ausgezeichneter Weiſe
verteidigten die Wanderfalken den von ihnen im
Vorjahre erſtmalig gewonnenen Preis. Welche
ſchwierigen Verhältniſſe die Hallenſer antrafen,
zeigt am beſten die Starterliſte. Aus Nordhauſen,
Erfurt, Naumburg, Göttingen, Gotha uſw. hatten
die Vereine ihre Fahrer geſchickt, um den Wander
preis ſtreitig zu machen. Daß die Wanderfalke
Vertreter es diesmal doch wieder ſchafften, ſtellt
ihrem Können das beſte Zeugnis aus.

Reſultat: 1. Bergmann (Nordhauſen) 3:06:24;
2, Cläßens (Erfurt) 3:06:27; 3. Grauert (Halle)
3:07:10; 4. A. Kuhnt (Naumburg) 3:07:15; 5. Heine
mann (Erfurt) 3:07:25; 6. Michael (Halle)
3:07:55; 11. Weiitz mann (5Halle) 3:13:10.

Wanderpokal: RC Wanderfalke (Halle)
Grauert Michael Weitzmann, Geſamtfahrzeit:
9:28:15.

Erfolge halliſcher Jugendfahrer
Beim „Großen Straßenpreis vom Eichsfeld“

konnte in der Gruppe der Jugendfahrer, welche
die Strecke zweimal zu befahren hatten, der
Hallenſer Heinz Oſt wald vom RC Staubwolke
einen überlegenen Sieg herausfahren. Jn der Ver
folgergruppe belegten ſeine beiden Vereinskameraden
Zarl Heinz Meinhardt und Willi Rohbek im
Spurt den dritten bzw. ſechſten Platz.

Beim „Großen Straßenpreis von Wolteritz“ bei
Delitz ſch, einem Rundſtreckenrennen über 30 Kilo
meter, konnte Hermann Biſchof vom RC Staub
wolke (Halle) einen Sieg herausfahren. In der
Jugendklaſſe, die über 15 Kilometer fuhr, gewann
ſein Vereinskamerad Heinz Mähnert.

Hitſer- Jugend Bonn 36
Die ausgefallenen Reichsſportwettkämpfe am

Sonnabend und Sonntag, werden für das
Jungvolk am Mittwoch und Sonnabend nach
mittag, für die Hitler-Jugend am Donnerstag
und Sonntag nach den Sportwettkümpfen des
BDM. nachgeholt.

Groß Steffollouf jsf Troclifion

Zum I4. Male MerseburguHal le
ih. Großſtaffellauf! Welch Leichtathleten

herz ſchlägt da nicht höher. Alljährlich leiten
die Großſtaffelläufe die eigentliche Leicht
athletik-Saiſon ein, ſind eine ausgezeichnete
Müſterung der Vereine für die kommenden
Kämpfe auf der Aſchenbahn. Aber nicht nur
eine Angelegenheit für die Leichtathletik
treibenden Vereine ſoll dieſer Großſtaffellauf
ſein, nein, im Gegenteil, eine Demonſtration
des Sportes im wahrſten Sinne des Wortes,
an dem ſich alle und auch die kleinſte Sport
abteilung beteiligen ſollen. Daher ſind ja
auch kleinere Strecken ausgeſchrieben, es gibt
A, B, C und DeKlaſſen, alſo wird wohl für
jeden Verein und dem ihm zur Verfügung
ſtehenden Läufermaterial das Paſſende vor
handen ſein.

Deshalb auch mal ein Wort an die
Vereine, die da glauben, dieſen Staffellauf
mit einem Achſelzucken abtun zu können. Be
teiligt euch, lauft mit und ihr werdet Freude
daran haben. Denn es kommt ja nicht darauf
an, unbedingt den erſten Platz belegen.
Der Geiſt iſt entſcheidend und ein Anfang muß
einmal gemacht werden.

Es gilt mit dieſem Großſtaffellauf eine
Tradition zu wahren und man muß ſagen,
eine gewaltige Kraft wohnt in dieſem Merſe
burgHalleGedanken, der ſchon ſo alt und doch
jedes Jahr wieder neu erſteht. And wenn er
auch in vergangenen Jahren etwas „verſtaubt“
war, er ſoll wieder zu altem Ruhm und Glanz
kommen, würdig, ſich mit anderen zu meſſen.

Blicken wir einmal über die Grenzen
unſeres Gaues hinaus, ſo ſchauen wir ſicher
alle ſofort nach Berlin, wo in dieſem Jahre

Potsdam Berlin zum 31. Male ge
ſtartet wurde. Was iſt doch das für ein Lauf!
Tauſende r daran teil und Zehntauſende
ſind mitgeriſſen von den packenden Kämpfen.
Oder denken wir an den großen Alſter
Staffellauf in Hamburg oder an Han

„Rund um den

Bremen,
oder an

Und wir? Anſeres Großſtaffellaufes Merſe

burg Halle brauchen wir uns wahrlich
nicht zu ſchämen. Kommenden Sonntag wird
er nun ſchon zum 14. Male ausgetragen. Es
iſt ſchon ein Stück Leichtathletik-Geſchichte, das
da entſtanden iſt, und wir wollen hoffen, daß
der nächſte Lauf ein weiteres Ruhmesblatt
in dieſer Geſchichte ſein wird.

Eine Aenderung iſt für dieſen Lauf ge
troffen, die ſicher von allen, die ſich nicht aktiv
beteiligen werden, jubelnd begrüßt wird. Das
Ziel nämlich wird ſich auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn der Gauſtadt
Halle befinden, der Eintritt dazu iſt frei
und lange vor Startbeginn wird eine Kapelle
der Schutzpolizei die Zuſchauer unterhalten.
Außerdem findet in der Kampfbahn eine Ueber
tragung von der Strecke über den Verlauf des
Rennens ſtatt, ſo daß alle, die ſich dort ein
finden werden, ein Bild von den Kämpfen
die ſich unterwegs abſpielen, bekommen.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß der Lauf
„Quer durch Halle“ höchſtwahrſcheinlich
n h wieder ſeine Auferſtehung erleben
wird.

Blask schlägt Hein

Beim Nationalen Leichtathletik-Sportfeſt in Jena gab es trotz der denkbar
ungünſtigen Wetterverhältniſſe recht beachtens
werte Leiſtungen. Hervorzuheben ſind: 100
Meter: Crämer (Erfurt) 10,8; 400 Meter
Linnhoff (SCC Charlottenburg) 49,3; 1000
Meter: Harbig (Dresden) 2:32.4; Hoch
ſprung: Weinkötz (Köln) 1.90 Meter; Drei
ſprung: Ziebe (Deſſau) 14.25 Meter; Stab
hoch: Sutter (Freiburg) 3,80; Kugel:
Stoeck (Berlin) 15,44; Speer: Stoeck 62,33
Meter; Hammer;: Blaſk (Wünsdorf) 55.,31
Meter vor Hein (Hamburg) 55,12 Meter. Zur
gleichen Zeit wurden die Gaumeiſterſchaften
der Gaue Sachſen und Mitte im 30-Kilometer
Lauf vergeben. Sachſenmeiſter wurde Lohſe
(67 Leipzig) in 1:58:04 vor Müller (Olympia
Dresden) 1:58:59. Steinbrück (Schwarz
Weiß Erfurt) wurde in 2:01:29 Meiſter des
Gaues Mitte.

n

Der ſchwediſche Geherverband hat für den
Länderkampf mit Deutſchland am 28. und 29. Mai
in Leipzig ſeine Mannſchaft für den 10Kilo

Medaillen.

meter Wettbewerb aufgeſtellt. Es ſtarten Ake
Rundlöf, Ernk Hedberg und der Weltrekord
mann Mikaelſſon. Hedberg wird außerdem
noch das 25-Kilometer-Gehen beſtreiten. Dagegen
ſind ſeine beiden Kameraden für dieſen Wettbewerb
noch nicht bekannt.

Huy-Gelänclefchrf
Die 6. Huy-Gelände- und Orientierungsfahrt,

mit dem Start in Deſſau und Bernburg,
ſtellte an die Fahrer durch den ſeit Tagen hernieder
rieſelnden Regen ungeheure Anforderungen. Die
verantwortlichen Stellen waren ſogar gezwungen,
einige unter normalen Verhältniſſen wohl, jetzt
aber unpaſſierbare und unbezwingbare Teilſtrecken
aus der Fahrtroute zu ſtreichen. Wenn trotzdem
unter dieſen ungünſtigen Verhältniſſen ein gutes
Ergebnis herausgeholt wurde, ſo ſpricht das nur
für die Fahrer, die der wirklich nicht geringen
Schwierigkeiten Herr wurden. Die Einzelfahrer
holten ſich 64 goldene, 50 ſilberne und 45 bronzene
Medaillen. Sechs von den Mannſchaften kamen zu
goldenen, ſechs zu ſilbernen und ſieben zu bronzenen

Auch Hallenſer finden wir in der
Siegerliſte. Oberſcharführer Frommelt und
Sturmmann Middendorf errangen in der
Wertungsgruppe Perſonenwagen bis 2000 eew
goldene Medaillen.

durch

Nr. T

Um den Davyis-Cop
Jugoſlawien ſchaltet England aus

Jm Davispokaltreffen der zweiten Runde
nern Jugoſlawien und England in Agram
ſt bereits die Entſcheidung gefallen. Das am

Sonntag beim Stande 7:5, 6:3 zugunſten der
Jugoſlawen abgebrochene Doppel wurde am
Montag fortgeſetzt. Die Jugoſlawen Puncec)
Mitic gaben zunächſt zwar gegen die Eng
länder Bütler/ Wilde zwei Säütze ab, ge
wannen aber den dritten, ſo daß ſte im Geſamt
mit 7:5, 6:3, 3:6, 5:7, 6:3 über die engliſchen
Vertreter ſiegreich blieben. Damit war für
Jugoſlawien die 3:0-Führung erreicht. Eng
land, der mehrfache Gewinner des Pokales, ſt
alſo für dieſes Jahr ausgeſchaltet. Jugo-
ſlawien trifft in der dritten Runde u
Schweden, deſſen Vertreter überraſchend die
Schweiz ſchlagen konnte.

Frankreich gab nur einen Satz ab
Monaco war für Frankreich im Davispokal

kampf der zweiten Runde in Marſeille
kein Gegner. Die Franzoſen erlangten am
Montag den klaren Sieg mit 5:0 Punkten und
hatten dabei nur einen einzigen Satz ab
gegeben. Am Montag ſchlug der Franzoſe
Bolelli den Monegaſſen Noghes 6*:1, 6:1,
6:2 und auch Belizza war Medecin über
legen. Der Vertreter Frankreichs ſiegte 622,
6:1, 3:6, 6:4. Allerdings hatte Frankreich ſeine
Erſatzſpieler eingeſtellt, ſo daß offiziell die Be
gegnüng wohl nur mit 3:2 zugunſten Frank
reichs gewertet werden kann. Jn der dritten
Runde hat Frankreich den Sieger aus
Jtalien Polen zum Gegner.

De Stefani mußte aufgeben
Von Pech verfolgt ſind Jtaliens Tennis

ſpieler im. Kampf der zweiten Runde zum
Davispokal in Mailand gegen Polen. Am
Sonntag mußte der Kampf de Stefanis
gegen den Polen TlIloczynſki beim Stande
von 8:6, 6:4 zugunſten des Jtalieners abge
brochen werden, war alſo ſchon ſo gut wie
entſchieden. Am Montag war jedoch de
Stefani geſundheitlich nicht auf dem Poſten,
gab die beiden nächſten Sätze 4:6, 2:6 an
Tloczynſki ab und zog dann ganz zurück.
Damit erreichte Polen Gleichſtand 1.1. Jm
anſchließenden Doppel ſtießen die Italiener
Quintavalle Tloczynſki auf harten
Widerſtand. Erſt nach fünf Sätzen holten ſie
mit 11:9, 2:6, 6:4, 4:6, 7:5 die 2:1Führung für
Jtalien.

Die en t hat ſich entſchloſſenden deutſchen Tennisſport bei den am 3. Juni
beginnenden Meiſterſchaften von Frankreich

einige Nachwuchsſpieler vertreten zu
laſſen. Zwar iſt die Mannſchaft noch nicht
gufgeſtellt, doch verlautet, daß u. a. Frl.
Enger, Dohnal und Schröter zur Reiſe
nach Paris vorgeſehen ſind.

Halle Gaumeisfer quf l-Bahn
Jn Halle kam der Rückkampf um die Gau

meiſterſchaft im Mannſchaftskegeln auf Jnternatio
naler Bahn zwiſchen Halle und Erfurt zurErledigung. Die Erfurter, die am 23./24. April
auf ihrer Heimatbahn einen Vorſprung von 81
Punkten herausholen konnten, blieben diesmal ge
ſchlagen. Die Hallenſer ſchafften 4380 (mit Erfurt
zuſammen 8802) gegenüber Erfurt 4263 (mit Erfurt
zuſammen 8766) Punkte. Damit hatten die Hallenſer
nicht nur den verlorenen Boden wieder gutgemacht,
ſondern auch noch ein Plus von 36 Punkten heraus
geholt. Die beſten Einzelkegler waren Börner
(Halle) mit 865 Punkten vor W. Frank (Erfurt)
mit 788 und Schulz (Halle) 787. Die halliſche
Mannſchaft vertritt nunmehr den Gau Mitte in
Breslau beim Deutſchen Turn und Sportfeſt.

Jm Kampf um die Einzelmeiſterſchaft ſtellte
Frank im Rückkampf gegen Voigt (Halle) ſeine
Ueberlegenheit erneut unter Beweis. Der Erfüurter
erreichte 1466 Punkte (mit Erfurt 3047), während
Voigt nur auf 1416 (2895) kam.

Amtliche Bekannfmochungen
Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)

1. Betr. Nachholungsſpiel für Donnerstag, 26. Mai
1. Kreisklaſſe, Nr. 145, 16 uhr, LSV Halle gegen W
Zwintſchöna (Schaaf, Wörmlitz).

2, Betr, Nachholungsſpiele für Sonntag, 29. Mal
1. Kreistlaſſe: Nr. I12, 16 Uhr, Teutonia Höhnſtedt We
Tbd. Eisleben (Fauſt, 96); Nr. 184, 16 Uhr, LSV
gegen TV Kanena (Karl, PSV). 2. Kreisklaſſe: Nr. 41,
17 Uhr, VfL 96 Halle gegen PSV (Wacker). pi3. Betr. Städteſpiel in Pieſteritz gegen die Kom
nation: Zum Städteſpiel in Pieſteritz gegen die d
vination KittenbergPleſteritz fährt die Auswahlmannſagf
Halle in folgender Aufſtellung Hübner her
Bohnhardt (Weiſe), Krüger (Poſt) Foehrig (96) Ha v
(Boruſſia), Pretſch (Weiſe); Kämmerer und
(Boruſſia), Liebig (Weiſe), Duttenhofer und Barth (06)
Reeſe (GTV). Treffpuntt: 13 Uhr Hauptbahnhof,

Bormann, Kreisfachwart.

Sport Vereinsnochrichten
Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. t

Himmelfahrtswanderung wird über Beeſen Wünth
nach Burgliebenau ausgeführt. Rückmarſch über 2 ein
Ammendorf. Alle Vereinsangehörige ſind dal h
geladen. Abmarſch früh 7 Uhr vom Ranniſhertger
Fahrgelegenheit bietet ſich hinwärts mit der Merſe
Ueberlandbahn vis Halteſtelle Collenbeher Weg Zie
zum Schau und Werbeturnen fallen Dienstag nſy
Turnſtunden in der Johannesſchule aus. Die ſieh
kameraden turnen Dienstag in der Turnhalle W
platz. Die Turnkameradinnen turnen bis W hteilung
turnen Donnerstags gemeinſam mit der Frauena
in der Turnhalle am Roßplatz.

VfL 96 Halle (Hockey Abteilung
liche Männer der Abteilung treffen ſch

am Donnerstag (Himmelfahrt
mittags 10 Uhr im Klubhaus zu einet
Beſprechung wegen der Pfingſtſahr

nach Bad Elſter.

Säml

z. Mai,RadfahrerVerein „Stern“, Halle, Mitiwon e
20 Uhr, Abendausflug ins Blaue. Treffpunlt
turm (Roßplatz). Gäſte willkommen
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